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können nicht berückſichligt werden. 


Asquiths Sieg im Kampf um die 
Detobill, | 


Im engliſchen Oberhauſe iſt am Donnerstag 
ſpät nachts die Vetobill mit 131 gegen 114 
Stimmen angenommen worden. Damit iſt 
eine Verfaſſungskriſis zu einer friedlichen Lö⸗ 
ſung geführt, wie ſie ſeit vielen Jahrzehnten 
das Inſelreich nicht erlebt hat. über den Ber- 
lauf der entſcheidenden Sitzung kurz vor der 
Abſtimmung gibt der nachſtehende Draht⸗ 
bericht folgendes Stimmungsbild: 

Im Oberhaus war die Debatte bis zum 
Schluß höchſt dramatiſch. Nach dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Appell Lord Selbornes und Lord 
Curzons, der Vertreter der beiden in der 
Oppoſition herrſchenden Anſchauungen, ſchritt 
das Haus zur Abſtimmung über die Frage, ob 
das Oberhaus auf den Amendements Lansdow⸗ 
nes beharren ſolle oder nicht. Das war die kri⸗ 
tiſche Frage, und wenn der Antrag Morley, 
das Haus ſolle auf den Amendements nicht be⸗ 
ſtehen, verworfen worden wäre, wäre die Par⸗ 
lamentsbill gefallen und das Land hätte ſich 
gegenüber einer neuen Kriſe befunden. Das 
Ergebnis der Abſtimmung war lange zweifel⸗ 
haft; allmählich wurde es jedoch klar, daß die 
Regierung gewonnen hatte, denn ſie fand un⸗ 
erwartete Unterſtützung. Mehrere Biſchöfe und 
eine Anzahl unioniſtiſcher Peers ſtimmten mit 
der Regierung. In und vor den Wandel⸗ 
gängen drängten ſich die Menſchen und begrüß⸗ 
ten Haldane und Morley laut, als dieſe hinaus⸗ 
gingen. Lord Lansdowne und ſeine Anhänger 
verließen nach der Abſtimmung den Saal. um 
ihr Ergebnis draußen abzuwarten. Als die 
Abſtimmungsziffern verkündet wurden, brachen 
die liberalen Peers in Hochrufe aus, während 
einige unioniſtiſche Peers ziſchten. Viele libe⸗ 
rale Mitglieder des Unterhauſes eilten raſch 
aus dem Oberhaus ins Anterhaus zurück, um 
dieſem die gute Nachricht zu überbringen. Die 
Miniſteriellen erhoben ſich von ihren Plätzen 
und brachten Hochrufe aus. 

Der Eindruck in England. 

Das Ergebnis des Donnerstages wird na⸗ 
türlich in England lebhaft kommentiert. Der 
Erfolg der Regierung hat bei den liberalen 
Blättern großen Jubel ausgelöſt, während 
durch die konſervativen Preßäußerungen, die 
heute vorliegen, ein Zug von wehmütiger Re⸗ 
ſignation und bitterem Groll geht. So ſchreibt 
die „Morning Poſt“: „Das Land iſt jetzt von 
der Gnade einer einzigen Kammer abhängig, 
die von einem Manne beherrſcht wird, deſſen 
Ehrgeiz es geweſen iſt, das Vereinigte König⸗ 
reich zu ſtürzen. Der Schutzwall, der das Land 
vor den umſtürzleriſchen Mächten bewahren 
ſollte, iſt zerſtört worden.“ Der „Daily Expreß“ 
ſagt: „Wir werden nicht länger von König, 
Unterhaus oder Oberhaus regiert, ſondern von 
einem autokratiſchen Kabinett, das von Red⸗ 
mond geführt wird. Dieſe tiefe Erniedrigung, 
dieſer nationale Ruin, iſt durch die Stimmen 
der Unioniſten, ſowie deren Führer herbei⸗ 
geführt worden.“ „Daily Mail“ führt aus: 
„Ein Verbrechen, das nicht wieder gut zu 
machen iſt, iſt begangen worden. Bedauerlich 
iſt, daß es möglich wurde, durch Vertreter der 
ſogenannten Kompromiß ⸗Idee. Von heute ab 
haben wir kein Parlament mehr in England, 
ſondern der Revolution ſind Tür und Tor ge⸗ 
öffnet. Das Zweikammer⸗Syſtem iſt der 
Gewalt gewichen. Der „Standard“ meint: 
Jeder Unioniſt muß eine Verachtung über die 
ſchmtzigen Manöver empfinden, mit denen das 
Geſetz durchgeführt worden iſt. Es blieb nur 
die eine Frage, ob die Regierung ſich am letzten 
Ende gezwungen ſehen würde, ihre Drohung 
auszuführen.“ . 

Dagegen ſcheint die „Times“ mit dem Aus⸗ 
gang des Kampfes nicht unbefriedigt: „Ein all⸗ 
gemeines Gefühl der Erleichterung beſteht dar⸗ 
über, daß die Frage endlich ihre Löſung gefun⸗ 
den hat. Ihm wird ſich ein Gefühl der Dank⸗ 
barkeit in den meiſten Fällen anſchließen, da 
wir glauben, daß der ſchlimmſte Weg vermieden 
worden iſt. Wir freuen uns, daß es ſo gekom⸗ 
men ift, nicht weil wir tate und ſtändig zu 
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dieſer Politik geraten haben, ſondern weil wir nant Abgeordneter Dr. Potthoff bereits Ende 
der feſten überzeugung waren, daß dieſer Aus: Juni um feine Verabſchiedung erſucht haben. 


gang das kleinere von zwei Übeln war.“ 

Aus den liberalen Blättern verzeichnen wir 
folgende Preßſtimmen. Der „Daily Chronicle“ 
höhnt: „Die einzige Frage für den Ausgang 
der geſtrigen Oberhausſitzung war die, ob das 
Oberhaus das Geſetz heute ohne 400 liberale 
Peers oder morgen mit ihnen haben wollte.“ 
Nicht ganz in dieſem Ton, aber mindeſtens 
ebenſo ſiiegesfreudig verkündet der „Mort ing 
Leader: „Die Macht des Oberhauſes liegt jetzt 
gebrochen danieder. Über ſeine Ruinen ſchri⸗ 
ten wir vorwärts, um die Herrſchaft einer 
neuen Freiheit für die Provinzen des Vereinig⸗ 
ten Königreiches einzuweihen.“ 


MPolitiſche Tagesſchau. 
Reeichs⸗ und preußiſcher Etat. 

Die Vorberatungen für den Reichsetat pro 
1912 ſind im Gange. Bekanntlich werden die 
Hauptziffern des Reichsetats halbamtlich ver⸗ 
öffentlicht, wenn der Bundesrat darüber Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat. Man gewinnt ſomit einen 
berblick über den Etat, noch ehe er dem Reichs⸗ 
tage zugeht, und es hat ſich das als ganz zweck⸗ 
mäßig erwieſen. Der öffentlichen Meinung iſt 
dadurch Gelegenheit gegeben, Stellung dazu zu 
nehmen, und die Abgeordneten ſind, noch ehe 
ſie zuſammenberufen werden, vorbereitet, und 
können die Sache ruhig überdenken. über den 
preußiſchen Etat wurde vor deſſen Bekanntgabe 
an die Abgeordneten von zuſtändiger Stelle 
nichts publiziert. Die Verteilung des Etats 
an die Abgeordneten und einen Teil der Preſſe 
erfolgte bisher erſt nach perſönlicher Vorlegung 
durch den Finanzminiſter im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Der Finanzminiſter pflegt dazu eine 
eingehende Darſtellung der Finanzlage zu 
geben. In den letzten Jahren erfolgte dies be⸗ 
reits in der Eröffnungsſitzung, noch bevor das 
Haus konſtituiert war. Wie berichtet wird, 
ſind jetzt die Miniſterien in Preußen ange⸗ 
wieſen worden, den Etatsentwurf für ihr 
Reſſort in dieſem Jahre ſchon bis zum 1. De⸗ 
zember (ſtatt wie bisher erſt bis zum 10. De⸗ 
zember) dem Finanzminiſterium einzureichen. 
Man glaubt, daß dieſer Anordnung die Abſicht 
zugrunde liegt, den Etat dem Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht erſt bei ſeinem Zuſammentritt, ſon⸗ 
dern ſchon vorher zugehen zu laſſen. Der Etat 
ſolle danach etwa 10 Tage vor Eröffnung des 
Landtags den Abgeordneten zugeſandt werden. 
Man hofft, daß es dadurch möglich ſein werde, 
eine rechtzeitige Fertigſtellung des Etats zum 
Schluß des ablaufenden Etatsjahres zu er⸗ 
möglichen. . 


Staatsminiſterium, Landwirtſchaft und 
a Enteignungsfrage. 

Die „National⸗Ztg.“ ſagt zu der Meinung, 
daß der Landwirtſchaftsminiſter 
die treibende Kraft gegen den Oſtmarkenver⸗ 
ein und die von ihm verlangte Enteignung 
fei, es dürfe demgegenüber nicht außer acht 
gelaſſen werden, daß die Frage der Oſt⸗ 
markenpolitik in erſter Linie das geſamte 
Staatsminiſterium und den Mi- 
nifterpräfidenten angehe, der ſich 
über feine Auffaſſung mehr als einmal deut- 
lich geäußert habe; erſt in zweiter Linie ſei 
die Oſtmarkenpolitik eine Reſſortfrage. — 
Das iſt unzweifelhaft richtig und auch ſchon 
mehr als einmal hervorgehoben worden. Die 
Politik des Landwirtſchaftsminiſters in der 
Oſtmarkenſache ift nichts anderes als die 
Politik des Miniſterpräſidenten und des 
Staatsminiſteriums. Es geht nicht an, für 
dieſe Politik allein und im beſonderen den 
Landwirtſchaftsminiſter verantwortlich zu 
machen. Daß zwiſchen dem Migniſterpräſi⸗ 
denten und dem Landwirtſchaftsminiſter in 
dieſer, wie in allen anderen Fragen völlige 
Übereinſtimmung herrſcht, ift ſelbſtoerſtändlich 
und genügend oft öffentlich feſtgeſtellt worden. 

Abgeordneter Dr. Potthoff. 


Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus München ſoll der frühere Reſerveleut⸗ 


Abgeordneter Eickhoff 
und die fortſchrittliche Volkspartei. 


Der Zwiſt zwiſche dem Abgeordneten Prof. 
Dr. Eickhoff und der Provinzialleitung der 
fortſchrittlichen Volkspartei gibt Anlaß zu ver⸗ 
ſchiedenen Außerungen in der Preſſe, die teil⸗ 
weiſe ſo bemerkenswert ſind, daß wir ſie mit⸗ 
teilen möchten. Prof. Dr. Schlos mann 
in Düſſeldorf, gegen den ſich die Erklärung des 
Abgeordneten Eickhoff beſonders gerichtet Hatte, 
veröffentlicht folgende Gegenerklärung: 

1. Ich beabſichtige nicht, die Affäre Eickhoff in 
einer Preßfehde zu erledigen; gegen das Herrn 
Eickhoff erteilte Mißtrauensvotum ſteht ihm der 
Rekurs an den Parteitag offen. 2. Gegenüber den 
perſönlichen Angriffen gegen mich ſpeziell erwidere 
ich nur, daß das Herrn Eickhoff erteilte Mik- 
trauensvotum einſtimmig gefaßt worden 
iſt, daß ebenſo einſtimmig eine Reſolution des 
Rechtsanwalts Dr. Bieſantz⸗Köln angenommen 
worden ilt, in der dem Vorſitzer des Bezirkover⸗ 
bands Rheinland das volle Vertrauen angeſichts 
der Tätigkeit des Abgeordneten Eickhoff ihm gegen⸗ 
über ausgeſprochen wurde, und daß endlich auf 
dem im Mai d. J. abgehaltenen Parteitag meine 
Wiederwahl zum erſten Vorſitzer in geheimer Wahl 
einſtimmig erfolgte. 3. Die Frage der Wahlparole 
für Düſſeldorf hat mit der ganzen Angelegenheit 
Eickhoff nichts zu tun. Dieſer Fall wird von Herrn 
Eickhoff hereingezogen, um ſeinen Sonderbe⸗ 
ſtrebungen einen ſachlichen und politiſchen Ans 
ſtrich zu geben. i 

Das „Dortmunde Tageblat“ 
meint, man wolle im Bezirke Hagen überhaupt 
nichts von dem Abgeordneten Eickhoff wiſſen 
und ſei froh, wenn man von feinen Quer- 
treibereien verſchont bleibe. Gefalle es 
Herrn Eickhoff nicht mehr in fortſchrittlicher 
Geſellſchaft, jo möge er fie ganz meiden und fei- 
nem Herzen folgen. Die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei brauche ſich deswegen nicht zu grämen; 
denn fie verliere nichts als einen Quer⸗ 
kopf. Ahnlich ſchreibt die „Dortmunder 
Zeitung“: 

„Schon von jeher hat Herr Profeſſor die Rolle 
des enfant terrible in der Partei ge- 
ſpielt. Schon oft hat er durch ſeine meiſt unver⸗ 
zeihlichen Seitenſprünge die Partei in eine 
wahrhaft peinliche Lage gebracht. Aber immer noch 
hat er es verſtanden, einesteils zu verhüten, daß er 
an die Luft geſetzt wurde, andernteils die Dinge 
ſo zu ſchieben, daß ſeine „wichtige“ Perſon in 
den Vordergrund trat. Wenn ſeine Politik gar 
keine Gegenliebe bei den Vertrauensleuten aus den 
anderen weſtfäliſchen und rheiniſchen Wahlkreiſen 
fand, dann wußte er ſich mit anerkennenswerker 
Virtuoſität auf den un verſtandenen 
Profeſſor zurückzuziehen.“ 


Hitze, Dürre und Lebensmittelpreiſe. 


Die „Süddeutſche Nationalliberale Korreſ— 
pondenz“ behandelt die Einwirkung der ab⸗ 
normen Hitze auf die Lebenshaltung; ſie 
ſchreibt u. a.: „Die Bauern wollen und 
müſſen verkaufen; der Händler hat 
gar nicht mehr nötig, ſich um Ware zu be- 
mühen, ſie wird ihm dutzendweiſe angeboten. 
Draußen auf dem Lande ſtehen die Schweine 
zu 35, 33 Pfg. zum Verkauf; aber kein 
Menſch ſiſt da, der ſie kauft. Nun 
vergegenwärtig man ſich, was jetzt im Zwi⸗ 
ſchen⸗ und Detailhandel verdient wird. Jetzt 
ſetzt der Bauer Geld zu an ſeinem 
Vieh, und trotzdem wird der De⸗ 
tailpreis nicht geringer. Wenn im 
Winter die Ställe geräumt ſind und die En⸗ 
grospreiſe in die Höhe gehen, dann iſt es 
aber wiederum der Konſument, der die Span⸗ 
nung zu fühlen bekommt; der Zwiſchen⸗ und 
Detailhandel will verdienen, und er iſt auch 
nicht damit einverſtanden, daß auf ſieben 
fette Jahre ſieben magere folgen ſollen; nur 
dem Bauern ſteht das Recht zu, andauernd 
zwiſchen lohnender Preisbildung und dem Zu⸗ 
legen baren Geldes abzuwechſeln. Dafür 
darf er aber dann auch, wenn er wieder ver⸗ 
dient, ſich als Volksausbeuter abmalen laſſen. 
Jetzt zeigt es ſich, wer der eigentliche 
preisbildende, richtiger preis⸗ 
treibende Teil ift; nicht der Ur⸗ 
produzent, ſondern was zwiſchen ihm 


und dem Konsumenten liegt. Daran wird 


man ſich erinnern müſſen, und darauf wird 
man immer wieder hinweiſen dürfen, wenn 
im Winter die Hetze losgeht. Denn 
losgehen wird ſie. l 
nach, daß es töricht ift, von Grenzſperre, von 
Futtermittelzöllen zu reden; daß es eine eitle 
Hoffnung iſt, aus dem Auslande billigeres 
Fleiſch einzuführen. Denn die Futternot und 
die Seuchenkalamität und infolge davon die 
Viehteuerung iſt international. Es 
wäre auch zuviel verlangt, wollte man von 
den Gegnern unſerer Landwirtſchaft erwarten, 
daß ſie höhere, lohnende Viehpreiſe, ſelbſt 
wenn ſie höher wären, wie die des Auslan⸗ 
des, dem deutſchen Bauer als Entſchädigung 
für ſeine derartigen Ausfälle zubilligen wür⸗ 
den. Man muß ſich darauf gefaßt machen, 
daß der Kampf mit allen Mitteln geführt 
wird. Man wird aber da den Gegnern un⸗ 
ſerer Landwirtſchaft etwas das Gedächtnis 
ſchärfen dürfen durch Hinweis auf das oben 
Geſagte.“ — Man beachte wohl, daß es nicht 
ein „Überagrarier iſt, der das ſchreibt, ſon⸗ 
dern ein verſtändiges nationalliberales Organ. 


Die Bremer Spionageangelegenheit. 


Nach dem „Tag“ iſt es nunmehr gelungen, 
den Namen des in Bremen verhafteten angeb⸗ 
lichen engliſchen Spions zweifelsfrei feſt⸗ 
zuſtellen. Der Verhaftete iſt der Londoner 
Rechtsanwalt Bertrand Stewart. Nach 
amtlichen Informationen, die einem Bremer 
Telegraphenburegu zugegangen ſind, iſt der 
verhaftete Engländer ein Juriſt aus angeſehe⸗ 
ner Familie namens Bertrand Stewart, etwa 
40 Jahre, Teilhaber der bekannten Solicitor⸗ 
Firma Markby, Stewart u. Co. in London, 
und Reſerveoffizier in der Yeomanry. Er iſt 
iſt Bremen wegen auffälligen Verhaltens 
ſiſtiert und vernommen und dann wegen Spio⸗ 
nageverdachts, Fluchtverdachts und Kolluſions⸗ 
gefahr in das Unterſuchungsgefängnis gebracht 
worden. Man vermutet, ihn in Zuſammen⸗ 
hang mit den alten Spionageaffären in Borkum 
und Hamburg bringen zu können; wie weit 
dieſe Vermutung ſich als richtig erweiſt, kann 
allein die Unterſuchung ergeben. Der Beſchul⸗ 
digte beſtreitet ſämtliche ihm zur Laſt gelegten 


Vergehen, jedoch befinden ſich feine Ausſagen 


teilweiſe im Widerſpruch mit denjenigen ver⸗ 
nommener Zeugen. Die bis jetzt aufgenomme⸗ 
nen Akten ſind inzwiſchen nach Leipzig geſandt 
worden, wo über die weitere Behandlung der 
augenſcheinlich großen Amfang nehmenden 
Sache entſchieden werden wird. Aus England 
ſind lediglich zwei Perſonen zum Beſuch des 
Verhafteten in Bremen geweſen, nämlich ein 
Angeſtellter ſeines Bureaus namens Woolf 
und ein der Familie naheſtehender Herr na⸗ 
mens Boſton Bruce. Beide haben die Erlaub⸗ 
nis erhalten, ihn im Anterſuchungsgefängnis 
zu ſprechen. Im Einverſtändnis mit Boſton 
Bruce hat der Bremer Verteidiger Mr. Ste⸗ 
warts, Dr. Finke, mit Rückſicht auf die Bedeu⸗ 
tung der Sache de’ momentan in Wiesbaden 
weilenden Spezialiſten, den Verteidiger in den 
letzten Spionageprozeſſen v. Gordon⸗Berlin zur 
Mitwirkung an der Verteidigung gewonnen. 
Irgendeine Unterhaltung mit Angehörigen des 
Beſchuldigten in Wiesbaden hat nicht ftati- 
gefunden. Verwandte des Mr. Stewart ſind 
ſeit ſeiner Verhaftung überhaupt nicht in 
Deutſchland geweſen. 


Die ğutternot 
kam in der Wittwochsſitzung der württem⸗ 
bergiſchen Zweiten Kammer infolge 
zweier Anträge aus dem Hauſe zur Sprache. 
Die Regierung erklärte ſich zur Abgabe von 
Streumaterial aus den Waldungen bereit. 


Verluſte durch die Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Wie der Tierarzt Rütger⸗Nürnberg in der 
„Münchn. Tierärztlichen Wochenſchrift“ feſt⸗ 
ſtellt, beträgt der Schaden, den die 
bayeriſche Landwirtſchaft durch 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ſeit ihrem Auf⸗ 
treten im Dezember v. J. bis 8. Juli d. J. 
erlitten hat, etwa 2500000 Mk. 


Man fragt ja nichts da⸗ 
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Intereſſenvereinigung der bayeriſchen 
Fideikommißbeſitzer. 

Graf Berthold von Stauffenburg und die 
Freiherrn Ludwig von Lerchenfeld und The⸗ 
odor von Pöllnitz erlaſſen durch Rundſchreiben 
einen Aufruf an die bayeriſchen Fideikommiß⸗ 
beſitzer, ſich zur Wahrung ihrer Intereſſen 
zunächſt in Franken zu vereinigen. In 
Würzburg oder Bamberg foll demnmächſt die 
konſtituierende Verſammlung ſtattfinden. In 
dem Aufruf wird beſonders darauf ver⸗ 
wieſen, wie die Fideikommißzentrale in Berlin 
jetzt ſchon Anderungen der Reichsſtempelſteuer⸗ 
und der Zuwachsſteuergeſetze bei den zu⸗ 
ſtändigen Regierungen und beim Bundesrat 
durchgeführt habe. In Bayern hoffe die 
zu gründende Vereinigung, beſonders bei der 
Ausübung des neuen Steuergeſetzes ihre 
Intereſſen zu wahren. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhanſe 
beantragte am Freitag Graf Theodor Bat⸗ 
thanyi mit Rückſicht darauf, daß eine Kriſis 
im Reichskriegsminiſterium ausgebrochen ſei 
und der Kriegsminiſter demiffionieren würde, 
die Vertagung der Verhandlungen über die 
Wehrvorlage. Der Miniſterpräſident, Graf 
Khuen Hedervary erwiderte: Selbſt 
wenn die Demiſſion in beglaubigter Form 
vorliege, wäre kein Grund zu einer Ver⸗ 
da die ungariſche Re⸗ 
gierung für die Vorlage verantwortlich ſei. 
Der Antrag Batthanyi wurde mit großer 
Majorität abgelehnt. 


Generalſtreik in Agram. 


Auf Betreiben der ſozialdemokratiſchen 
Parteileitung iſt Freitag mittag in Agram der 
Generalſtreik verkündet worden. Gegenwärtig 
ſind Bemühungen im Gange, um den tat⸗ 
ſächlichen Ausbruchs des Generalſtreiks zu 
verhindern. 


Diäten für das Anterhaus. 

Das engliſche Unterhaus hat am Donners⸗ 
tag mit 256 gegen 158 Stimmen die Ent⸗ 
ſchließung angenommen, daß den Mitgliedern 
des Unterhauſes 400 Pfund jährlich ausbe⸗ 
zahlt werden ſollen. Dieſe Entſchließung des 
Unterhauſes — eines beſonderen Geſetzent⸗ 
wurfes bedurfte es nicht — entſprang dem 
Willen der Regierung, einem Wunſche der 
Arbeiterpartei entgegenzukommen, nachdem 
ſeinerzeit den engliſchen Gewerkſchaften ver⸗ 
boten worden, die Sammlung von Geldern 
zu politiſchen Zwecken zu betreiben. 


Canalejas über die Numancia⸗Meuterei. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat 
Miniſterpräſident Canalejas, der über die 
Meuterei auf der „Numancia“ mit dem 
Marineminiſter eine lange Unterredung hatte, 
einem Berichterſtatter erklärt: Mir fiel ein 
Stein vom Herzen, als ich erfuhr, daß nur 
ein Matroſe zum Tode verurteilt worden iſt. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß auf der 
„Numancia“ ſieben Matroſen, die eifrige 
Republikaner ſind, in allen Städten, wo das 
Schiff anlegte, die republikaniſchen Vereine 
beſuchten und geheime Verſammlungen ab⸗ 
hielten. Es ſcheint, daß die Meuterer die 
Abſicht hatten, die Offiziere zu feſſeln und 
ſich des Schiffes zu bemächtigen, um dann 
nach Malaga zu ſegeln, wo ſie im Einver⸗ 
nehmen mit dem dortigen Gouverneur die 
Bevölkerung zwingen wollten, die Republik 
auszurufen. Die Verſchwörer hofften, daß 
es leicht ſein würde, die Bewegung auf ganz 
Spanien auszudehnen. 


In der portugieſiſchen Nationalverſammlung 
beſtritt der Miniſter des Außern Machado, 
Reklamationen, betreffend das Eigentum der 
religibſen Kongregationen erhalten zu haben, 
betonte den guten Glauben der Regierung, 
die den Gerichtshöfen die Abwägung der 
Rückforderungsrechte betreffend dieſes Eigen⸗ 
tum überlaſſen habe, und fügte hinzu, ſeit 
Proklamierung der Republik ſei keine deutſche 


Miſſion in Angola gegründet worden; irgend- 


welche internationale Gefahr beſtehe nicht. 
Hinſichtlich der Präſidentenwahl beſchloß die 
Nationalverſammlung mit 123 gegen 50 
Stimmen, an der Spitze der Republik ſolle 
nur ein Präſident ſtehen. 


Ein norwegiſcher Kriegsſchatz. 


Unſer Juliusturm hat bei den Norwegern 
Gefallen gefunden. Das norwegiſche Stort⸗ 
nach 
dem nunmehr für Kriegsfälle oder wirtſchaft⸗ 
liche Notſtände ein Reſervefonds von 40 
Millionen Kronen jederzeit zur Verfügung 
ſtehen wird. Der Vorſchlag iſt nicht neu. 
Der Staatsſchatz verfügt über den Betrag 
von 40 Millionen, der einen Reſt der An⸗ 
leihe bildet, welche von der norwegiſchen Re⸗ 
gierung nach der Auflöſung der Union mit 
Schweden im Jahre 1905 im Hinblick auf 
ein etwaiges bewaffnetes Vorgehen dieſes 
Landes auſgenommen worden iſt. 
wurden von dieſer Anleihe, die 50 Millionen 
betrug, 10 Millienen zur Deckung der Rüſtungs⸗ 
ausgaben des vorhergehenden Jahres ver⸗ 
wendet; die übrigen 40 Millionen blieben 
in Verwahrung. Im Jahre 1908 wollte 
man bereits dieſe Summe für die obenbe⸗ 
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nannten Fälle reſervieren. Was damals 
aber abgelehnt wurde, iſt nun jetzt erreicht. 


Ein türkiſch⸗ franzöſiſcher Grenzzwiſchenfall 
wird gemeldet. Türkiſche Truppen ſollen den 
Ort Ain Galakka in Borku, dem Hinterlande 
von Tripolis beſetzt haben. Ein Pariſer 
Blatt brachte Donnerstag nachmittag die 
Meldung, daß die Türken Ain Galakka 
in Borku beſetzt hätten. Der Kolonial 
miniſter hatte bis 5 Uhr noch keine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht, doch hält man die 
Richtigkeit dieſer Meldung für wahrſcheinlich, 
denn ſchon vor 2 Monaten berichtete Oberſt 
Largean in einem Kabeltelegramm von einem 
Vorrücken der ottomaniſchen Truppen nach 
dem Süden von Tripolis. — Vorku gehört 
angeblich zum franzöſiſchen Einflußbereich. 
Ain Galakka iſt bereits zweimal von Fran⸗ 
zoſen beſetzt geweſen, jedoch immer wieder 
als Zentralſtation aufgegeben worden, was 
vom „Temps“ ſcharf verurteilt wird, da Ain 
Galakka einer der wichtigſten Zugangspunkte 
zu den franzöſiſchen Beſitzungen am Schadſee 
und nach Abeſcher, der Hauptſtadt des Wa⸗ 
daigebietes, iſt. Die franzöſiſchen kolonialen 
Kreiſe fordern, daß Frankreich energiſche 
diplomatiſche Schritte in Konſtantinopel unter: 
nehme, damit die türkiſchen Truppen das be⸗ 
ſetzte Gebiet wieder räumen und endlich 
zwiſchen Frankreich und der Türkei eine 
Grenzberichtigung in dieſem ſtrittigen Gebiet 
vorgenommen würde. 

Halbamtlich wird gemeldet, die franzöſiſche 
Regierung habe bezüglich der Beſetzung von 
Ain Galakka der türkiſchen Regierung mitge⸗ 
teilt, ſie ſei der Anſicht, daß dies Vorgehen 
in einer franzöſiſchen Einfluß - Sphäre dem 
Übereinkommen vom Jahre 1899 zuwider⸗ 
laufe und keineswegs eine vollendete Tatſache 
werden dürfe, welche bei der von einer fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſchen Kommiſſion im Herbſt d. Is. 
vorzunehmenden Beſtimmung der Sahara⸗ 
Grenze von irgend welchem Gewicht ſein 
könnte. Nach einer Blättermeldung ſoll vor⸗ 
läufig noch nicht feſtgeſtellt ſein, ob die tür⸗ 
kiſchen Truppen von den Maralut⸗Senuſſi 
herbeigerufen wurden, oder ob dies auf eine 
von Konſtantinopel gekommene Weiſung er: 
folgt ſei. 

Der Vormarſch Mohammed Alis. 

Die „Petersburger Telegraphenagentur“ 
meldet aus Aſtrabad vom 10. Auguſt: Ein 
Teil- der Abteilung Reſchid es Sultans, eines 
Anhängers des früheren Schahs, hat das 
4 Tagemärſche von Teheran entfernte Sem— 
nan eingenommen. Von Schahrud ſind 
Hoklans eingetroffen, die zur Verſtärkung 
Serdararſchads nach Damghan marſchieren. 


Der Sultan von Marokko ſchwer erkrankt. 

Aus Tanger trifft die offizielle Beſtäti⸗ 
gung ein, daß der Sultan Mulay Hafid ſehr 
ſchwer am Typhus erkrankt iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Auguſt 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer, die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen ſind aus 
Mainz in Cronberg eingetroffen. — An der 
Frühſtückstafel im Schloß zu Mainz nahm 
auch der japaniſche General Nogi teil. 

— Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen 
hat das Protektorat über den vom 30. Auguſt 
bis 2. September in Berlin ſtattfindenden 
internationalen Kongreß für Hals- und Naſen⸗ 
krankheiten übernommen. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat als 
die einzige Urſache ſeines Automobilunfalls 
den momentanen Bruch der Steuerung im 
Augenblick des Ausweichens, alſo einem 
Materialfehler, bezeichnet. Es war angegeben 
worden, der Prinz habe, nachdem der Wagen 
auf einen Sommerweg geraten, den Motor 
entkuppelt und die Bremſe angezogen, wo- 
durch der Wagen geſchleudert habe. An der 
betr. Stelle der Chauſſee iſt überhaupt kein 
Sommerweg. 

— Von den Höfen. Prinz Heinrich von 
Preußen, der einzige Bruder des deutſchen 
Kaiſers, vollendet am Montag, den 14. Auguſt, 
ſein 49. Lebensjahr. — Am Donnerstag, 
den 17. Auguſt, feiert der Erzherzog Karl 
Franz Joſeph von Sſterreich ſeinen 24. Ge⸗ 
burtstag. Der Erzherzog, nach ſeinem Oheime, 
dem Thronfolger Franz Ferdinand, der nächſte 


Anwärter der habsburgiſchen Kronen, hat fidh. 


bekanntlich vor kurzem mit der Prinzeſſin 
Zita von Bourbon-Parma verlobt. — Am 
Freitag, den 18. Auguſt, wird der Kaiſer 
Franz Joſeph I. von Sſterreich 81 Jahre alt. 
Er iſt das drittälteſte fürſtliche Staatsober⸗ 
haupt, um 9 Jahre jünger als der Prinz— 
Regent Luitpold von Bayern und um ſechs 
Jahre jünger als der Herzog Georg II. von 
Sachſen⸗Meiningen. 


— der Geheime Oberregierungsrat von 
der Leyen aus dem preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſterium wird nach der „Tägliſchen Rund- 
ſchau“ am 1. Oktober in den Ruheſtand 
treten. v. d. Leyen war vortragender Rat 
und Dezernent für Preßangelegenheiten in 
der Eiſenbahnabteiluno 


— 88 ungariſche Bürgermeiſter unter 
Führung des Bürgermeiſters der Stadt 
Uipeſt, Dr. Ugrö, befinden ſich auf einer 
Reiſe zum Studium kommunaler Einrich⸗ 
tungen. Die Herren haben ſich bereits zu 
dieſem Zweck in den Städten Prag und 
Dresden aufgehalten. Sonnabend mittag 
treffen ſie in Berlin ein, um hier mehrere 
ſtädtiſche Einrichtungen zu beſichtigen. Auf 
Wunſch der Herren findet ein offizieller 
Empfang nicht ſtatt. 

— Die Meldung der „Germ.“, daß gegen 
die „Poſt“ em ſtrafgerichtliches Verfahren 
wegen der in dem viel beſprochenen Artikel 
gegen die Perſon des Kaiſers gerichteten An⸗ 
griffe in Ausſicht genommen fei, trifft, wie 
der „Lokalanz.“ von gut unterrichteter Stelle 
erfährt, nicht zu. 


Die Miſſion in den 
deutſch⸗afrikaniſchen Kolonien. 


In unſeren afrikaniſchen Kolonien, vor allem 
in Deutſch⸗Oſtafrika und in Togo, ſtehen in ab⸗ 
ſehbarer Zeit weitere miſſionariſche Verſtärkun⸗ 
gen in Ausſicht. Die am Kilimandſcharo arbei⸗ 
tende und demnächſt ihr 75jähriges Jubiläum 
feiernde Leipziger Miſſion will ein neues Ge⸗ 
biet im Weſten des Kilimandſcharo beſetzen. 
Wie ihr Miſſionsblatt berichtet, hat die unter 
Vorſitz des Miſſionsinſpektors Weishaupt ta⸗ 
gende Konferenz der Leipziger deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Miſſionare einſtimmig ſich damit ein⸗ 
verſtanden und bereit erklärt, zwei Miſſionare 
und einen Miſſionshandwerker dafür zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die Miſſionsleitung gedenkt, 
die Hälfte der geplanten Jubiläumsſammlung 
für dieſes neue Anternehmen zu verwenden, die 
andere Hälfte zur Deckung der Koſten, die durch 
die Verlegung des indiſchen Miſſionshauptquar⸗ 
tiers von Trankebar nach Madras entſtehen 
werden. 

Wie der „Evangeliſche Heidenbote“ meldet, 
hat ferner das Komitee der Baſeler Miſſion 
nach eingehenden Beratungen ſeine Geneigtheit 
ausgeſprochen, die ihm dringend angebotene 
Miſſion in Hintertogo zu übernehmen, und ſetzt 
Ki Unterhandlungen mit dem Gouverneur 
ort. 

Nach einem eingehenden Bericht des „Miſſi⸗ 
ons⸗ und Heidenboten“ ſind die beiden Neu⸗ 
kirchener Miſſionare Wiebe und Pfeifer, die im 
Januar eine Erkundigungsreiſe nach Urundi 
im Nordweſten von Deutſch⸗Oſtafrika angetre⸗ 
ten haben, wohlbehalten dort angekommen und 
vom deutſchen Reſidenten in Uſambara am 
Nordende des Tanganjika⸗Sees auf das freund⸗ 
lichſte aufgenommen worden. Auf ſeinen Rat 
haben die Miſſionare ſich entſchloſſen, den Nord⸗ 
weſten der dichtbevölkerten Landſchaft Urundi 
zu beſetzen und ſich beim Sultan Kilima, der 
mit dem Reſidenten offenbar auf gutem Fuße 
ſteht, niederzulaſſen. Die Bevölkerung in dem 
die Neukirchener Miſſion dort zunächſt zufallen⸗ 
den Gebiete wird auf etwa 100 000 geſchätzt. In 
Urundi arbeitet die katholiſche Miſſion ſchon 
ſeit 13 Jahren und hat dort bereits 5 Europäer⸗ 
ſtationen, die mit je 3—4 Miſſionaren beſetzt 
ſind. Auch aus dieſem Grunde wäre es mit 
Freuden zu begrüßen, wenn die Breklumer 
Miſſion, von deren afrikaniſchen Plänen be⸗ 
reits berichtet ijt, gleichfalls Urundi oder Ru- 
anda als ihr neues Arbeitsgebiet erwählte. 

Nach einer im „Neukirchener Miſſions⸗ und 
Heidenboten“ enthaltenen Statiſtik entfallen 
von den etwa 14 Millionen Bewohnern unſrer 
deutſchen Kolonien allein 13½ Millionen auf 
Afrika. Davon ſind erſt rund 100 000 Chriſten 
(etwa 45 000 evangeliſche und 55 000 katho⸗ 
liſche). Daher bedarf Afrika, abgeſehen von dem 
ziemlich dichtbeſetzten Süden, auch beſonders 
einer erheblichen miſſionariſchen Verſtärkung, 
und es ſteht zu hoffen, daß die Miſſions⸗ und 
Kolonialfreunde dazu kräftig Hand in Hand ar⸗ 
beiten werden. : 5 m. 


Arbeiterbemegung. 

Der Ausſtand der Fuhrleute in London iſt 
Donnerstag Nacht 1 Uhr 15 Minuten beigelegt 
worden. Er erſtreckte ſich, wie es heißt, auf 
30 000 Mann. Jetzt verbleiben nur 
12 000 Auslader und Stauer im Ausſtand, da 
ihre Beſchwerden noch nicht erledigt ſind. Der 


Ausſtand der Fuhrleute war es, der unter allen P 


partiellen Streikerſcheinungen die Allgemein⸗ 
heit am empfindlichſten berührte. Durch ihn 
war die Lebensmittelverſorgung der Sieben⸗ 
millionenſtadt aufs ernſtlichſte gefährdet, ja faſt 
überhaupt in Frage geſtellt worden. — Ob⸗ 
wohl der Streik der Fuhrleute beigelegt iſt, ſind 
ſeine Wirkungen noch zu ſpüren. Viele Fabri⸗ 
ken im Stadteil Bermondſey ruhen, und es 
herrſcht Not unter der Bevölkerung. Tauſende 
von Handſchuhmachern, Marmeladenſiedlern 
und Lederarbeitern ſind untätig. 


In Amſterdam wurde in einer Verſamm⸗ f 


lung der Seeleute mit 409 gegen 254 Stimmen 
bei 39 Stimmenthaltungen beſchloſſen, die Ar⸗ 
beit wieder aufzunehmen. 

Vom amerikaniſchen Eiſenbahnerſtreik. Die 
Lage iſt bei den Eiſenbahnen noch ungeklärt. 
Meldungen aus verſchiedenen Orten weiſen auf 
die Möslichfeit von Streiks bezw. Ausſperrun⸗ 
gen dei den Harriman- und Gould⸗Bahnen 


noch 


ebenſo bei der Rock Island⸗ und Illinois Zen⸗ 
tralbahn hin. Die Haltung der Geſellſchaften 
läßt darauf ſchließen, daß ſie den Kampf ohne 
Zögern, aber ohne Provokation aufnehmen 
werden, wenn ein ſolcher auch bei längerer 
Dauer für beide Teile recht koſtſpielig werden 
dürfte. f 

Die Petersburger Hafenarbeiter haben be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen, nach⸗ 
dem ihnen verſprochen worden war, ihnen an⸗ 
ſtatt Tagelohn Stücklohn gezahlt werden fole. 

In einer Donnerstag Abend in Schöningen 
abgehaltenen Bezirkskonferenz der ſtreikenden 
Bergarbeiter, an der auch Generalſekretär 
Steger aus Eſſen und mehrere Bezirksleiter 
teilnahmen, wurde mit 35 gegen 9 Stimmen 
beſchloſſen, den Streik im Helmſtedter Braun⸗ 
kohlenrevier abzubrechen. Dieſer Beſchluß 
wurde am Freitag den Arbeitern in einer 
Verſammlung bebannt gegeben. Damit ift der 
neun Wochen währende Streik, ohne daß die 
Arbeiter einen Erfolg gehabt hätten, beendet. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz a. W., 10. Auguſt. (Ertrunken.) In der 
Nähe der Schwarzwaſſermündung ertrank geſtern in der 
Weichſel der 24jährige Sohn eines Schiffers aus Schön⸗ 
eich. Der junge Mann fiel über Vord und verſank vor 
den Augen des Vaters. Obgleich dieſer und einige 
Buhnenarbeiter gleich zur Stelle waren, gelang die 


Rettung nicht. 

v Graudenz, 11. Auguſt. (Die Nachtfahrt des 
Ballons „Courbjère.“ Neuer Gasanſtaltsdlrektor.) 
Der Ballon „Courbiere” des oſtdeutſchen Vereins für 
Luftſchiffahrt, der, wie bereits berichtet, geſtern um 7% 
Uhr abends zu einer Nachtfahrt aufgeſtiegen war, 
landete nach vortrefflicher zwölfſtündiger Fahrt heute 
früh 7½ Uhr ſehr glatt bei Kalau, etwa 3 Meilen von 
Kottbus entfernt. Die Luftſchiffer, von denen Haupt⸗ 
mann Budde⸗Graudenz Führer des Ballons mar, 
hatten die feſte Abſicht gehabt, nicht vor 7 Uhr morgens 
zu landen. Dieſes Reſultat bei 4 Mann Belaſtung er⸗ 
zielt zu haben, iſt nicht nur der umſichtigen Führung 
allein, ſondern in erſter Linie auch der vorzüglichen 
Beſchaffung des neuen Ballons zuzuſchreiben. Daß die 
Teilnehmer gute Fahrt hatten, meldete ein Telegramm 
morgens um 6 Uhr, das um 4 Uhr 45 Min. bei So⸗ 
rau aus der Gondel geworfen worden war. Von So⸗ 
rau ging die Fahrt langſamer vor ſich, um 7 Uhr 
wurde die Landung beſchloſſen, die dann um ½8 Uhr 
auch glatt erfolgte. Der Ballon hatte 400 Kilometer 
zurückgelegt. — Anſtelle des nach Elbing gewählten 
Gasanſtaltsdirektors Zwarg⸗Graudenz ift von dem Mas 
giſtrat der Direktor des Gas- und Waſſerwerks in 
Detmold, Theodor Falck, von 62 Bewerbern gewählt 
worden. 

Marienburg, 11 Auguſt. (Drei Perſonen in der 
Nogat ertrunken. Neuer Hlanſtrich der Nogat⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke.) Ein ſchreckliches Unglück hat ſich vorgeſtern 
nachmittag in Parpahren abgeſpielt. Der 12 jährige 
Sohn des Arbeiters Schunowski von der hieſigen 
Waſſerbauinſpektlon badete mit dem 11 jährigen Sohn 
des Arbeiters Polczynski aus Parpahren in der Nogat. 
Als plötzlich Hiferufe ertönten, ſprang die 15 jährige 
Tochter des Arbeiters Wroblewski den in Todesgefahr 
ſchwebenden Knaben nach, doch wurde ſie von dieſen 
mit hinabgezogen. Ein Bruder des Mädchens reichte 
ſeiner Schweſter die Hand, um ſie zu retten, doch reich en 
ſeine ſchwachen Kräfte nicht aus, und er mußte die 
Hand der Verſinkenden freigeben, um ſein eigenes Leben 
zu retten, Die drei Leichen wurden jhon nach kurzer 
Zeit von einem Fiſcher geborgen. — Die hielige neue 
Nogat⸗Eiſenbahnbrücke erhält einen neuen Glanſtrich. 
Mit den Arbeiter. die der Firma Sommer u. Einfeld 
aus Frankfurt a. M. übertragen ſind und ca. 6—7 Wochen 
dauern werden, wurde heute begonnen. 

Pr. Stargard, 11. Auguſt. (Denkmal.) Die Be⸗ 
wohner von Iwiezno haben eine Sammlung einge⸗ 
leitet, deren Ergebnis zu einem Gedenkſtein für die von 
ihrem Stiefvater ermordete Oſſowskt verwendet wird. 


Elbing, 10. Auguſt. (Auch die Elbinger 
Arbeiterſchaft der Firma Schichau) hat Lohn⸗ 
forderungen eingereicht und iſt bei Nichterfüllung 
gewillt, in den Ausſtand zu treten. Der Firma 
wurden acht Tage Bedenkzeit eingeräumt. Bei 
einem eventl. Streik kommen 4000 Arbeiter in 
Frage. 

* Aus Oſtpreußen, 11. Auguſt. (Die Landbank 
Berlin) hat ihr im Kreiſe Angerburg belegenes Gut 
Reußen in Größe von etwa 1504 Morgen an Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Franz Klippel aus Marienhöh bei Tharau 
und das zu Reußen gehörige Vorwerk Thiergarten in 
Größe von etwa 393 Morgen an den Landwirt Albert 
Rieſen aus Oſterode i. Pr. verkauft. 

Poſen,, 10. Auguſt. (In Konkurs geraten) ift die 
Lederhandlung Nathan Uidh in Poſen. Die Firma ift 
eine der älteſten am Platze. 

Bütow, 10. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitze Behrens verkaufte ſein 4200 Morgen großes 
Rittergut Zetthun für den Preis von 1000 000 Mark 
an den Rentier Lange aus Landsberg a. d. W. 


— — —— j üüͤ—— ——— 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 12. Auguft 1911. 


— (General v. Braunſchweig f.) Wie 
chon kurz gemeldet, iſt Freitag orgen in 

Aan e a. H., wo er zur Kur weilte, 
der als zweiter kommandierender General des 17. 
Armeekorps (Nachfolger v. Lentzes) in der ganzen 
en in freundlichſtem Andenken ſtehende 
General der Infanterie Georg Wilhelm von 
Braunſchweig nach kurzem ſchweren Leiden, 
das ſchon ſeit einigen Tagen ſeinen Tod erwarten 
ließ, verſchieden. Herr v. Braunſchweig war ein 
allgemein hochgeſchätzter, in militäriſchen wie in 
bürgerlichen Kreiſen verehrter und allbeliebter 
Offizier, der bei gewiſſenhafter Pflichterfüllung 
Entgegenkommen und Wohlwollen gegen jeder⸗ 
mann, Milde und e Das in 
hohem Maße zu vereinigen wußte. Mit lebhaftem 
Bedauern ſah man ihn Ende 1907, als er in den 
Nuheſtand trat, von ſeinem Kommando und von 
Danzig ſcheiden. Sein Andenken wird auch bei 
Danzigs e in dankbarer Sympathie fort⸗ 
eben. Der Verſtorbene war der Geburt nach unſer 
weſtpreußiſcher Landsmann. Am 26. Auguſt 1845 
zu Liſſomitz im Kreiſe Thorn geboren, war er 1863 
in die Armee eingetreten. Als Hauptmann kam er 
aus dem Infanterie⸗Regiment Nr. 91 in dasjenige 
Nr. 39, wo er 1884 zum Major befördert wurde. 
1890 erfolgte ſeine Beförderung zum Oberſtleut⸗ 
nant und Kommandeur des Königin⸗Auguſta⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4. 1893 wurde er 
Oberſt und als ſolcher Flügeladjutant des Kaiſers: 
1896 erhielt er die 57. Infanterie⸗Brigade und 


wurde noch in demſelben Jahre Generalmajor. 
1899 Generalleutnant und Kommandeur der 10. 
Diviſion in Poſen. Als 1902 General von Lentze, 
der erſte Kommandeur des 17. Armeekorps, ſeinen 
Abſchied nahm, wurde Herr v. Braunſchweig vom 
Kaiſer an die Spitze dieſes Armeekorps berufen 
und bald darauf zum General der Infanterie und 
kommandierenden General ernannt. Leider war 
ihm nur eine etwa 5½ jährige Wirkſamkeit in 
dieſer Stellung vergönnt. Seitdem brachte er ſeine 
Ruhejahre teils auf Reiſen, meiſtens in der 
Schweiz. und Set in der Stadt Braunſchweig zu. 
Bei ſeiner Verabſchiedung war er vom Kaiſer 
à la suite des Königin⸗Auguſta⸗Regiments geſtellt 
worden. — Die irdiſche Hülle des Verblichenen 
wird nach dem Wohnorte Braunſchweig überführt 
und dort am Dienstag, mittags 1 Uhr, beſtattet 
werden. 

— (Perſonalien.) Den Oberlehrern an der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule Profeſſoren Marks 
und Dr. Frommknecht iſt der Rang als Räte 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— (Oberlehrerprüfung.) In der in der 
letzten Juliwoche zu Königsberg abgehaltenen Ober⸗ 
lehrerprüfung haben u. a. folgende Kandidaten die 
Prüfung für das höhere Lehramt beſtanden: Oswald 
Boege aus Danzig, Walter Joks aus Danzig, Hermann 
Maraun aus Elbing und Emil Nabakowski aus Danzig⸗ 
Langfuhr. 

— (Kirchliche Nachrichten.) Der Pfarrer in 
Miloslaw in der Provinz Poſen, Arthur von Wilpert, 
iſt zum Pfarrer an der Kirche zu Groß Leſewitz, 
Diözeſe Marienburg Weſtpr., der Hilfsprediger Arthur 
Friedrich Wilhelm Röker aus Vandsburg, zum 
Pfarrer an den Kirchen zu Lüben, Appelwerder, 
Hohenſtein, Petznick und Prochnow, Diözeſe Dt. Krone, 
De und vom Konſiſtorium in Danzig beftätigt 
worden. 


— (Züchtigungsrecht der Lehrer an 
Fortbildungsſchulen. Das e ichs⸗ 
gericht hat vor kurzem eine Entſcheidung dar⸗ 
über zu fällen gehabt, ob den Lehrern an den ns 
bildungsſchulen ein Züchtigungsrecht zuzubilligen 
ſei. Der höchſte deutſche Gerichtshof hat, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mitteilt, dieſe Frage bejaht. 

— (Neuer Weichſelſchleppdampfer.) Von 
Stettin kam in Danzig kürzlich der große Seitenrad⸗ 
senpe Anna Louiſe ein, der von der Speditionsfirma 
A. Wolff & Co. erworben iſt, um auf der Weichſel 
dem Schleppverkehr zwiſchen Danzig und Warſchau zu 
dienen. Der Dampfer iſt früher auf der Elbe gefahren 
und gehört auf der Weichſel zu den größten Schlepp⸗ 
dampfern. Er ift 44.5 Meter lang, 4,25 Meter breit 
und hat 0,95 Meter Tiefgang. Es iſt dies bereits der 
vierte Seitenraddampfer, der in dieſem Jahre von Dan⸗ 
ziger Firmen angekauft iſt. 

Eine Stadtverordnetenſitzung) 
iſt auf nächſten Mittwoch Nachmittag anberaumk. 

— (Bazar des vaterterländiſchen 
Frauen vereins Thorn⸗Mocker.) Für 
den am Sonntag den 20. d. Mts. im Viktoria⸗ 
park ſtattfindenden Bazar des vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins Thorn⸗Mocker hat auch diesmal 
J. M. die Kaiſerin ein Bild zur Verloſung ge⸗ 
ſtiftet; die genaue Nachbildung eines alten Pors 
träis der Königin Luiſe, deſſen Original im Hohen⸗ 
zollernmuſeum ſich befindet. Die Nachahmung iſt 
im Kunſthandel nicht erhältlich. Loſe zu 50 Pfg. 
find in der Buchhandlung von Golembiewsk! 
(Altſtdt. Markt), in deſſen Schaufenſter das Bild 
ausgeſtellt iſt zu haben. Die Sammlungen für 
den Baſar haben begonnen. 

— (Bazar der grauen Schweſtern.) 
Die grauen Schweſtern veranſtalten morgen, 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr im Viktoriapark 
(bei ſchlechtem Wetter im großen Saal) einen 
Bazar mit Konzert, aus Anlaß des 25 jährigen 
Beſtehens der hieſigen Niederlaſſung. Angeſichts 
dieſer langen opferwilligen, interkonfeſſionellen 
Tätigkeit der grauen Schweſtern wäre ſehr zu 
wünſchen, daß die Veranſtaltung, bei der nament⸗ 
lich den Kindern Vergnügungen aller Art geboten 
werden, recht zahlreich beſucht wird. 

(Der Handwerkerverein) 
ſtaltet morgen einen Ausflug nach Suchatowko. 
Abfahrt erfolgt vom Stadtbahnhof um 3 Uhr 7 Min. 

— (Der bienenwlrlſchaftliche Bers 
ein Thorn⸗Mocker) und Umgegend hält morgen 
Sonntag, den 13. d. Mts., um 6 Uhr nachmittags im 
Lokale des Herrn Rüſter, Graudenzerſtraße, eine 
Sitzung ab, in der ein Vortrag gehalten werden wird 
über die Notwendigkeit einer bienenwirtſchaftlichen Bers 
einigung. 

— (Thorner Militärarbeiter⸗Verein.) 
Am Mittwoch den 16. d. Mis., um 7 Uhr abends, wird 
Herr Landtagsabgeordneter Os wald aus Aſchaffenburg 
in einer öffentlichen Militärarbeiterverſammlung bei 
Nikolai ſprechen. Das Vortragsthema lautet: Die 
chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung unter den Militär- 
arbeitern. Herr Oswald ift Vorſitzer diefer Gewerk⸗ 
ſchaft, der auch der hieſige Militärarbeiterverein, Vor⸗ 
fiker H. Klotz, angeſchloſſen if. Die lang erſehnte 
völlige Aufklärung über die Militärarbeiterbewegung 
wird durch dieſen Vortrag gegeben werden. Daher 
wäre eine Beteiligung auch ſeitens der vorgeſetzten 
Behörden, welche hierzu eingeladen ſind, erwünſcht. 
(Der Penſionärverein) hält am 
Mittwoch den 16. d. Mis. im Reſtaurant „Altona“, 
Kaſernenſtraße 46, eine Verſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Aufnahme neuer Milglieder und 
Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. 

— (Die Thorner Jugend w ehr) hielt geſtern 
abend in ihrem Vereinslokale eine Hauplverſammlung 
ab, die von 43 Mitgliedern beſucht war. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende Herr Rektor Krauſe wies auf die Bedeutung 
der Wehr hin und brachte ein dreifaches „Gut Heil 
auf den Kaifer aus. Aufgenommen wurden 10 Mits 
glieder. Der Kaſſenbericht wurde verleſen und dem 
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Da eine neue Vorſtands⸗ 
wahl folgte, übernahm Herr Kretſchmer einftweilen 
den Vorſitz. Letzterer wies darauf hin, daß die Jugend⸗ 
wehr einen Vorſitzenden gefunden hal, dem ſie nicht 
genug danken kann für die aufopfernde Tätigkeit im 
Verein. Es wurden gewählt Rektor Krauſe zum 
1. Vorſitzer, zum Kaſſierer Herr Kreisſparkaſſen⸗ 
Aſſiſtent Gleiminger, zum Schriftführer Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Bluhm, zum Turnwart Herr Knittel, zum 
Kleiderwart Herr Schwahn. Zu Beiſitzern wurden die 
Herren Hoffmann und Holzmann, zu Fahnenträger 
bezw. -Begleiter die Herren Kühn, Kauſch, Schulz und 
Röder, zu Kaſſenprüfer die Herren Rohrbeck und 
Kretſchmer. Dann wurde beſchloſſen, das Sedanfeſt am 
3. Seplember in Geſtalt eines Volksfeſtes zu feiern. 
Ferner beſchloß man, am 19. d. Mts. einen Nachtmarſch 
nach Schönſee zu unternehmen. Zum Schluß empfahl 
Herr Kretſchmer den Mitgliedern, weiter treu für die 
Jugendwehr zu arbeiten und brachte ein dreifaches 
„Gut Heil“ auf die hieſige Jugendwehr aus. Nach 
Abſingen eines Liedes „Turner auf zum Streite“ wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. A 


— 


veran- 


Die 


— (Die Thorner Schneiderinnung) 
veranſtaltet am Montag Nachmitttag im Viktoria⸗ 
park ein Quartalsfeſt, das mit einer Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten verbunden iſt. Von 4 Uhr 
an findet Gartenkonzert ſtatt, bei dem auch ver⸗ 
ſchiedene Beluſtigungen, wie Preisſchießen und 
Taubenſtechen arrangiert werden. Am 5 Ahr ift 
Sitzung der Innung, um 8 Ahr Preisverteilung 
und um 9 Uhr Log ein Feſteſſen, an welches ſich 
Tanz ſchließt. Von Intereſſenten kann die Aus⸗ 
werde ſchon von Vormittags 10 Uhr an beſichtigt 
werden. 

— (Im Ziegeleiparh) findet am morgigen 

Sonntag ein großes Konzert, ausgeführt von der Ka⸗ 
pelle des 1. weſtpr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters 
Möller ſtatt. Am Abend wird ein Rieſenfeuerwerk ab⸗ 
gebrannt werden, das aus 66 einzelnen Nummern be⸗ 
ſteht. Es ſind in dem Programm nur Stücke von den 
größten Kalibern und auch nur ſolche vorgeſehen, die 
bisher in Thorn noch nicht abgebrannt wurden. 
(Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem neuſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Ulanenregiments Nr. 4 ausgeführt. ; 

— Verſuchter Einbruch.) Ein Einbrecher 
ſtattete heute Nacht dem Laden des Fleiſchermeiſters 
Herrn Wakarecy einen Beſuch ab. Er verſuchte, nad- 
dem er ſich in den Laden gewaltſam Eingang verſchafft 
hatte, den dort befindlichen Geldſchrank zu erbrechen, 
was ihm aber zum Glück nicht gelang, da er offenbar 
in feiner „Arbeit“ geftört wurde. Von dem Dieb hat 
man bis jetzt keine Spur. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 

olizeibericht heute 1. 
S = (G 2 : nden) wurde ein Sack mit etwa !/, 
eniner Kartoffeln. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Auer 49. 7 

— (Zugelaufen) iſt ein weißer Ziegenbock in 
Wieſes Kämpe. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim- 
mer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,20 Meter, er 
er iſt ſeit geſtern unverändert. Bei Chioalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,68 Meter auf 1,56 Meter 


gefallen. 


Podgorz, 11. Auguſt. (Verſchledenes.) Herr Pfarrer 
Endemann iſt von feiner Urlaubsreife zurückgekehrt und 
hat die Dienſtgeſchäfte beim epangeliſchen Pfarramt 
wieder übernommen. — Mit der Neupflaſterung der 
Chauſſeeſtraße vom Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ bis zur 
Teſchbrücke ift nun endlich begonnen worden. — Vor 
einigen Tagen wollte ein guswärkiger Pferdehändler 
einem hieſigen Beſitzer ein Pferd verkaufen. Der Handel 
war beinahe abgeſchloſſen — man war nur noch um 
einige Mark auseinander. Der Händler zog ſchließlich 
mit ſeinem Gaule von dannen. Als das Pferd etwa 
10 Meler vom Handelsplatz fort war, ſtürzſe es aufs 
Pflaſter und verendete in kurzer Zeit. Während der 
Beſitzer froh war, daß der Kauf nicht zuſtande gekommen, 
machte der Händler in kräftigen Worten ſeinem Unmut 
Luft und verſchwand dann, den verendeten Gaul auf 
der Straße liegen laſſend. 

„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 12. Auguſt. 
(Verhüteter Eiſenbahnunfall.) Als vorgeſtern Abend 
das Leutevieh des Gutes Liſſomitz nachhauſe getrieben 
wurde, waren auf dem Überwege am Bahnhof die 
Eiſenbahnſchranken bereits geſchloſſen. Eine Frau wollte 
dennoch hinübergehen und hob die Schranken in die 
Höhe. Sofort ſtürzte das zuſammengedrängt ſtehende 
Vieh ihr auch nach und blieb zwiſchen den Schranken 
auf den Schienen ſtehen. Unbedingt wäre hier großes 
Unheil angerichtet worden, wenn der achtſame Stations» 
beamte im letzten Moment nicht den Zug, von dem 
aus das Vieh nicht geſehen werden konnte, zum Stehen 
gebracht hätte. Übrigens ſind an dieſer Stelle, an der 
vier verkehrsreiche Wege ſich treffen, ſchon öfters ähn⸗ 
liche Unfälle nur mühſam verhütet worden. Die An⸗ 
ſtellung eines Eiſenbahnwärters wäre gerade hier am 


Platze. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Auguft. 
(Unfere Mitteilung über den Brand beim Beſitzer 
Krüger in Gramtſchen) ſtellen wir auf Erſuchen dahin 
richtig, daß nicht ein Schornſteinbrand die Urſache des 
Schadenfeuers war, ſondern daß das Dach durch 
Funken, die aus dem Kamin flogen, in Brand geſteckt 
wurde. Bei dem Umſtande, daß der Kamin ganz ſan⸗ 
dig war, war ein Kaminbrand überhaupt von vorneher⸗ 
ein ausgeſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(In den Bergen eee Aus 
Garmiſch wird vom Freitag gemeldet: Der ſeit 
dem 3. Auguſt vermißte holländiſche Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Marez⸗Oyens wurde heute Mittag 
bei Wang am Geiltiteg tot aufgefunden. Da bei 
der ir alle Wertgegenſtände vorhanden find, iſt 
ein Verbrechen ausgeſchloſſen. Es ſcheint Unglüds- 
fall vorzuliegen. 


Hitze und Dürre. 

Der Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, mit 
Rückhſicht auf die andauernde Hitze und den 
großen Waſſerverbrauch die Sprengung der 
Straßen und Plätze einzuſchränken und die 
Springbrunnen vorläufig zu ſchließen. 

Das Kultusminiſterium hat auf eine Ein⸗ 
gabe des Vereins für Ferienkolonien hin ge⸗ 
nehmigt, daß die Ferien der an der Oſtſee und 
im Gebirge befindlichen Ferienkoloniſten wegen 
der Hitze bis zum 4. September verlängert 
werden. 

Eine große Reihe von Hitzſchlägen wird 
heute wieder von allen Orten gemeldet. Aus 
Köln wird berichtet, daß dort drei Frauen inz 
folge der ſtarken Hitze wahnſinnig wurden. 
Auch über zahlreiche Waldbrände wird aus der 
Umgegend von Köln berichtet. Der Brand im 
Herzogenwald an der belgiſchen Grenze wütet 
fort; es war bisher nicht möglich, den Brand 
zu löſchen, obwohl ſämtliche Feuer⸗ 
wehren der Umgegend und zahlreiches Militär 
zur Hilfeleiſtung abgegangen ſind. Es fehlt 
an Waſſer. 

In Antwerpen herrſcht Waſſermangel. Die 
Brüſſeler Preſſe erhebt Einſpruch gegen die Ab⸗ 
haltung von Manövern und Felddienſtübungen 
während der großen Hitzeperiode. 

Der Hitzerekord in London. Auf 95 Grad 
Fahrenheit im Schatten erreichte am Mittwoch 
die Temperatur in London das Maximum nicht 
nur während dieſes Sommers, ſondern ſeit dem 
Jahre 1893. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Homburg. 

Homburg v. d. Höhe, 12. Auguſt. Der 
Kaiſer traf vormittags vor der hieſigen engliſchen 
Kirche mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, ſowie der Kronprinzeſſin von 
Griechenland ein. Sie wurden empfangen von der 
engliſchen Geiſtlichkeit mit dem Biſchof Bury an der 
Spitze und in die Kirche geleitet. Die Feier der 
Enthüllung einer Gedenktafel zur Erinnerung an 
König Eduard, welche in der Kirche als Stiftung 
von Bürgern Homburgs und der engliſchen Gäſte 
angebracht iſt, begann mit einem Gebet; dann ent⸗ 
hüllte Oberbürgermeiſter Lübke die Tafel. Die 
Tafel beſteht aus hellgrauem Marmor und zeigt im 
Bronzerelief den Kopf König Eduards und eine ver⸗ 
goldete Inſchrift. 

Ertrunken. 

Königsberg, 12. Auguſt. Zwei Arbeiter 
fielen heute in den Pregel und ertranken. 

Der Erpreſſer mit dem Revolver im Bankgeſchäft. 

Breslau, 11. Auguſt. In das Bankgeſchäft 
von Keiler, das in einer der belebteſten Gegenden 
der Stadt, am Hauptbahnhof, gelegen iſt, kam heute 
ein junger Mann, der dem allein anweſenden Buch⸗ 
halter einen Zettel übergab. Dieſer enthielt die 
Aufforderung, dem Überbringer ſofort 600 Mark 
auszuhändigen, und war gezeichnet „Die ſchwarze 
Hand“. Als der Buchhalter aufblickte, ſah er einen 
Revolver auf ſich gerichtet. Nur die Dazwiſchen⸗ 
kunft eines italieniſchen Händlers, der Gipsfiguren 
verkaufen wollte und gerade das Geſchäft betrat, 
rettete dem Beamten das Leben. Der Attentäter 
entfloh und wird zurzeit noch geſucht. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. Auguſt. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung wurden keine größeren Gewinne ge⸗ 
zogen. 3000 Mark fielen auf Nr. 168 818. In der 
Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von 20 000 Mk. 
auf Nr. 130 792. 5 

Doppelſelbſtmord eines Greiſenpaares. 

Frankfurt a. M., 11. Auguſt. In ſeiner 
Manſardenwohnung fand man heute Abend das 
betagte Ehepaar Dorchel tot auf. Aus einem hinter⸗ 
laſſenen Schreiben geht hervor, daß der 73jährige 
Ehemann ſeine um zwei Jahre jüngere Frau zuerſt 
erſchoſſen und dann Selbſtmord begangen habe. 
Finanzielle Schwierigkeiten haben das greiſe Ehe⸗ 
paar in den Tod getrieben. 

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz in Hamburg. 

Hamburg, 11. Auguft. Ein folgenſchwerer 
Gerüſteinſturz ereignete ſich heute bei dem Umbau 
der alten Janſenſchen Brauerei in der Noſenſtraße. 
Die Schalung einer Betondecke ſtürzte ein und riß 
zehn Arbeiter in die Tiefe, die ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Zwei von ihnen, der Montagemeiſter Bente 
und der Monteur Orendt, ſtarben auf dem Trans⸗ 
port nach dem Hafenkrankenhauſe. Die Baupolizei 
hat den Weiterbau bis zum Abſchluß der Unter⸗ 
ſuchung über die Urſache des Einſturzes verboten. 

Kein Streik. . 

Agram, 12. Auguſt. In ſpäter Nachtſtunde ijt 
es gelungen, den drohenden Generalſtreik abzu⸗ 
wenden. 5 

Dementi. 

Paris, 12. Auguſt. Bezüglich der Meldung, 
nach der Mulay Hafid an Typhus ſchwer erkrankt 
ſei, wird erklärt, daß im Miniſterium eine derartige 
Meldung nicht eingetroffen iſt, und daß ſie unbe⸗ 
gründet ſei. 

Die Kämpfe in Perſien. 

London, 12. Auguſt. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Teheran: Bei Firuzkuk iſt es zu einem 
heftigen Kampfe zwiſchen der Vorhut der Bach⸗ 
tjeren und Neſchid es Sultan gekommen, deſſen 
Truppen zerſtreut wurden; Neſchid es Sultan 
wurde verwundet und gefangen genommen. 

Straßenunruhen in Barcelona. 

Barcelona, 12. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht kam es anläßlich der Hinrichtung eines 
Matroſen von der „Numancia“ zu lärmenden 
Straßenkundgebungen und zwiſchen Polizeibeamten 
und den Ruheſtörern zu wiederholten Zuſammen⸗ 
ſtößen, bei denen auf beiden Seiten mehrere Per⸗ 
jonen durch Nevolverſchüſſe verwundet wurden. 

Aufruhr in Belgiſch⸗Kongo. 

Antwerpen, 11. Auguſt. Die aus dem Kongo 
eingetroffene Poſt berichtet über zahlreiche Unfälle 
der dort anſäſſigen Weißen und über Aufſtände 
ſeitens der Eingeborenen: Hauptmann Graziani, 
Bezirkskommandeur der Provinz Uelle, wurde von 
einem ſeiner Soldaten ermordet. Der Militäragent 
Lebrun iſt von Soldaten ſeiner Begleitmannſchaft 
im Ubanghigebiet ermordet worden. Der Direktor 
der American Company iſt mit einem ſeiner Agenten 
bei einer Bootsfahrt ertrunken. Im Mahagibezirk 
wurde der Gerichtsaſſeſſor von aufrühreriſchen 
Truppen umzingelt. Die Verbindung zwiſchen den 
verſchiedenen Anſiedelungen ijt zerſtört. In der 
ganzen Gegend herrſcht Aufruhr. 

Rieſige Brandkataſtrophe in Rußland. 

Petersburg, 11. Auguſt. In Koſtroma brach 
ein Brand aus, der fih mit raſender Geſchwindigkeit 
über die ganze Ortſchaft ausbreitete. Mehr als 300 
Häuſer find dem Feuer zum Opfer gefallen. Bei 
den Löſcharbeiten haben 28 Perſonen den Tod ge⸗ 
funden; mehr als 50 Perſonen find ſchwer verletzt. 
Der Schaden, der durch die Feuersbrunſt entſtand, 
ijt ungemein groß. Das Elend unter der Bevölke⸗ 
rung, die im Freien kampieren muß, ift unbe⸗ 
ſchreiblich. 

Auch in Homel find durch eine Feuersbrunſt 
mehr als 250 Häuſer eingeäſchert worden. Viele 
Bewohner dieſer Ortſchaft ſind obdachlos. Weit⸗ 
gehende Hilfsaktionen für die durch den Brand 
Geſchädigten find eingeleitet worden. È 

3 Streikausſchreitungen. 

Liverpool, 12. Auguſt. Bei den Streik⸗ 
unruhen wurden abends mehrfach Ziegelſteine ge⸗ 
worfen und Läden geplündert, worauf die Polizei 
mit Knütteln gegen die Ruheſtörer vorging. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. 

Von der Peſt. 


Schanghai, 11. Auguſt. Hier ſind vier neue 
Erkrankungen an Peſt feſtgeſtellt worden. 


| 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ ; 
Börſe. 
vom 12. Auguſt 1911. 
Wetter: 


heiß. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per September — Oktober 204—2041, Mk. bez. 
per Oktober November 2051½ Br., 205 Gd. 
per November — Dezember 206 ¼ Mk. bez. 
per Dezember — Januar 208 Br., 207½ Gd. 
per Januar — Februar 209 Mk. bez. 
int. hochbunt u. weiß 761—793 Gr. 195—204 Mk. bez. 
inländ. bunt 766—783 Gr. 201—205 Mk. bez. 
inländ. rot 750—772 Gr. 175—200 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 744 Gr. 161¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 162 Mk. 
per September — Oktober 164—1641/, Mk. bez. 
per Oktober November 165 Mk. bez. 
per November — Dezember 167 Br., 166 ½½ Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 650—692 Gr. 165—186 Mk. bez. 
tranſito 131 Mk. bez. ` 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inl. 161—168 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: feft. E 
per Dtiober—Dezember 14,60 Mk. bez. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 14,20 wk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,40— 11,85 Mk. bez. 
Roggen» 11,20—11,30 Mk. bez. ` 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 12. Auguſt 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 3279 Rinder, darunter 1074 Bullen, 
1407 Ochſen, 798 Kühe und Färſen, 1315 Kälber, 13 102 Schafe, 
10 201 Schweine. 


5 Lebend⸗ Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt] 48—50 | 83—86 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
\ So ältere le Arena 45—47 | 78—81 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere i : > oo e o o | 42—45 | 76—82 
d) gering genährte jeden Alters. . .| 385—838 |- 70—72 
0 dale fene bog 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höften 
Schlachtwertes s „f 45—49 | 75—81 
b) vollfleiſchige jüngere 40—44 | 71—79 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 88—40 | 72—75 
d) gering genährte —.— —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes 55 —.— 
b) vollfleiſch, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 40—42 | 70—74 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 36—38 | 65—69 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 8381—34 | 58—64 
e) gering „ " „ „ —30 —62 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . .| 28—35 | 56—70 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . . 73—94 104—134 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugen,, 8 56—61. 83—102 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 50—55 | 83—92 
d) geringe e e 42—47 | 74—82 
afe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 36—38 | 72—76 
b) ältere Maſthammel 33—35 | 66—79 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mer ee TE e ier ESE 24—32 | 53—68 
d) larſchſche e und Niederungsſchafe 36—38 —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —49 —61 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. | 48—49 | 60—61 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren . 
Kreuzungen bis 21/, Btr. Qebendgew. | 47—49 | 59—61 
e) fleiſchige Schweinre 46—48 |. 58—60 
d) gering entwidelte Schweine —45 | 57—88 
Sauen; 8 —43 —54 


Das Rindergeſchäft verlief ruhig, es wird aber ausverkauft. 
Kälberhändel ruhig. Schafhandel ſehr langſam, es bleibt 
größerer Überſtand. Halbjährige Lämmer brachten bis 39 Mk. 
(Lebendgewicht). Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
12. Aug. 11. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: ee RR TEE 


Oſterreichiſche Banknoten 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,40 | 216,45 
Wechſel auf Warfdau . » e e. I —— — 
Deutiche Reichsanleihe 3¼ Yos + + .f 93,60 | 93,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 83,50 83,60 
Preußiſche Konſols 3½ %ũ I.. 93,50 93,60 
Preußiſche Konſols 3 % „83,40 | 83,40 
Thorner Stadtanleihe 4% r — — 
Thorner Stadtanleihe 3 /. —— | —.— 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 4% . . 100,— | 100,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,— 90,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.“ —.— —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% . 103,— | 103,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . -f 92,90 | 92,90 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . —.— | 23,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% 94,20 | 94,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 200,— 200,10 
Deutiche Bank⸗Aktien. [ 265,— | 265,40 
Disktonto-Kommandit-Anteile . . , 188,80 | 188,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. 125,— 125,.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 130,— | 131,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft. 273,80 | 275,— 
Bochumer Gußftahl- Aktien. * . 234.20 233 70 
Harpener Bergwerks⸗Aktien — 185,25 | 185,75 
Laurahütte⸗Aklien 8 176,50 | 1761,0 
Weizen lofo in Newyort. . s s s e - 397°), 967% 
A SEEN IS EHRE 208,75 | 207,50 
eee 5 208,75 | 208, — 
2 Oktober e 210,-- | 209,— 
NOGGER lll! Re ee 175,25 | 174,50 
> Seibt ee 176,25 | 175,50 
2 Der! ER 178,— | 177,50 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 3%, 
Danzig, 12. Auguft. (Getreldemarkt.) Zufuhr 112 ine 
ländiſche, 32 kuſſiſche Waggons. 
Königsberg , 12. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
88 inländiſche, 66 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie. 
und 2 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 32 Grad Celf., nledrigſte + 15 Grad Celi. 


Waflerflände der Weichſel, Brahe und ileke. 


and des Waſſers am Pegel 


der [Tag m [Tag] m 

Weichſel Thorn 12. 00,29 11. 00,20 
awichoſ t. —— — 
arſchuu 10. 0,75] 9. 0,68 

Chwalow ice 11. 1,56 10. 1,68 

Zakrocz unn 5. 00,20 4. 00,22 

O. Pegel. 7. | 5201 6. 52 

Brahe bei Bromberg N. Pegel SEAT. 12 6. 18 
Netze bei Czarnikfauuu 7. | 006 6. 00.8 
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orn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Jahnke 


tritt der Verein Montag den 14., nachm. 
408 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
j engen mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Die Lieferung von ungefähr 3200 
Zentnern oberſchleſiſcher le 
für nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: 

2) t 5 — 0 80 — 
b) range Knaben⸗ und Dändenfähufe 
Thorn⸗Mocker etwa 0 Ztr. 
c) zul Knabenſchule Thorn 8 50 

RE DATT NO tr. 


ere ene 


elwa 
ſoll für das ahr 1015 12 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen, denen ſich 
die Bieter in ihrem Angebot zu unter⸗ 
werfen haben, liegen in unferem Bureau! 
(Rathaus 1 Treppe) während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind uns bis zum 
Donnerstag den 24. Auguſt d. Is., 
vormittags 10 Uhr, varſchlaſſen und 
mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. 

Thorn den 11. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Bezirksausſchuß in Marienwerder 
hat in ſeiner Sitzung am 8. Auguſt 1911 
beſchloſſen, für den Regierungsbezirk 
Makienwerder gemäß § 40, Abſ. 2a, der 
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 — 
Geſetz⸗ S. S. 207 — den Schluß der dies⸗ 
jährigen Schonzeit für Rebhühner auf 
den 17. Auguſt 1911 feſtzuſetzen. 

Die Baao beginnt- jomit am 18. 
Auguſt 1911. 
Thorn den 12. Auguſt 1911. 


Die Palizei⸗Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


Montag den 14. d. Mits., 


von 10 Uhr vormittags ab, 
werde ich hier, Araberſtr. 6, nach⸗ 
ſtehende, dort untergebrachte Gegenſtände, 
und zwar: 


10 Kiſten Zigarren 


Af une zwangsweſſe, 
im Anſchluß hieran: 


1 größeren Poſten Kolonial- 
und Materialwaren, verſch. 
Sorten Weine und Liköre, 

1 faſt nenen Bierapparat, 

ferner Sophas, Kleiderſpinde 

ſowie verſchiedene andere 

Möbel, außerdem ca. 20 Mill 


Zigar eiten 
agait, meiſtbietend, 
e 
Thorn den 12. Auguſt 1911. 
; Knauf, 
Gerichts vollgie her. 


freiwillig ver⸗ 


Heffeulſicher Aufauf. 


dienstag den 15. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


1 Waggon gute, geſunde 
Roggenkleie, 


keine dunkle Ware, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich vom Mindeſt⸗ 
fordernden ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Hang lane 


Zurückgekehrt. 


Dr. Steinborn, 


Spezialarzt für elen und Guana 
ten 


Sprechllunden von 10—1 Uhr, 3—6 
Uhr. Außerdem Dienstag und Freitag 
in 8.10 pon 8-10 Uhr abends. abends. 


aurüftgefehtt, 


Dr. Droese. 


Pon der Neie mrik. 
Zahnarzt Davitt. 


ſowie andere renommierte Fabrikate, der ' 


vorgerückten Saiſon wegen zu 
2 BE Ausnalmegteilen: 0 m 
Spezialräder von 55 Mk. an. Gummi 
und Zeile piigi Reparaturwerkſtatt 
im Haufe. 


W. Zielke, 


SEN opperiri 


C TreaT EE OE ERTA Ta O FT 
Mont. Borderzimmer und 5 


Schlafſteſle zu verm. Culmerſtr. 1 


Spezialarzt für Magens, 


Viktoria-Park. 
Den 13. Auguſt: 
Letzte Sonntags⸗Vorſtellung 


der hier ſo ſehr beliebten Leipziger Sänger. 


Montag und Dienstag: 


Abſchieds⸗Vorſtellungen. 
Neu! Ab 16. Auguſt: Neu! 


bastspiel des Wiener Parisianet-Ensembies 


Zur Aufführung gelangen u. a. die Einakter: 
Eine Nacht im Elektrizitätsbureau, Ein koſtſpieliges 
Abenteuer, Auf zum Lumpenball, Iſt nix dabei, 
Alle guten Dinge ſind drei, Alles in Ordnung, 
Ein anſtändige Frau, Das Strumpfband uſw. 


Kaijerhoipark,Schiekplaß. 


Sonntag den 45. Augu it, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Großes Garten - Gomeri, 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 
Um 3½, 4½ und 5½¼ Uhr nachm. fährt ein Kremſer, welcher 25—30 one 
aufnimmt, 101 der Holzbrücke nach dem Kaiſerhofpark. Um 8, 9 und 
0 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt. 
— Fahrpreis 15 Pf. — 
Hochachtungsvoll 


Otto Romann. 


„ 


Die Heilsarmee. 


Der Kommandeur Mac Alonan hält am 


Sonntag den 13. Auguſt, abends 8 Uhr, 


im Saale des Schützenhauſes einen beſonderen 


— Uortrag. 


Ein Dolmetſcher, ſowie Major Tebbe aus Königsberg werden den 
Kommandeur begleiten. 


Zur Deckung der Unkoſten wird 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben. 
Die Leſer dieſer Zeitung ſind freundllchſt eingeladen! 


Die Lefer Defer. Beliung find feeumbilsi eingefaben! __; __.7 — 
OE985899885 
® 
9 


kommt 
nüchſte Woche. 
Standplatz: Errana Graudenzerſtraßze. 


Der Geſchäftsführer William. 


PRRPELFFLER EIERTIT TI T 
Sprechfehler, Sprechangſt 


S „Eine frohe Bolſchaſt für ar dee (Neuer ganz zunet- 
läſſiger Weg zur völligen Befreiung). Damit diefe Schrift in die H nde jedes 
Sprechleidenden gelangt, koſtenlos nur gegen Erſtat ung vo Porto und Uukoſten. 
(30 Pf. in Briefmarlen) Kurt Päzolt, Obernigk bei Breslau. 


Don der Reife zurück⸗ deff ge ih per 1: Sober 1911 einen 
gekehrt. 


Dr. Zusch, Danzig, jungen Man. 


M. Kopezynski, Altſt. Markt. 
Rennerſtiftsgaſſe 8, 1, Ein verheirateter 


Maſchinenſchloſer 


nüchtern und tüchtig, ſofort ge fu dt. 
Meldungen bei der 


Steinverwertungs⸗ und 
Baugeſellſchaft m. heſchr. Haftung. 


Einen Arbeiter 


ſucht für dauernde Beſchäftigung. 
Isidor Simon, Altſt. Markt. 


Frauen oder Mädchen 


zum Flaſchenſpülen und Kut ſcher 


Darm⸗ und 
Stoffwechſel⸗Krankheiten. 


— Privatklinik, — 


Röntgen⸗Inſtitut und chem. Laboratorium. 
Sprechſtunden 9—11, 3—4. Tel. 2207, 9—11, 3—4. Tel. 2207. 


Schrotbrot 


. 
Leo Ju N Fiſcherei. 


ae e 


empfiehlt können cn neben en 
Max Krüger, . E. Pohl, Araberſtr. 13. 
Biergroßhandlung, Dienſtmädchen, 


S lerſt 15. —— das kochen kann, zum 1. 9. geſucht. 
z = gis u — = Lohnanſprüche, Saen an 

; Oberlt. 1 3. Zt. Schießplatz 
vorn. 


Kräftige Rienſtmädchen 


: empfiehlt LauraMroczkowski, gewerbs⸗ 
Fun fer Hann mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerſtr. 73, pt. 


(kautionsfähig) ſucht vom 1. 10. zur 
weiteren Ausbildung Stellung in 
größerem pole in ih 
Gefl. Angebote unter M. J. 
die Geübte der „Preſſe“. 


Geübte Plätterin 


wünſcht Beſchäftig außer dem Hauſe. Zu 
ait in der — se 3 


Tüchtige Aufwi ürterin 


bei gutem Lohn geſuſcht, ebenfalls 


18 an t. 
aber Wäſchfrau Kesen n 


bas Pas der „Preſſe“. 
Fine Spilftan 


f u ġģ t ſofort 


— — 


Q Geld u. Soyolbet ep ) 


Paul Krug, Schultheiß⸗Brauerei, 


Iſcchlergeſelſen 
auf Bauarbeit bei hohem Lohn ſtellt ein 


Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


4 jüngere Arbellr 


für die Luftfahrzeughalle ſtellt ein 


E. Schütze, Vauglajeri, 


Bachefſlr. 2. 


30000 Mark in z e 


geteilt zu vergeben. Ang. unter H. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Abpaſchtiſch, Gaskrone un 
Balkonkäſtchen 


ſofort preiswert zu verkaufen. Beſichtig. 
9—11 und 1-3. Brückenſtr. 5, 1. 


Neu! 


Neul Handwerker Verein. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 15. Auguſt: 


Großes Extra⸗Konzert 


mit daran anſchließendem, hier nie dageweſenen 


Rieſen⸗Kunſt⸗Feuerwerk. 


Konzert ausgeführt von der geſamten Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 11, 


unter perſönlicher Le tung ihres königl. 
Anfang 4 Ahr nachm. 


Eintritt für die Perſon 50 Pf 
In den bek unten Ve kaufsſtellen: 


Familien (3 Perſonen) 1 Mk. 
Einzelnerion 40 Pf. 


Obermuß km iſters Herrn W. Möller. 


Ende gegen 11 Ahr abds. 


Kinder frei. 
Ja ilien (3 Perf,) 


80 Pf. — Da erkarten ha en einen Zuſchlag von 20 Pf. pro Werſon zu entrichten. 


Ab 8 Ahr Schnittbilletts à 30 Pf. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Billetts für Landwehr⸗Verein erhältlich bei Herrn Po izei⸗Inſpeklor Ze lz: 
Einzelperſon 25 Pf., Familien (3 Perſonen) 60 Pf. 


Sehenswert! 


Sehenswert! 


Neuſtädtiſcher 


Müllers Lichtbilder, 


Markt. 


„Programm vom 12. bis 15. Auguſt 1911. 


intereſſant. 


Johann Milton, Tragödie. 


m m | Erſtklaſſige Vorführung. 
Aenderungen vorbehalten. 


5 Pathé Journal, Neueſter Wochenbericht. 
Spiritismus im Dienste der Liebe, Dum, Schlager 1. Ranges. 
Der unpünktliche Bräutigam, Komöd 

Die Hochzeit des Sultans von Pahang, 


Das verlorene Heim, Drama aus dem Leben. 

Moritz als Erbonkel, föſtlicher Humor. 

Die beiden Spanieriunen, dramatiſch. 

Die Rose von Salem, wahre Begebenheit aus dem wilden 
Weſten, herrliches Indianerbild. 


wiſſenſchaftlich, hoch⸗ 


cb sonau quago 


-uuag'n Pomp naag 


E | -unuvador 


Drucksachen 


Meiereien, Brennereien, Ziegeleien, 


Mühlenwerke, 


sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 


liefert zu billigem Preise die 
mit reichem Schrift- und Linien- 


Material 


Inu verlaufen a 
Anuf-Zanfd). rm 


boden, gegen Zins⸗ oder Geſchäftsgrundſt, 
desgl. ein Gaſthaus gegen Zinshaus zu 


vertauſchen. Murawski, Thorn, 


Lindenſtr. 40 b. 
Wohnung 


von 5 Zimmern, große, 
O ſchöne Räume mp Bad, 
Balkon eventl Pferdeſtall, zum 1 
zu vermieten. Witwe Przybill, 
pom 3, Meier, 74 


3 Womungsungehoi. a 5 


Ful möbl. ere perde ig fep. Cing., 
vom 1. 9. zu verm Gerechteſtr. 33. 


Möbl. Zimmer e Sruckenſraße 40, 1. 
5⸗Zimmerwohnung, imer Gas . 


vom 1. 10. billig zu verm. Geretſtr. 11 
neben der Zentralmolkerei. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Badeeinrichtung und 
reichl. Zubehör, Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine Wohnung, 3 Zimmer 
nebſt reichl. Zubehör, per ſofort o. 1. 10., 
ſehr preiswert zu vermieten. 
Johanna Kuttner, 
Graudenzerſtraße 95. 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
_ Fehlawer, Nenit. Markt 25. 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Fran A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


2 Stuben und Küche 


in der. Etage p. 1. 10. zu vermieten, jedoch 
nur an kinderloſe Mieter. 
Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 
ie im Haufe Breiteſir. 37 in der 3. 
Ei H gelegene 


Wohnung. 


beſtehend aus 6 Zimmern, 9. und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Schülſtraße 22, I. 


3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 


Mackensen. 
Wohnung, s 


große Zi mer, 
Küche und Zubehör, 

vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtr. 70a, pt., r. (Berbindungsftr) 


und den neuesten 
Spezial- Maschinen ausgestattete 


b. kee sehs Bnchäruckerei 
Thorn. 


\ Stenagraphen - -Herein 


"Stolge-Scjtey, 


Sonntag den 13. Auguſt d. Js. 


Fahrt nah Cale 


— 27 nachmittags vom Stadtbahnhof. — 


»| Kath. Jünglingsverein 


zu St. Johann. 


Wegen großer Hitze findet — 


B hein Ausflug DE 


an Es wird erſucht, den Baſar im 
Viktoria⸗Park zu beſuchen. Nächſte 
Verſammlung 


Sonntag, 20. gu, ale Uh 


im Vereinszimmer. 


Der ER 


Penlionär verlanımlund 


16. d. Mts., 5 Uhr nad, 


in „Altona“, Kaſernenſtr. 46. 


Aufnahme neuer Mi glieder, 
Vereinsangelegenheiten ꝛc. 


Der Vorſtand · 


Dallpfer Bufiebenpeit 
Gonntag, ui 3 Uhr, 


Czernewitz. 


Stets ſriſchen 


Konkordig⸗, Apfel⸗, Pflaumen⸗ 
Küſe⸗, Hader l. düngen 
kranzkuchen Bare. We 


nk, 
Ditin 123. 


nung, 
4 Zimmer, Wohnung Gas, Preis 
450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten 
Mellienſtraße 88. 
In dem Przybill'ſchen Neubau 
im einige W Verbindungsſtraße) 


d 
nag einige Wohnungen 
von 2 und 3 Zimmern, alles große, ſchön 
ausgeſtattete Räume, preiswert zu verm. 


Witwe Przykill, Thorn 3, Mellienſtr. 74,1. 


Aahelkaum 


im Lagerhaus der EN 85 
der Defenſionskaſerne, zum 1. 10 
zu vermieten durch 


Kuntze & 1 


Sonntag den 13. August: 


Ausflug nad Saaten. 


Daſelbſt Muſikſpiele u. Kinderbeluſti ungen. 
Abf. vom Stadtbahnhof um 3,07 Uhr 


(gemiſchter Zug). 
Rückfahrt 9,56 Uhr. 


Sonntag den 20. d. Mis.: 


Baſar 


des baterländiſchen Frauenvereins 
Thorn⸗Mocker 
im Viktoria⸗Park. 
Konzert. 
Verloſung eines von J. M. der Kaiſerin 


geſchenkten Bildes. 
Eßwaren und Getränke. 


Um zahlreichem Beſuch zum beſter 
der Vereinsarbeit bittet 


der Doritand. 


Oiktoria⸗Park. 


Sonntag: 


‚br. Famllentall 


„Metropol“ 


Friedrichſtr. 7. 
— Programm — 


von Sonnabend den 12. Auguſt bis 
Dienstag den 15. Auguſt 1911. 


1. 9 Nacht, 


Drama. 


2. Der Pelzmantel, Humor. 

3. Das vererbte Laſter, Drama. 

4. Der Blumentag, Komödie. 

5. Des Sioux Lohn, Drama. 

6. Dieuſtbotenplage, Humor. 

7. Revolverhochzeit, Drama. 

8. Moniackbau, Natur. 

9. Selbſtüberwindung, Dramck⸗ 

10. Zaubermuſik, Humor. 

11. Tank und Lank, Humor. 

12.—18. Einlagen (Natur, Dramen und 
Humoresken), ſowie Tonbilder. 


Anderungen im Programm vorbehalten. 


Nässlich 


ſind alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Spuiröte, Blütchen ꝛc. Daher 
gebrauchen Sie die echte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Stedenferd 
à Stück 50 Pf. b 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf beetz, 
A.Majer, Paul Weber u. Aukerdrog., 
„Flora Drogerie“ Alfred Weber, 
Thorn 3, gegenüber der faiferlihen Ball 
l. Stuben für einzelne Perſonen zu 
vermieten Coppernikusſtr. 22. 


Lose 


Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 

kiſcher Qand- und Hausfreund.“ 

zur Oſtdeutſchen eee ee 
in Poſen, Ziehung am 5., und 
an d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, à 2 Mk., 

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. a „ Hauptgewinn 100 000 
Mk bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Qotterie= Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


10 5 306 Jahre, 
Tücht. Geſchäftsmann, n Se 
kanntſchaft eines Í Nur ernite 
beſſ. Fräuleins zw. Heira nicht anony: 
me Angebote mit Photographie unter 

. ©. R. 150, hauptpoſtl. Thorn. 
Photographie wird retourniert. 


T Í ſchwarz⸗weiß gefleckt, 

Err Ek, Marke 1785, entlauf en. 

Gegen Belohnung abzugeben 
Talſtraße 43, 2. 


Kl. Terrier entlaufen. 


Abzugeben gegen Belohnung bei 
Leutnant Schaube, Hoſſtr. 1 a. 


Verloren am 9. d. Mis. von 


elnem armen Ulan⸗ 
burſchen auf dem Wege Hauptbahnhof 
Mellienſtraße 1 Sach, enthaltend 
Decken. Gegen Belohnung abzugeben 
Mellienſtr. 60, Stall. 


Täglicher Kalender. 


1911. 


Dienstag 


Sonntag 


Auguſt 


Donnerstag 


SLE Montag 


DI DI = 
O N Or 


188 
bel Sl Saunasend 


om Freitag 


16 
23 

30 31 
September — 
6 
13 


2 
Oktober 1 2 
8 


5 
12 
19 
25 26 27 28 29 30 
3 
10 
17 


22 | 23 | 24 25 26 | 27 28 


Hierzu drei Blätter n. „illnjirieries 
Sonntags blatt. eh 


Nr. 189. 


Ein untauglicher berſuch am un- 
tauglichen Objekt. 

In einer militäriſchen Zeitſchrift artikelt 
der Oberſt a. D. Dr. von Renauld (München) 
über die Verpflegung des deutſchen Volkes und 
ſeiner Streitkräfte in einem etwaigen Feld⸗ 
zuge. Der ganzen Abhandlung wohnt die un⸗ 
verkennbare Tendenz inne, die Bedeutung der 
deutſchen Landwirtſchaft für die Nahrungsmit⸗ 
telverſorgung der Nation ſowie der deutſchen 
Armee und Flotte im Kriegsfalle nach Mög⸗ 
lichkeit herabzuſetzen. Das genügt natürlich 
dem offiziellen Organ des Hanſabundes, um die 
Arbeit des Herrn v. Renauld trotz ihrer zahl⸗ 
reichen Irrtümer und Schiefheiten eine „hoch⸗ 
bedeutſame Unterſuchung“ zu nennen. Und 
nur um die Seelenverwandtſchaft, die zwiſchen 
dem Hanſabund und dem radikalſten Frei⸗ 
händlertum beſteht, zu illuſtrieren, ſei darauf 
hingewieſen, daß die neueſte Autorität des 
Hanſabundes ein Schüler Bretanos iſt. 


Mit vollem Recht iſt bisher ſtets die un⸗ 
bedingte Notwendigkeit der Erhaltung einer 
ſtark produzierenden heimiſchen Landwirtſchaft 
vor allem auch damit begründet worden, daß es 
für den Ausgang eines Krieges in vollem Um- 
fange entſcheidend ſein kann, in welchem Maße 
die eigene Landwirtſchaft während des Krieges 
imſtande iſt, den Bedarf des deutſchen Volkes 
und ſeiner Kriegsmacht an Lebensmitteln zu 
decken. Herr v. Renauld dagegen behandelt 
dieſe Lebensfrage der deutſchen Nation en 
bagatelle und läßt als weſentlichen Faktor 
der Nahrungsmittelverſorgung in Kriegszeiten 
faſt ausſchließlich die Zufuhr vom Auslande 
gelten, um dann hieraus die Zweckmäßigkeit 
einer möglichſt einſeitigen Begünſtigung von 


Induſtrie und Handel abzuleiten, die die Trä⸗ 


ger des finanziellen Reichtums feien. Dieſer 
aber ſei für eine kriegführende Nation unbe⸗ 
dingt erforderlich, da nur das Volk ausreichend 
gerüſtet ſei, deſſen finanzielle Mobilmachung 
ebenſo geregelt iſt, wie die ſeiner phyſiſchen 
Wehrkraft. Das letzte iſt eine Binſenwahrheit. 
Es fragt ſich nur, wie es um den finanziellen 
Reichtum und die finanzielle Kriegsbereitſchaft 
Deutſchlands beſtellt ſein würde, wenn wir 
uns in den Bahnen Brentanoſcher Wirtſchafts⸗ 
politik bewegen würden. Der ungeahnte Auf⸗ 
ſchwung jedenfalls, den Deutſchlands In⸗ 
duſtrie und Handel im Zeichen konſervativer 
Handelspolitik erfahren haben, ſollte doch 
ſelbſt Herrn v. Renauld einmal zum ſelbſtändi⸗ 
gen Nachdenken über dieſe Dinge veranlaſſen. 
Doch das nur nebenbei! Der Verfaſſer geht 
nun davon aus, daß es ausgeſchloſſen ſei, daß 
wir ohne weſentliche Einfuhr vom Auslande 
einen Krieg führen konnten, und operiert da⸗ 
bei ſofort mit allerlei Möglichkeiten: heimiſche 
Viehſeuchen könnten die Fleiſchverſorgung unſe⸗ 
rer im Felde ſtehenden Streitkräfte in Frage 
ſtellen, während die Verproviantierung von 
Heer und Marine mit inländiſchem Getreide 
beeinträchtigt werden würde, falls die Ernte 
. ñññ—' 


Wetterwolken. A 


Roman von M. v. Buch. 


= Machdruc verboten.) 
(6. Fortſetzung.) - 

Doch halt, da kam jemand. Sie hörte Schritte, 
und hinter den Baumſtämmen ſah ſie etwas 
Buntes ſchimmern. Richtig, das war der Rock 
eines Kavaliers, und nun tauchte deffen Träger 
auf. Das war nicht die kleine, behäbige, unter⸗ 
ſetzte Geſtalt Sr. Exzellenz, das war ein junger 
kraftvoller Mann, das war er — Baron 
Maltzahn. Schon von weitem lüftete er den 

ut. 

» „Verzeihung, meine Gnädigſte, wir haben 
warten laſſen!“ rief er. 

Beate war ihm entgegengegangen und hatte 
ihm die Hand gereicht, die er für einen Moment 
an ſeine Lippen zog. N 

„Ja, Sie haben mich warten laſſen,“ lächelte 
fie, und, den Fußpfad hinabſchauend, fragte fie, 
„wo iſt mein Vater? Kommt er nicht mit?“ 

„Exzellenz wollten ſich ſpäter einfinden, ſie 
haben in letzter Stunde durch Se. Majeſtät Ab⸗ 
haltung gehabt. Ich habe wohl eine Stunde 


auf den Herrn Grafen gewartet, dann ließ er 


mir durch einen Diener ſagen, ich möchte vor⸗ 
ausreiten, Sie, Komteſſe, könnten möglicher⸗ 
weiſe durch das lange Ausbleiben beunruhigt 
werden. Nun, und da bin ich.“ 

„Und herzlich willkommen!“ rief die junge 
Gräfin. „Mein Vater hatte ganz recht, ich hätte 
mich geſorgt, wären die Herren ſo ohne weiteres 
ausgeblieben.“ 


Thorn, Sonntag den 15. Auguft 10). 


bei Ausbruch des Krieges noch auf dem Felde 
ſtände. Als ob mit derartigen Eventualitäten 
in gleichem Maße nicht auch das als unſer 
Fleiſch⸗ und Getreidelieferant im Kriegsfalle 
etwa inbetracht kommende Ausland zu rechnen 
hätte! Dann aber heißt es: „Glücklicherweiſe 
iſt das deutſche Reich, ſo ſehr es durch ſeine geo⸗ 
graphiſche Lage militäriſch gefährdet iſt, doch 
andererſeits kaum je von der Einfuhr ganz ab⸗ 
zuſchließen. Wir müßten dann mit ganz 
Europa in Krieg liegen (), eine Situation, 
die den Leiſtungen unſerer Staatsleitung ein 
ſolch ſchlechtes Zeugnis ausſtellen dürfte, wie 
ich es mir nicht vorſtellen kann.“ Nein, darüber 
braucht ſich Herr v. Renauld ſicher keine Sorgen 
zu machen. Wohl aber muß damit gerechnet 
werden, daß, wenn Deutſchland überhaupt in 
einen Krieg verwickelt würde, dieſer ſich wohl 
zu einem ziemlich allgemeinen europäiſchen 
Kriege geſtalten würde, und daß daher zunächſt 
der europäiſche Kontinent im Sinne unſerer 
Nahrungsmittelverſorgung ernſthaft überhaupt 
nicht in Betracht kommen könnte. Denn ſelbſt 
unſere vorausſichtlichen Bundesgenoſſen, wie 
beiſpielsweiſe Oſterreich⸗Angarn, würden dann 
infolge des erhöhten Bedarfs auch die unter 
normalen Verhältniſſen als Überproduktion gel⸗ 
tenden Mengen von Agrarerzeugniſſen feſthal⸗ 
ten, würden durch umfaſſende Ausfuhrverbote 
dafür ſorgen, daß vor allen Dingen fie ſelbſt 
über hinreichende Verproviantierungsmittel zu 
verfügen hätten. Bleibt die überſeeiſche Zu⸗ 
fuhr! Da ſoll der Großkaufmann der Netter 
aus aller Not ſein. „Nur er allein iſt im⸗ 
ſtande, nach großen Geſichtspunkten zu handeln. 
Nur er allein vermag z. B. Provjiantſchiffe, 
die etwa (!) auf neutralem Meere ſchwimmen, 
an die geeigneten Punkte zu dirigieren.“ Dieſe 
geeigneten Punkte können letzten Endes doch 
nur die heimiſchen Küſten ſein. Dann iſt es 
aber mit dem „Schwimmen auf neutralem 
Meere zuende, dann ſchwimmen die Privat⸗ 
ſchiffe im Kampfbereich, und jeder ſeeſtarke 
Feind, oder richtiger: jede Koalition ſeeſtarker 


Gegner — denn damit muß natürlich von vorn⸗ 


herein gerechnet werden — würde es als eine 
ihrer vornehmſten Aufgaben betrachten, dieſe 
unſere Proviantſchiffe abzufangen, uns die 
überſeeiſche Zufuhr zu unterbinden. Und es 
fragt ſich, ob unſere Flotte imſtande ſein würde, 
mehreren feindlichen Flotten gegenüber dieſe 
Zufuhr durchaus ſicherzuſtellen; ganz abgeſehen 
davon, daß unſere Seeſtreitkräfte, wenn ſie ihre 
Hauptaufgabe nicht im Schutze unſerer Zufuhr 
zu erblicken haben, weit eher in der Lage ſind, 
ih zu energiſcher Offenſtve an entſcheidenden 
Punkten zu konzentrieren. Alles in allem: 
Die heimiſche Landwirtſchaft muß als Haupt⸗ 
faktor für unſere Nahrungsmittelverſorgung im 
Kriegsfalle in Rechnung geſtellt werden, und 
es muß mit allen zweckdienlichen Mitteln da⸗ 
rauf hingearbeitet werden, daß unſere Land⸗ 
wirtſchaft dieſer hochwichtigen Aufgabe in 
immer nur noch höherem Maße gerecht zu 
werden vermag. Denn die Einfuhr vom Aus⸗ 


engt e e eee 


20. Jahrg. 


lande iſt und bleibt die weitaus unzuverläſſi⸗ 
gere Art der Lebensmittelverſorgung in 
Kriegszeiten, wozu noch kommt, daß neutral 
gebliebene Länder, falls deren Proviantzüge 
und Proviantſchiffe uns überhaupt in nennens⸗ 
werter Zahl erreichen könnten, uns deſto unfin= 
nigere Preiſe diktieren könnten, jemehr wir 
nach voraufgegangener Vernachläſſigung der 
eigenen Landwirtſchaft auf ihre Zufuhr ange⸗ 
wieſen wären. 

Herr Dr. v. Renauld aber hat ſich unzweifel⸗ 
haft ein Verdienſt damit erworben, daß er Ge⸗ 
legenheit dazu gegeben hat, die überragende 
Bedeutung der deutſchen Landwirtſchaft gerade 
auch in nationaler Hinſicht wieder einmal auf⸗ 
zuzeigen, während ſeine im Vergleich zum 
Hanſabund anſpruchsvolleren Geſinnungs⸗ 
genoſſen im ſtillen denken werden: O, si 
tacuisses 2. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 11. Auguſt. (Die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung) nahm zunächſt Kenntnis von der 
endgültigen Anſtellung des Pollzeikommiſſars Polzin. 
Zu Ausſchußmitgliedern für die öffentliche Arbeits⸗ 
nachweisſtelle der Stadt Culmſee wurden von den 
Arbeitgebern Klempnermeiſter Ulmer und Schmiedemeifter 
Bott, von den Arbeitnehmern Zimmerpolier Schmidt 
und Maurerpolier Wismewski gewählt. Sodann ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung den Erweiterungsbau des 
neu erworbenen Armenhauſes, welcher mit 12 000 Mk. 
veranſchlagt iſt. Zur Deckung des Erweiterungsbaues 
und des Kaufpreiſes ſoll eine Anleihe in Höhe von 
30 000 Mk. aufgenommen werden. 

e Schönſee, 11. Auguſt. (Mit einem Trottoir ver⸗ 
ſehen) wird die Thorner Straße. Die nach dem Gas⸗ 
werk führende Straße wird gepflaſtert. 

e Briefen, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Ber- 
handlungen wegen des Ankaufs der hieſigen 3 fiskaliſchen 
Seen durch die Stadtgemeinde ſind ſoweit vorgeſchritten, 
daß nunmehr der Kaufvertrag den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zur Genehmigung vorgelegt iſt. — Der Beſitzer 
Adolf Kurzhals, früher in Zazielen, hat das 250 Morgen 
große Grundſtück des Beſitzers Rohlmann in Piwnik 
für 153 000 Mark durch Vermittelung der Bauernbank 
erworben. Beſitzer Rohlmann hat das bisher dem Guts⸗ 
beſitzer Stoyke gehörige, gegen 500 Morgen große Gut 
Lindenhof im Kreiſe Löbau gekauft. — Mit dem Bau 


der Chauſſeeſtrecke von Fronau nach Bergwalde hat der B 


Bauunternehmer Kruszynski⸗Lonezyn begonnen. Die 
2200 Meter lange, von Cymberg durch den Fronauer 
Wald nach Fronau führende Pflaſterſtraße wird von 
6 Meter auf 8 Meter verbreitert. Die außerdem anzu⸗ 
bauende Ehauſſeeſtrecke iſt 2500 Meter lang. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten ſtellen ſich auf 45 000 Mark. 

rr Culm, 11. Auguft. (Zur Zigeunerſchlacht) und 
zur Entziehung ihrer Feſtnahme durch Flucht über die 
Weichſel mittelſt der Weichſelfähre iſt noch zu berichten, 
daß ſich die Zigeuner die Überfahrt mit Gewalt er⸗ 
zwungen haben. Als die Polizei erſchien und die ſchon 
auf dem Waſſer befindlichen Fuhrleute aufforderte, mit 
den Flüchtigen umzurehren, verhinderten dieſe es, indem 
ſie die Fährleute ſchwer bedrohten. In dem Befinden 
des verletzten Mehlkutſchers ift eine Beſſerung ein⸗ 
getreten. 

rr Culm, 11. Auguſt. (Die diesjährige kommunale 
Wählerliſte) weiſt 620 Wähler mit einer Steuerſumme 
von 166 642,48 Mark auf. Davon entfallen auf die 
1. Abteilung 74 mit einer Steuerſumme von 69 363,78 
Mark, auf die 2. Abteilung 189 mit einer Steuerſumme 
55 771,95 Mark und auf die 3. Abteilung 357 Steuer⸗ 
zahler mit einer Steuerſumme von 41 506,75 Mark. 
Von den Siadtverordneten ſcheiden mit Ablauf dieſes 
Jahres aus: Rechtsanwalt Blumenthal, Kaufmann 
Smolinske, Kaufmann Schumacher, Fabrikbeſitzer Peters, 


Kaufmann Simon, Viehhändler Wittkowski, Kaufmann 
Kummer, Kreisbaumeiſter Großmann, Kaufmann Bathke, 
Zahntechniker Jagodzinski, Arzt Dr. Schacht und Drogiſt 


Köpke. Durch Verzug ſind erledigt die Mandate des 
Kaufmanns Leiſer und des Apothekenbeſitzers Kobes. 

Schwetz, 8. Auguſt. (Militäriſche Hilfeleiſtung.) 
Um die größten Schäden, die das Unwetter geſtern 
hervorgerufen hat, zu beſeitigen, iſt ſeitens der 
Behörden eine Pionferkommando, beſtehend aus 
einem Offizier und 20 Mann inkl. Unteroffizieren, 
von Graudenz requiriert worden, das heute er⸗ 
ſchienen und auch ſogleich in Aktion getreten iſt. 
Bei dem Kaufmann Chittka haben die Waſſer⸗ 
fluten den Fußboden 1 Meter hoch gehoben. Die 
Möbel desſelben ſowie die des Beſitzers Maſchke 
ſind mit einer dicken Sandſchicht belegt, die zunächſt 
entfernt werden muß, bevor die Gegenſtände ins 
Freie zum Trocknen gebracht werden können. Der 
Hof des Herrn Maſchke gleicht einem Stein⸗ und 
Ziegelmeere. Noch heute wurde tapfer mit der 
Pumpe gearbeitet, um das Waſſer aus den Kellern 
zu ſchaffen. Der ſchöne, mit blühenden Blumen 
und Sträuchern beſtandene Garten des Gärtnerei⸗ 
beſitzers Henſel ſteht noch vollſtändig unter Waſſer. 
Die Holzbrücke am Garten des Waiſenhauſes 
mußte geſtützt werden, da ſie einzuſtürzen drohte 
und den Verkehr auf der Chauſſee gehemmt hätte. 
Das Unwetter hatte ſpeziell über Schwetz und 
nächſter Umgegend gewütet; über dieſe Grenzen 
hinaus fiel teilweiſe nur ein mäßiger Regen. 

10. Auguſt. In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Stadtveror dnetenverſammlung wurde über 
die Abhilfe der Not der Überſchwemmten verhan⸗ 
dell. Beigeordneter Medizinalrat Dr. Wagner 
kennzeichnete in längerer Rede die Stellungnahme 
des Magiſtrats; der Vortragende hoffte auf ein 
Entgegenkommen der Staats- und Provinzialbe⸗ 
hörden. Die Stadt Schwetz kaufte das Grund⸗ 
ſtück des Baumeiſters Ludwig Rohloff in Marien⸗ 
höhe, lediglich um Bauplätze zu ſchaffen und 
außerdem dem Eiſenbahnfiskus Gelände zu ſtellen 
zur Erweiterung des durchaus notwendigen Aus⸗ 
baues des Bahnhofs. — Die Kreisbank hat für 
die durch das Unwetter Geſchädigten 500 Mark 
zur Verfügung geſtellt. Das zur Beſeitigung der 
durch die Waſſerkataſtrophe entſtandenen Schäden 
in Schwetz jtationierte Pionierkommando wird 
durch 40 Mann Infanterie, ebenfalls aus Grau⸗ 
denz, die geſtern früh angekommen ſind, abgelöft. 


nur 2 Mann zurück. 


Elbing, 11. Auguft. (Die Erdgasquelle in 


Hohenhaff) auf dem Ziegeleigut des Herrn Schmidt 


hat bisher noch nichts von ihrem Druck verloren, 
obgleich ſie ſeit ihrer Entdeckung ſchon reichlich 
abgezapft worden iſt. Abends erblickt man vom 
Fenſter des Eiſenbahnwagens aus die hohe, unten 
blaue und oben weiße Flamme, die kerzengerade 
in die unbewegte Luft emporſteigt und ſich wir⸗ 
kungsvoll von der dunklen Berglehne abhebt. Die 
Zahl der Beſucher der Erdgasquelle war nicht bes 


deutend. Dafür fanden ſich Mückenſchwärme in 


unglaublich großen Mengen ein, die den Menſchen 
ſehr unangenehm ſind. Beim bloßen Anfliegen 
verurſachen die Mücken im Geſicht ein unange⸗ 
nehmes Jucken, ſie klatſchen wie Regentropfen 
gegen den Hut, und ſchwenkt man ſeine Kopfbe⸗ 
deckung einmal durch die Luft, ſo kribbelts und 
krabbelts milimeterdick auf dem Boden dieſes im⸗ 
proviſierten Fangapparats. In alle Räume 
dringen dieſe Blutzapfer und haben ſchon man⸗ 
Men 1 der Haffküſte um ſeine Nachtruhe 
gebracht. 


nur ſagen, daß ein Gaſt ihn begleiten würde, 
aber ich ſchloß ſofort auf Sie. 

Man begab ſich ins Teehäuschen. Beate bot 
dem Gaſt einen Imbiß an, allein, da dieſer 
dankte, ging man wieder ins Freie, den ſchönen 
Sommerabend zu genießen. Man ſchlenderte 
ein wenig umher und ſetzte ſich ſchließlich auf 
ein Bänkchen von Birkenholz, das in der Nähe 
des Hauſes angebracht war. Man plauderte 
auch, allein ſchließlich fing doch den beiden jun⸗ 
gen Leuten dieſes Tête-à-tête an ein wenig 
peinlich zu werden. Beſonders empfand dies 
Maltzahn. 

Er ahnte, daß Graf Brühl dieſes Beiſam⸗ 
menſein mit Abſicht herbeigeführt habe; er 
glaubte nicht an feine — Brühls — Abhaltung 
durch den König. Es war klar, daß der Herr 
Miniſter mit aller Macht den preußiſchen Ge⸗ 
ſandten durch zarte Bande an ſein Haus zu 
feſſeln, ihn durch Liebesgedanken gewiſſer⸗ 
maßen von der Arbeit abzulenken ſuchte. And 
wieder ſagte ſich Maltzahn, daß es in den diplo⸗ 
matiſchen Geheimarchiven etwas gab, das ihm 
verborgen bleiben ſollte. 

Aus dieſen Grübeleien entriß ihn die junge 
Gräfin. 3 

Beate fragte nämlich: „Werden Sie den 
ganzen Sommer in Dresden bleiben? Sich nicht 
ein bischen Erholung gönnen?“ 

Maltzahn blickte auf. Sein ſtrenges Geſicht 
erhellte ſich. 

„Erholung, Gnädigſte?“ 


fragte er, ſeine 


kraftvolle Geſtalt höher reckend, „die, glücklicher⸗ 


„Wußten Sie, daß ich kam?“ erkundigte Ki weiſe, brauche ich nicht. Sollten es jedoch Zeit 


Maltzahn. 3 
„Nein, eigentlich nicht, mein Vater ließ mir 


und Verhältniſſe geſtatten, würde ich gern um 
Urlaub einkommen, den ich in der Heimat zu- 


bringen würde, um Verwandte und Freunde 
wiederzuſehen. Anſereiner iſt zu ſehr gebunden, 
und am politiſchen Himmel ſtehen Wolken, die 
mit allerhand Zündſtoff gefüllt ſind.“ 

„Wo iſt eigentlich Ihre Heimat?“ erkundigte 
ſich Beate intereſſiert. 

„Ich bin in Potsdam geboren,“ entgegnete 
Maltzahn, „alſo betrachte ich die Havelſtadt als 
meine eigentliche Heimat. Mein Vater hatte 
als preußiſcher Kriegs⸗ und Domänenrat ſeinen 
Wohnſitz allerdings in Berlin, allein da der 
König in Potsdam reſidierte, kam es, daß meine 
Eltern für die Sommermonate ihren Haushalt 
nach Potsdam verlegten. Die ſchönſten Erinne⸗ 
rungen meiner Kinderzeit knüpfen ſich an die 
herrlichen, ſchattigen Gärten dort und an die 
blaue Havel, in der wir Kinder nach Herzens⸗ 
luſt ſchwammen oder auf kleinen Booten ru⸗ 
derten. 

Ach, und wie herrlich war es, wenn wir ſpä⸗ 
ter als heranwachſende Knaben dem König, — 
unſerem Könige, Komteſſe, — begegneten, wenn 
wir den Hut ſchwenken und ihn begrüßen durf⸗ 
ten! Noch jetzt iſt es mir oft, als ſähe ich ihn 
vor mir, als fühle ich ſeine großen, blauen, 
herrlichen Augen auf mir ruhen, und als ver⸗ 
nähme ich ſeine Stimme, als er mir eines 
Tages — es war kurz, bevor ich die Aniverſität 
beziehen ſollte,“ ſchaltete Maltzahn ein, — „nach 
einer kleinen Unterhaltung allerlei goldene Er⸗ 
mahnungen gab und ſchließlich ſagte: „Werde 
ein tüchtiger Mann, mein Junge, ſo einer, den 
ich gebrauchen und auf den einſt ſein Vaterland 
mit Bewunderung blicken kann.“ Ach und wie 
ſtolz bin ich, daß er mich gebrauchen und ich ihm 
dienen kann! Einem Manne, wie ihm, — 


x 


(EEE . ̃ —ön—— — ENTE a 
einem Großen, — dienen, ift Wohltat, Romteffe, 
glauben Sie mir!“ 
Beate blickte leuchtende 
Augen. ; 
„Sie ſprechen ganz verzückt,“ meinte fie, 
„Das paſſiert mir immer, ſobald ich an ihn 
denke.“ 
„So, bitte, erzählen Sie mir noch mehr von 
m.“ 8 


in Maltzahns 


—— 
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„Sie ſollten ihn kennen lernen, ich glaube, 
Sie würden ſich auch für ihn begeiſtern,“ rief 
der junge Mann. a 

„Ich glaube nicht,“ meinte ſte ruhig, „denn, 
um offen zu fein, ich habe eine gewiſſe Abnei⸗ 
gung gegen ihn. Dieſe Abneigung iſt freilich 
rein perſönlich, und die Arſache iſt meine Kränk⸗ 
1 í 

„Was,“ ſtotterte Maltzahn, „Ihre Kränklich⸗ 
keit?“ 

„Ja,“ ſagte ſie, während ein trauriges Lä⸗ 
cheln über ihr Geſicht huſchte, „es iſt jo. Damals, 
es ift freilich ſchon lange her,“ ſchaltete fie ein, 
„faſt elf Jahre, es war im Jahre 1745, als Ihr 
angebeteter König, ehe er den ſogenannten 
Frieden von Dresden ſchloß, unſere Stadt zur 
Kapitulation zwang und hier als Sieger einzog. 
Alſo damals lag ich als kleines Mädchen krank 
zu Bett. In der ganzen Stadt, in unſerem 
Hauſe herrſchte ein Wirrwarr, der garnicht zu 
beſchreiben war. Ich hörte von einer Schlacht 
bei Keſſelsdorf erzählen, in der das öſterreichi⸗ 
ſche Heer geſchlagen worden war, überall ſprach 
man von dem Preußenkönig als von einem Un⸗ 
geheuer, einem Wüterich. Wir hatten eine alte 
Kindermuhme, die wahrſcheinlich, weil fie an⸗ 
nahm, mich beſſer im Bett und im Zaume zu 
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lationen ans Tageslicht. 


Putzig, 10. Auguſt. (Das achtzehnte weſtpr.] 


Provinzial⸗Miſſionsfeſt) ſoll hier am 23. und 24. 


Auguſt gefeiert werden. Am 23. findet Miſſions⸗ 
gottesdienſt und Familienabend mit / Chor- und 
Sologeſängen, am 24. die Hauptverſammlung des 
Provinzialverbandes für die Berliner Miſſionsge⸗ 


ſellſchaft und die öffentliche Verſammlung der 
Freunde dar Goßnerſchen Miſſion und die Haupt- 


verſammlung der Freunde der Oſtafrikaniſchen 
Miſſion, darauf die Hauptverſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Miſſionskonferenz ſtatt. Nachmittags 
findet ein gemeinſames Mittageſſen im Kurhauſe, 
dann Nachfeier im Garten des Kurhauſes ſtatt. 

Danzig, 10. Auguſt. (Auf der Suche nach 
Mann und Kind.) Schon ſeit Wochen forſcht die 
Frau des Friſeurs und Kaufmanns Richard Kar⸗ 
ſten aus Danzig vergeblich nach ihrem Mann und 
ihrem Kinde, die beide ſpurlos verſchwunden ſind. 
Karſten, der Berlin ſchon vorher kannte, trennte 
ſich von ſeiner Frau, um, wie er ſagte, in der 
Reichshauptſtadt eine neue Exiſtenz zu ſuchen. 
Unterdeſſen mußte ſich die Frau zu Hauſe kümmer⸗ 
lich durchſchlagen. Am 8. Juli kam Karſten wie⸗ 
der nach Danzig, packte die ganze Wirtſchaft zu⸗ 
ſammen und ließ ſie in den nächſten Tagen mit 
der Bahn nach Berlin ſchaffen, in 8 bis 14 Tagen 
jollte ſeine Frau nachkommen. Das 2½ jährige 
Töchterchen Ruth nahm er, als er nach 8 Tagen 
wieder abreiſte, gleich mit. Angeblich wollte er 
es einſtweilen bei ſeiner Tante in der Ruheplatz⸗ 
ſtraße unterbringen. Aber vergeblich wartete Frau 
Karſten auf Nachricht. Sie ſchrieb ſchließlich an 
die Tante und erfuhr nun, daß ihr Mann nie 
bei ihr geweſen iſt. Jetzt kam ſie, wie der „Lok.⸗ 
Anz“. meldet, ſelbſt nach Berlin, und hier wan⸗ 
dert ſie nun Tag für Tag umher, um beſonders 
ihr Kind zu ſuchen. Sie vermutet, daß ihr Mann 
irgendwo mit einer Geliebten einen Hausſtand ge⸗ 
gründet hat. Auch die Ermittelungen der Polizei, 
an die ſich die Unglückliche gewandt hat, ſind bis⸗ 
her ohne Erfolg geblieben. 

Danzig, 10. Auguft: (Kinderbeſuch in den 
Kinemalographentheatern.) Dem Beiſpiel anderer 
großer Städte folgend, hat nun auch die Danziger 
Polizeibehörde den Kinderbeſuch in den Kinema⸗ 
tographentheatern verboten. Die Polizeiverord⸗ 
nung lautet: Perſonen unter 16 Jahren dürfen 


während der öffentlichen Vorführungen in den 


Kinematographentheatern nur in Begleitung ihrer 
Eltern, Vormünder oder ſonſtigen Perſonen, denen 
ein Aufſichtsrecht zuſteht, und nur bis 9 Uhr 
abends geduldet werden. Nur wenn die Vor⸗ 
ſtellungen von der Polizeibehörde auf Grund des 
vorgelegten Spielplanes ausdrücklich als Kinder⸗ 
ſtellungen ſchriftlich genehmigt und als „Kinder⸗ 
vorſtellung“ außen an den Vorführungsräumen 
deutlich kenntlich gemacht ſind, dürfen Perſonen 
unter 16 Jahren allein zugelaſſen werden. 

Zoppot, 11. Auguſt. (Wegen Unterſchlagung 
von amtlichen Geldern) wurde geſtern hier der 
23 Jahre alte Poſtaſſiſtent Rothenfeld verhaftet. 
Er hatte Gelder die auf Poſtanweiſungen einge⸗ 
zolt wurden, unterſchlagen. Bei dem Verſuche, 
die veruntreuten Beträge, die ſich auf ca. 7000 
Mk. belaufen, durch einen Geldbrief der Danziger 
Privataktienbank zu decken, kamen ſeine Manipu⸗ 
R. war bei dem hieſi⸗ 
gen Poſtamt aushilfsweiſe beſchäftigt und hatte 
ſich durch ſein ſplendides Auftreten und unver⸗ 
e große Ausgaben verdächtig ge- 
macht. € 

Ot. Eylau, 11. Auguſt. (Neue Unfälle durch Er⸗ 
trinken.) Beim Baden ertranken heute nachmittag die 
Mädchen Sabine und Pelagia, Töchter des Beſitzers 
Ryſiewski von hier. Die Mädchen, welche fih die Hände 
gegeben hatten, gerieten in eine tiefe Stelle und gingen 
unter. Die unternommenen Rettungsverſuche waren 
erfolglos. Die Veiche des älteſten Mädchens konnte ges 
borgen werden. — Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete 
ſich heute in der Nähe der S.ſchen Schneidemühle. 
Dort badeten die 6 und 9 Jahre alten Knaben Kurtz 
und Rodje. K. geriet ebenfalls in eine Tiefe und ging 
unter. Beim Auftauchen gelang es jedoch dem Rodje, 


den Kurz zu packen und ſo lange über Waſſer zu halten, 
bis Hilfe kam. 


halten, von dem Könige Sachen erzählte, die 
mich in Angſt hielten, und dieſe Furcht wirkte 
wie Gift auf meinen Körper. Ich war ein kräf⸗ 
tiges Kind, allein ſeit jenem Fieberanfall habe 
ich mich nie wieder recht erholt, das fühle ich, 
auch die Spuren jener Zeit nie wieder ganz ver⸗ 
wunden. Meine Kindermuhme handelte töricht, 
das weis ich, aber die Hauptſchuld trägt ſie doch 
nicht an meiner Krankheit, die trägt die Kriegs⸗ 
zeit und im Grunde Ihr König. Und nun Sie 
das wiſſen, können Sie beim beſten Willen nicht 
verlangen, daß er mir in angenehmer Erinne⸗ 
rung ſteht, oder daß ich mich gar für ihn begei⸗ 
ſtern kann.“ 

Maltzahn hatte aufmerkſam zugehört. Nun 
ergriff er in plötzlicher Aufwallung Beates 
Hand und drückte ſie herzhaft. 

„Es tut mir leid um Sie, Komteſſe, mehr, 
als ich ſagen kann. Ich beklage aufrichtig dies 
unſelige Zuſammentreffen, das Walten des Zu⸗ 
falls, wodurch der König Friedrich zu einer un⸗ 
heilvollen Rolle in Ihrem Leben verurteilt 
worden iſt, aber — aber — Sie ſind noch jung, 
Komteſſe, laſſen Sie uns hoffen, daß Sie die 
ſchlimmen Eindrücke jener Zeit über kurz oder 
lang bald gänzlich überwinden.“ 

Sie ſchüttelte das dunkle Köpfchen. 

„Sie ſprechen vom Zufall, Baron, nun wer 
weiß, vielleicht war es mein Schickſal, daß der 
Preußenkönig dieſe Rolle in meinem Leben zu 
ſpielen hatte. Kein glückliches Schickſal, muß ich 
ſagen.“ 


„Mein Himmel, Komteſſe, was ſind das 


alles für Gedanken!“ rief Maltzahn, in das jäh 
erblaßte Geſicht ſeiner Nachbarin ſchauend, de⸗ 
ren Augen mit ſo unverhohlener Bewunderung 
und Liebe in die ſeinen ſchauten. 

Heiß ſtieg es in ſeinem Herzen auf. War es 
Mitleid, war es Liebe? Eine weiche Stim⸗ 


Allenſtein, 11. Auguſt. (Zwei neue Opfer 
haben geſtern die Fluten gefordert.) Nachmittags 
4 Uhr wollten ſich das 16 jährige Dienſtmädchen 
Franziska Rogowski, das in Deuthen in Stellung 
war, und die 11 jährige Tochter Anna des Töp⸗ 
fers Fröhlich aus der Oſteroder Landſtraße mit 
Kahnfarten an dem Ufer des Kortſees vergnügen. 
Gegen den Willen der beiden Mädchen trieb das 
Fahrzeug etwa 30 Meter vom Ufer ab. Aus 
Furcht, noch weiter hinausgetrieben zu werden, 
ſprangen die beiden Mädchen aus dem Kahne, 
den ſie nicht mehr in ihrer Gewalt hatten, und 
machten einen Verſuch, das Ufer zu erreichen. 
Dies gelang ihnen jedoch nicht, ſondern beide 
gingen unter. Die Leiche der Anna Fröhlich 
wurde ſchon zehn Minuten nach dem Unglücks⸗ 
falle von dem Arbeiter Joſef Graboweki geborgen, 
die des Dienſtmädchens Rogowski erſt längere 
Zeit ſpäter. A 

Marggrabowa, 10. Auguſt. (Schrecklich verbrannt) 
wurde die 12jährige Tochter des Arbeiters K., als fie 
zum Feueranfachen Petroleum verwendete. Die Flaſche 
explodierte und in wenigen Augenblicken ſtand das Mäd⸗ 
chen in Flammen. Arbeiter warfen das brennende Mädchen 
in den vorbeifließenden Legafluß; es wurde dann nach 
dem Krankenhauſe gebracht. 

Illowo, 8. Auguſt. (Eine geheimnisvolle Ge⸗ 
ſchichte.)) Im Speditionsgeſchäft der Firma W. 
iſt dieſer Tage ein Geldbrief mit 700 Mk. fertig 
gemacht worden, der für Dresden beſtimmt war. 
Der Brief konnte jedoch am ſelben Tage nicht 
mehr befördert werden und blieb über Nacht im 
Kontor. Der Laufburſche beſorgte ihn zur Poſt. 
Als der Empfänger den Geldbrief öffnete, fand 
man anſtatt 700 Mark eine Sportbeilage darin 
enthalten. Nach den bisherigen Feftitellungen 
ſind die Siegel unverſehrt geweſen. Trotz eifriger 
Ermittelungen konnte der Entwender des Geldes 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Tilſit, 10. Auguſt. (Beim Baden erkrunken) 
ift Musketier Bilda von der Maſchinengewehr⸗ 
Kompanie des Juf.⸗Reg. Nr. 41. 

Hohenſalza, 10. Auguſt. (Der Alkoholteufel.) 
Der Melker Kanarkowski, Alte Poſenerſtraße 
wohnhaft, bisher bei der Firma Jauch in Stel⸗ 
lung, wurde wegen Betrügereien entlaſſen. Er 
ſuchte nun „Troſt“ im Alkohol und am Dienstag 
Abend bedrohte er in einem Anfall von Deliriun 
ſeine Familie mit einem Revolver. Als ihm dieſer 
abgenommen wurde, verſchaffte er ſich ein großes 
Meſſer, mit dem er die ſich inzwiſchen angeſam⸗ 
melte Menſchenmenge attackierte. Auch das Meſſer 
wurde ihm von einigen handfeſten Männern ab⸗ 
genommen. Hierauf ſtürmte er in feine im gwei- 
ten Stockwerk belegene Wohnung, demolierte 
ſämtliche Möbel und ſtürzte ſich dann zum Fen⸗ 
ſter heraus, anſcheinend ohne Schaden zu nehmen, 
denn er lief ſofort auf und davon. Einige Häu⸗ 
fer weiter jedoch brach er erſchöpſt zuſammen. Er 
wurde mit einer Droſchke nach dem Krankenhauſe 
geſchafft, wo er einem Herzſchlug erlag. K. hin⸗ 
terläßt ſeine Witwe und mehrere unerzogene 
Kinder. 

Strelno, 9. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück) 
ereignete ſich in Dobska. Überfahren wurde dort 
Knabe von einem Erntewagen, dem Unglücklichen 
wurden die Beine gebrochen, außerdem erlitt er 
einen Schädelbruch. Der Tod trat alsbald ein. 

Zerkow, 9. Auguſt. (Bürgermeiſter Krauſe) 
hierſelbſt iſt von 196 Bewerbern zum Bürger⸗ 
meiſter und Amtsvorſteher von Pollnow i. Pom. 
gewählt worden. 

Lauenburg, 10. Auguſt. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde der 18 jährige Drogerielehrling Richard Schule⸗ 
mann aus Stolp. Vermutlich liegt Selbſtmord vor. 
w 9 rr — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Auguſt. 1910 + Robert $ 
Paine, Präſident der amerikaniſchen Friedensgeſellſchaft. 
1910 7 Carl Spencer, ehemaliger Vizekönig von Irland. 
1907 7 Profeſſor Dr. H. Vogel, Direktor der Pots⸗ 
damer Sternwarte. 1906 f Dr. Freiherr von Riedel, 
ehemaliger bayriſcher Finanzminiſter. 1904 + Don oje 
de Aguera, ſpaniſcher Bolſchafter am Vatikan. 1903 


7 Dr. von Grimmich, Rektor der deutſchen Univerſität 
in Prag. 1901 f von Nordenſkiöld, berühmter Nord⸗ 
polforſcher. 1870 Beſetzung von Pont à Mauſſon. 
1866 Friedensvertrag zwiſchen Württemberg und 
Preußen. 1849 Die Ungarn unter Görgei ſtrecken zu 
Vilagos vor dem ruſſiſchen General Rüdiger die Waffen. 
1809 Sieg Andreas Hofers über die Franzoſen am Berge 
Iſel. 1777 * Friedrich von Beckh zu Karlsruhe, be- 
kannter badiſcher Staatsmann. 1704 Sieg Eugens von 
Savoyen und Marlborough über die Franzoſen bei 
Höchſtädt. 1521 Einnahme von Mexiko durch Fernando 
Cortez. 1191 + Philipp von Heinsberg, Erzbiſchof von 
Köln, Kanzler Kaifer Friedrichs I. 

14. Auguſt, 1910 Brand auf der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung. 1909 f Profeſſor Dr. v. Bollinger, hervor: 
ragender Pathologe, Rektor der Münchener Univerfität. 
1908 + Proſeſſor Dr. Friedrich Paulſen, hervorragender 
Philoſoph und Ethiker. 1907 + Heinrich XI., Herzog 
von Pleß. 1905 7 Dr. R. Billwiller, Organiſalor des 
ſchweizeriſchen Wetterdienſtes. 1904 + Profeſſor Dr. E. 
von Martens, Direktor des zoologiſchen Muſeums in 
Berlin. 1903 + H. Scheffler in Braunſchweig, bekannter 
Mathematiker. 1897 + Dr. Alarik Holmgreen zu 
Upfala, Begründer der Lehre von der Farbenblindheit. 
1887 Regierungsantritt des Zaren Ferdinand von Bul⸗ 
garien. 1876 * König Alexander J. von Serbien. 1870 
Schlacht bei Courcelles. 1870 Einnahme der Feſtung 
Maſal. 1865 Konvention zu Gaſtein, Holſtein an 
Oſterreich, Schleswig an Preußen zur ſelbſtändigen Ver⸗ 
waltung überlaſſen. Herzogtum Lauenburg fällt an 
Preußen, ebenſo der Kieler Hafen. 1862 * Heinrich 
Prinz von Preußen, Bruder des deutſchen Kaiſers. 
1841 7 Johann Friedrich Herbart zu Göttingen, be- 
rühmter deutſcher Philoſoph. 1777 * Hans Chriſtian 
Oerſted zu Rudkjöbing, Entdecker des Elektromagnetismus. 
1742 * Papſt Pius VII. zu Caneſa. 1319 F Waldemar 
der Große zu Bärwalde. 1248 Grundſteinlegung zum 
Kölner Dom. 


Thorn, 12. Auguſt 1911. 

— (Vor ſportlichen Übertreibun⸗ 
gen) muß allen Ernſtes gewarnt werden. In 
einem Elbinger Turnverein befanden ſich zwei 
Leute, die ſich auf Anraten von Freunden den 
Beſtrebungen der Elbinger Sportvereine zuwand⸗ 
ten. Bevor ſie dort aufgenommen wurden, ſtellte 
ihnen der Arzt ein Geſundheitszeugnis aus. Jetzt 
hat ſich aber herausgeſtellt, daß der eine der 
jungen Leute lungenkrank iſt, hervorgerufen da⸗ 
durch, daß er beim Training doch wohl mehr zu 
leiſten hatte, als ſeinen Kräften entſprach. Auch 
der andere junge Mann ſcheint ſich überanſtrengt 
zu haben, ſodaß man befürchtet, daß bei ihm 
ebenfalls ein Lungenleiden ſich einſtellen wird. 
Es mag ja für ſtarke Naturen unſchädlich ſein, 
nach längeren anſtrengenden Übungen ſchweiß⸗ 
triefend unter die kalte Duſche zu laufen. Für 
viele Menſchen iſt das jedoch nicht ratſam; für 
ſie bedeutet das den Anfang vom Ende. — Im 
Anſchluß daran mag ein anderer Fall mitgeteilt 
ſein. Im Seminar Waldau bei Königs⸗ 
berg war ſeinerzeit einer begabteſten und tüch⸗ 
tigſten Seminariſten ein leidenſchaftlicher Fußball⸗ 
ſpieler. Der Sport nahm ihn ſo gefangen, daß 
eines Tages der Arzt bei ihm infolge Überan⸗ 
ſtrengung ein Herzleiden feſtſtellte und der junge 
Mann kurz vor dem Abſchlußexamen dem Seminar 
den Rücken kehren mußte. Vor Überanſtrengungen 
werd Sport kann nicht dringend genug gewarnt 
werden. 


— Der Thorner Verkehrsausſchuß) 


hielt geſtern Abend bei Martin („Löwenbräu“) 
eine Sitzung ab, in der der für den Neudruck des 
Rathaus⸗Plakats vorliegende Probedruck begutachtet 
wurde. In den Reklametext des Plakats wurde 
auch der neue Luftſchiffhafen aufgenommen. Der 
Probedruck fand, abgeſehen von einigen vorzu⸗ 
nehmenden Korrekturen, Billigung und ſoll danach 
eine Auflage von 500 Exemplaren hergeſtellt 
werden. Außer verſchiedenen Eingängen vom Bunde 
deutſcher Verkehrsvereine in Leipzig und dem Pro⸗ 
vinzialverbande für Weſtpreußen in Danzig, die zur 
Kenntnis gebracht wurden, wurde die Frage der 
Errichtung einer Schülerherberge in Thorn für das 
nächſte Jahr nochmals erörtert und beſchloſſen, mit 
geeigneten Unternehmern in der Angelegenheit in 
Unterhandlungen zu treten. 5 


mung hatte ſich feiner bemächtigt; er küßte die 
Hand, die er in der ſeinen hielt. ] 

In dem Moment wurde ein Schritt hörbar. 
Auf dem Fußpfad erſchien die Geſtalt Sr. 
Exzellenz des Herrn Miniſters. 

Als er das junge Paar erblickte, huſchte ein 
zufriedenes Lächeln über ſein Geſicht, allein dies 
Lächeln war es, was Maltzahn ſofort um die 
Stimmung brachte. 

Er erhob ſich, um den Grafen mit kühler Höf⸗ 
lichkeit zu begrüßen und ſagte: 

„Ich ſtand im Begriff, mich von der Komteſſe 
zu verabſchieden. Die Sonne finkt, es ift aljo 
Zeit für den Heimritt, in Kötzſchenbroda war⸗ 
tet mein Pferd und der Diener auf mich. Kom⸗ 
teſſe, tauſend Dank und — und“ — er ſtockte 
unwillkürlich. In der Gegenwart des Herrn 
Grafen war es ihm unmöglich, ein herzliches 
Wort hinzuzufügen. i 

„Nun, nun, mein lieber Baron, was haben 
Sie meinem kleinen Mädchen getan, daß es ſo 
blaß und unglücklich ausſieht?“ verſuchte 
Exzellenz recht mal à propos zu ſcherzen. „Wirk⸗ 
lich, ganz fatiguiert, Kind!“ 

„Ich bedaure, wenn meine Anterhaltung 


die Komteſſe angegriffen hat,“ meinte Maltzahn, 


und der Ton ſeiner Stimme klang unwillkürlich 
härter, als er eigentlich beabſichtigte. „In⸗ 
deſſen,“ und er zuckte die Achſeln, „die Schuld an 
dem Beſuche tragen Sie, bitte ich zu bemerken, 
Sie ſchickten mich.“ 

„Aber Papa,“ rief Beate, förmlich gekränkt, 
„Baron Maltzahn hat mich angenehm und an⸗ 
regend unterhalten, allein du mußt wiſſen, daß 
ich kränklich und wenig an Geſellſchaft gewöhnt 
bin.“ 

„Kind, Kind, ich wollte dir mit meiner Be⸗ 
merkung nicht zu nahe treten,“ ſagte Brühl und 
wandte ſich mit liebenswürdigem Lächeln an 


Maltzahn. „Entſchuldigen Sie mich, lieber 
Baron, „übrigens, wenn Sie wirklich im Auf⸗ 
bruch ſind, wie Sie ſagen, mache ich Ihnen den 
Vorſchlag, mich zu begleiten. Auf halber Höhe 
wartet mein Wagen. Sie ſteigen mit mir ein, 
und der Diener kann Ihrem Reitknechte Be⸗ 
ſcheid ſagen.“ i 

„Exzellenz fahren nach Dresden?“ erkundigte 
ſich Maltzahn. 

„Ja, ja, leider, habe dort zu tun,“ meinte 
Brühl, und ſich von neuem an ſeine Tochter 
wendend, fuhr er fort: „Ich erhielt ſoeben einen 
Brief. Deine Mutter iſt bereits von Karlsbad 
abgereiſt, ich glaube ſogar, daß wir ſie bald zu⸗ 
rückerwarten können.“ 

„Schon jetzt?“ fragte Beate erſtaunt. „Be⸗ 
kommen ihr die Bäder nicht?“ 

„Daran liegt es nicht; um offen zu ſein, 
Kind, Kalsbad iſt ihr durch eine unangenehme 
Epiſode verleidet worden. Denke dir, ihre Kam⸗ 
merjungfer Anna hat ſich plötzlich das Leben 
genommen.“ 

„Das Annchen, das blonde, luſtige, junge 
Ding ſich das Leben genommen?“ rief die Kom⸗ 
teſſe erſchreckt, „wie entſetzlich das iſt, wie furcht⸗ 
bar! And weiß man nicht, aus welchem Grunde 
das geſchehen ift?“ fekte fie nach einer kleinen 
Pauſe hinzu. 

Exzellenz lächelte etwas zyniſch. ! 

„Aus welchem Grunde? Kind, danach fra- 
gen junge Damen nicht . .. Adieu, Beate, 
ſchone und pflege dich.“ 

Damit küßte er ſeiner Tochter leicht die 
Wangen, Maltzahn verneigte ſich mit einem 
leiſe gemurmelten Abſchiedsworte. So ſchieden 
die Herren 

Beate ging allein ins Haus. Der Imbiß 
ſtand unberührt da. Die Blumen, die ſie vorher 
gepflückt und mit denen ſie das Zimmer ge⸗ 


— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) be⸗ 
geht am 15. d. Mis. das Vorarbeiter Johann Dahl- 
mann'ſche Ehepaar, Kirchhofſtraße 61. 


Lokalplauderei. 


In einer Zeit, wo es Modeſache wird, an 
keinen Gott mehr zu glauben und von keiner 
Autorität etwas wiſſen zu wollen, ſondern nur 
noch den Kultus des Herren⸗ und Lebemenſchen⸗ 
tums zu treiben, muß der deutſche Katholikentag, 
der in dieſer Woche wieder ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung in Mainz abhielt, eine ſteigende Bedeutung 
in unſerem öffentlichen Leben gewinnen, denn 
er iſt eine gewaltige Kundgebung dafür, daß 
Millionen noch unveränderlich an der alten reli⸗ 
giöſen überzeugung feſthalten. Damit bildet er ein 
Gegengewicht gegen die ſogenannte moderne Zeit⸗ 
ſtrömung, welche die „veraltete“ chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung beſeitigen möchte, ohne zu wiſſen, was 
an ihre Stelle geſetzt werden ſoll. Denn der 
negierende Radikalismus iſt nur im Zerſtören ſtark, 
nicht aber im Aufbauen. Je mehr die antikirchliche 
Zeitſtrömung zunimmt, deſto mehr betont man 
auf den Katholikentagen die Notwendigkeit, den 
Katholizismus einheitlicher zu organiſieren. 
„Seid einig, einig, einig!“ rief der Biſchof von 
Mainz den Teilnehmern des Katholikentages zu. 
Demgegenüber bietet leider der Proteſtantismus 
das wenig erfreuliche Bild einer weiter Caf 
greifenden Zerſetzung, wie ſie nach dem Fall Cäſar 
jetzt der Fall Jatho offenbart. Wo ſind die 
Männer, die auch auf evangeliſcher Seite zur Einig⸗ 
keit und feſteren Organiſation auf poſitivem Boden 
mahnen? 

Auch die Thorner Handelskammer konſtatiert in 
ihrem ſoeben erſchienenen Jahresbericht für 1910 eine 
Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhälkniſſe, 
trotz oder vielmehr infolge der vielverleumdeten Reichs⸗ 
finanzreform — wieder ein Beweis, daß die hetzeriſche 
Agitation der liberalen Preſſe, welche zum Stimmen⸗ 
fange für die Reichstagsneuwahlen nicht nur die politi⸗ 
chen, ſondern auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands grau in grau malt, fih mit den Tatſachen 
in gröblichſter Weiſe in Widerſpruch ſetzt. Der Wider⸗ 
ſpruch in den liberalen Phraſen und Schlagworten iſt 
oft ebenſo köſtlich wie draſtiſch. So äußerte bei dem 
neulichen Sommerfeſt der fortſchrittlichen Volkspartei in 
Königsberg ein Redner: Das deutſche Reich ift eine 
liberale Schöpfung. Nun, der Schöpfer war doch wohl 
Bismarck, der frühere Erzjunker und dann in konſerva⸗ 
tiven Bahnen ſich bewegende Staatsmann. Wenn die 
Heeresreform 1863 nach dem Willen der liberalen 
Parlamentsmehrheit unterblieben wäre, ſo hätten wir 
die Siege von 1866 und 1870/71 nicht errungen — ob 
dann Preußen⸗Deutſchland wohl ſeine gegenwärtige 
Großmachtſtellung einnähme? Und wenn heute jeder 
deutſche Patriot mit Spannung harrt, wie die Marokko⸗ 
frage ſich für Deutſchland löſen wird, was ſie für unſere 
weitere koloniale Ausdehnung bringt — dann darf 
man wohl fragen, wem es denn zu danken iſt, daß wir 
heute überhaupt von einer deutſchen Kolonialpolitik 
reden können. Den Fortſchrittlern ſicher nicht, denn ſie 
haben von allem Anfang an jede deutſche Expanſions⸗ 
politik hartnäckig bekämpft, ohne Verſtändnis dafür, 
daß die Millionenvermehrung des deutſchen Volkes 
mehr Raum in der Welt verlangt. Wären die „rück⸗ 
ſchrittlichen“ Konſervativen nicht geweſen, ſo hätten wir 
heute keinen deutſchen Kolonialbeſitz, wie wir auch nicht 
zu der Achtung gebietenden Seemacht emporgewachſen 
wären, welche den Überſee⸗Handel und das Überſee⸗ 
Deuiſchtum ſchützt. So ſieht man, daß die Fortſchrittler 
ſich gerade in den wichtigſten politiſchen Fragen dem 
wahren Forktſchritt immer entgegengeſtellt haben. 


Mit dem Witlerungsumſchlag, der vor einer Woche 
angekündigt wurde, war es nichts — noch immer ſtöhnt 
und ſchwitzt die Menſchheit unter der Hitzenot. Glück⸗ 
licherweiſe haben wir ſeit vorigen Sonnabend endlich 
auch im Thorner Bezirk einigemale Regen gehabt, aber 
an der hohen Temperatur haben die Niederſchläge nichts 
geändert. Eine ſo lange Periode abnorm heißer 
Sommertage hat Deutſchland, wie die Meteorologen 
jetzt feſtſtellen, ſeit dem Jahre 1848 nicht gehabt, gewiß 
ein ſeltener Rekord. Aber an dieſem Ruhm iſt uns 
nichts gelegen, es wäre der Menſchheit wirklich lieber, 
wenn die unerträgliche Tropenglut ſich endlich etwas 
milderte. Die Ferienreiſenden, deren zweite Rate der 
Auguſt an die See und in das Gebirge geführt hat, 
mögen es beim ſüßen Nichtstun in dieſer Hundstags⸗ 
hitze noch einigermaßen aushalten, aber alle, die in der 
Werkſtatt und im Bureau der ſtrengen Arbeitspflicht 
des Tages nachgehen müſſen, leiden ſchwer unter der 
Qual der Hundstage. Für die Schuljugend freilich 


ſchmückt, hatte niemand bewundert. Das tat ihr 
leid; ſie nahm den Strauß und küßte ihn. 

„Arme Nelken, arme Blumen,“ flüſterte ſie. 

Und dann trat ſie ans Fenſter. 

Vorher hatte ſie dort mit frohen Erwar⸗ 
tungen geſtanden, und jetzt nach wenigen Stun⸗ 
den blickte ſie faſt traurig hinaus in den dun⸗ 
kelnden Abend. Sie fühlte ſich von dem Todes⸗ 
falle, von dem ſie ſoeben gehört, eigen berührt. 
Vor einigen Wochen noch hatte ſie mit dem 
Mädchen geſprochen, und nun hatte das junge 
Leben fein Ende erreicht .. . Wie traurig! 

Dann dachte ſie an Maltzahn. Bodo war 
ſehr liebenswürdig und aufmerkſam geweſen, 
(aber jetzt mit einem male durchzuckte fie das Ge- 
fühl, daß er ſie nie begehren würde, niemals. 
Im letzten Jahre, bei den Feſtlichkeiten in der 
Dresdener Geſellſchaft hatte ſie zuweilen zu 
empfinden geglaubt, daß ſie ihm nicht gleich⸗ 
giltig ſei, aber, aber, ſie hatte ſich doch wohl ge⸗ 
täuſcht! Und dann kam noch eins hinzu. Ein 
Mann wie er, der in ſeiner Stellung als Ge⸗ 
ſandter eine gewiſſe exponierte Stellung in der 
Welt einnahm, mußte bei der Wahl feiner 
Gattin Rückſichten auf ſein Land nehmen. Im 
Hinblick auf ſolche Rückſichten aber war ihr — 
Beates — Beſitz ausgeſchloſſen, das wußte ſie! 

And Maltzahn gehörte zu denen, die auch ihr 
Herz zu zügeln verſtehen, Herz und Schickſal! 
Glücklicher Maltzahn! Wer das doch auch könnte, 
wer doch auch ſo ſtark, ſicher, ruhig und leiden⸗ 
ſchaftslos ſeinen Weg mit einem feſten Ziele vor 
Augen wandern könnte! Stark ſein iſt Glück. 

Beate von Brühl ſeufzte. Man hatte ſie 
Beate getauft, d. h. die Glückliche, — ſie und 
glücklich! Und Beate wußte nicht, ob fie darüber 
weinen oder lachen ſollte! $ 

i (Fortſetzung folgt.) 


gibt es fait jeden Tag Hitzeferien und leichter wie in 
den gefüllten Klaſſenräumen finden ſich die Knaben und 
Mädchen mit der Hitze an unſerem Weichſelſtrande ab. 
Denn die große Weichſel⸗Sandbank iſt nach einwöchiger 
Schließung wiedereröffnet worden. Der Chef unſerer 
ſtädtiſchen Pollzeiverwaltung ließ es bei dem anfäng⸗ 
lichen abſchlägigen Beſcheide, den er der Bürgerdeputa⸗ 
tion in der Sandbank⸗Angelegenheit erteilte, nicht be⸗ 
wenden, ſondern er bemühte ſich um eine Löſung im 
Sinne der Wünſche der Bürgerſchaft. Und er fand ſie 
auch in der Weiſe, daß der untere Teil der Sandbank 
nach dem Strom zu durch die beiden Badeanſtalten 
von Dill abgeſchloſſen wurde. Allgemeine Freude ver⸗ 
breitete ſich bei der Kunde von der Wiedereröffnung der 
Sandbank in der Bürgerſchaft, die dem Herrn Erſten 
Bürgermeifter herzlichen Dank weiß. Seit Dienstag 
herrſcht wieder dasſelbe rege Strandleben im ausge⸗ 
trockneten Weichſelſtrombett wie zuvor und unſere 
Schuljugend bräunt am Thorner Weichſelſtrande ebenfo 
kräftig wie am Zoppoter Seeſtrande. Es ſind alle 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, neue Unfälle beim 
Baden zu verhüten, und hoffentlich ſpielt in dieſer 
Sommerfaifon auch kein Leichtſinn junger unerfahrener 
Leute mehr mit der Gefahr, die mit dem Vaden in 
der offenen Weſchſel immer verbunden if. Bei der 
gegenwärtigen Dürre möchten wir übrigens daran 
mahnen, der dürſtenden Bäume an den Straßen zu 
gedenken. Viele Bäume ſind bereits gelb geworden 
und bieten einen traurigen Anblick. Durch Begießen 
können die andern noch grün erhalten und die abge⸗ 
welkten vor dem Eingehen bewahrt werden, das ſicher 
manchem jungen Baum in dieſem heißen Sommer 
droht. Es wäre zu wünſchen, daß die Stadtverwaltung 
und í die Militärverwaltung als Eigentümerin der 
militärfiskaliſchen Straßen ihr Augenmerk hierauf 
richteten. Aber auch die Anwohner der mit Bäume 
beſtandenen Straßen würden ein gutes Werk tun, 
wenn ſie abends 1 oder 2 Eimer jedem Baum vor 
ihrem Hauſe ſpendeten, ſolange die Dürre noch anhält. 


Körperlihe Uebungen im Haufe. 
5 Nachdruck verboten.) 
Der wohltätige Einfluß körperlicher übungen auf 
unſer Allgemeinbefinden iſt allgemein anerkannt. 
Wer in ſeinem Berufe nicht genügend Bewegung 
hat, aber Zeit und — Geld genug abſtoßen kann, 
ergibt ſich irgend einem Freiluftſport, wie Rudern, 
Radeln, Nollſchuhlaufen uſw. Aber auch wer an 
Zeit und Geld keinen nennenswerten Überfluß hat, 
kann feine Geſundheit durch körperliche Übungen 
fördern. Er braucht dazu keine weiten Wege zu 


machen; er kann ruhig zuhauſe bleiben — die 
Sportmittel findet er zwiſchen ſeinen vier Pfählen. 

Da iſt, ſo empfiehlt „Tit⸗Bits“, zunächſt die Tür, 
die ihm vortreffliche Dienſte bei ſeinen Körper⸗ 
übungen leiſten kann; es darf aber nur eine ſchmale, 
einflügelige ſein. Man öffnet die Tür weit, legt je 
eine Hand auf beide Seiten des Rahmens in 
Schulterhöhe und ſtellt ſich etwa 30 bis 35 Zenti⸗ 
meter zurück. Nun lehnt man ſich mit gebogenen 


Armen vorwärts, bis Kopf und Bruſt ſich zwiſchen 


dem Türrahmen befinden, wobei die Ellbogen nach 
hinten herausragen. Dann ſtreckt man die Arme 
wieder, bis man ſich in der urſprünglichen Stellung 
befindet, und wiederholt dieſe abwechſelnden 
Übungen mehrmals, indem man ſie durch weiteres 
Zurückſtellen der Füße noch erſchwert. Die Übung 
iſt vorzüglich für Bruſt und Arme, doch darf man im 
Anfang den Beugungswinkel nicht zu groß nehmen. 
Auch an der Oberſchwelle der weitgeöffneten Tür 
laſſen ſich ſehr zweckmäßige Übungen vornehmen. 
Man hängt ſich mit beiden Händen an und macht 
dann mehrere Klimmzüge, die man noch dadurch 
erſchweren kann, daß man die Beine abwechſelnd 
mit ſteifen Knien bis zur Gelenkhöhe vorwärts hebt. 
Nach einer kurzen Ruhe im Stand ſpringt man 
wieder in den Hang und macht jetzt dieſelbe Übung 
mit beiden Beinen zugleich. Dieſe iſt ſehr ſchwer, 
und mehr als zweimal hintereinander wird ſie wohl 
kaum jemand zu machen wünſchen. Sie iſt, außer 
für Arme und Beine, auch für die Bauchmuskeln 
ſehr dienlich. 2 
Vorzügliche Dienſte vermag auch ein Tiſch zu 
leiſten, die nötige Feſtigkeit und Stabilität des⸗ 
ſelben vorausgeſetzt. Man ſtelle ſich in etwa einem 
Meter Entfernung von dem Tiſche ſo auf, daß die 
rechte Schulter ihm zugekehrt iſt. Nun faßt man 
den Tiſch mit der rechten Hand an, ſodaß das Körper⸗ 
gewicht auf dieſer ruht, und hebt dann nach Zählen 
den linken Arm und das linke Bein ſeitwärts und 
ſenkt ſie wieder. Hat man dieſe Bewegung viermal 
wiederholt, ſo macht man eine halbe Drehung und 
macht die ganze bung mit Stützpunkt auf der 
linken Hand noch einmal. j 125 
In gleicher Entfernung vom Tiſche, aber dies⸗ 
mal mit dem Geſicht ihm zugewendet, ſtützt man ſich 
mit beiden Händen auf denſelben. Dann beugt 
man die Arme, bis die Bruſt die Tiſchkante berührt, 
ſtreckt langſam die Arme und wiederholt dieſe 
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Übung viermal. Die Beine ſind dabei geſtreckt zu 
halten und die Ferſen beim Vornüberbeugen nach 
Bedarf zu heben. 

Eine ſehr empfehlenswerte übung mit Hilfe des 
Tiſches iſt folgende: Man ſetzt ſich auf den Tiſch, 
faßt mit beiden Händen die Tiſchkante zu beiden 
Seiten des Körpers und legt ſich hintenüber auf 
den Tiſch; die Beine läßt man herunterhängen. 
Nun hebt man auf „eins“ das linke Bein mit ge⸗ 
ſtrecktem Knie vorwärts und ſoweit als möglich 
aufwärts, läßt es auf „zwei“ in dieſer Stellung 
und ſenkt es auf „drei“ wieder. Nun hat das rechte 
Bein die gleiche Bewegung auszuführen. Eine vier⸗ 
malige Wiederholung der Geſamtübung iſt für die 
Bauch⸗ und die Beinmuskeln ſehr nützlich. Ein 
gleichzeitiges Heben beider Beine in der beſchrie⸗ 
benen Körperſtellung iſt bei weitem ſchwerer, aber 
gleichfalls als geſunde übung zu empfehlen. 

Mit Stühlen laſſen fih ſehr ſchöne Hantel- 
übungen ausführen; auch für Jongleurkunſtſtückchen 
eignen ſie ſich vorzüglich — wenn nicht etwa die 
Hausfrau Einſpruch erhebt! 


Humorſſtiſches. 


(In duleijubilo!) „Unſere Stammgäſt fan 
jeba alle Strohwitwer; dene derfſt hundsmiſerabel 
ei'ſchenken: koaner merkt's in fem — Glück.“ 

(Hiſtorie.) Sie hatten fih auf 7 Uhr abends 
an der kleinen Konditorei bei der Mühle verabredet. 
Er war bereits eine halbe Stunde früher da. Sie 
kam nicht. Er wartete 60 lange, bange Minuten. Sie 
kam nicht. — Da hatte er den Glauben an die Menſch⸗ 
heit verloren. 

(Der Protzen bauer.) „Da geht er, der Lump, 
der miſerable! Dös is der einzige in der ganzen 
G'meind', der mir no' nix ſchuldig is!“ 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 12. Auguſt. Es trafen in dieſer Woche hier 
ein: Dampfer „Naddod“ von Fraſerburgh und Peterhead mit 
2015 Tonnen. Dampfer „Ernſt“ von Wick und Stronſay mit 
3693 Tonnen und Dampfer „Nereus“ von Holland mit 
1161 Tonnen. Die Geſamtzufuhr nach hier beläuft ſich demnach 
auf 34 604 Tonnen in dieſem Jahre gegen 83616 Tonnen 
in 1910. Es find ſomit 48 012 Tonnen weniger nach hier 
importiert worden. Die Tendenz des Marktes war in dieſer 
Woche hier recht ruhig. Das Geſchäft war infolge der heißen 
Witterung ſchleppend. Die Nachfrage aus der Provinz blieb 
aus und auch von Rußland und Polen traten nur vereinzelt 
Käufer auf. Eine Belebung der Marktlage iſt erſt dann zu 
erwarten, wenn kühleres Wetter eintritt. Die Notierungen 
von Schottland ſind nach wie vor hoch. Die Offerten von 
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Auch 


Gemüse aller Art wird besonders sch 


Anrichten einige Tropfen 


+ MAGGI’ Würze beigefügt werden. 


mackhaft, wenn beim 


dort finden keine Beachtung. Der Fang in Schottland iſt in 
dieſem Jahre um 421401 Tonnen gegen das vorige Jahr 
zurück. Dieſes Manko ift kaum mehr einzuholen. Mair ilt 
daher hier im allgemeinen feſt geſtimmt und hält auf hohe 
Preiſe. Es wird offeriert frei Waggon Danzig per Tonne 
verzollt: Oſtküſten Fulls 38—40, Oſtküſten Matfulls 32—34, 
Oſtküſten Mediums 30—31, Oſtküſten Matties 29—30, Shet⸗ 
land Fulls 40—41, Shetland Matfulls 34—36, Shetland 
Matties 30—31, Shetland Tornbellies 25—26, holländiſche 
Matties 28—30, holländiſche Matfulls 30—32 Mark per 


1 Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per / Tonne mehr. 
Wetter⸗Ueberſicht l 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Auguſt 1911. 
= = S S 
Name |E la 8 SuSE Witterungs⸗ 
2 2 3 32 2 verlau 
10 Beobach⸗ ss 3 = Wetter 885 TE det lezen 
{=} — Ec `. 
ungsſtation 3 | 5 88 24 Stunden 
Borkum 766,610 wolkenl. 24. 0,0 nachts Nied. 
Memel 768,2 ONO [beiter 25 009 nachts Nied. 
Hannover 766,2 O wolkenl. 20 0,0 nachts Nied. 
Berlin 766,10 halb bed. 23 0,0 nachts Nied. 
Bromberg 767,010 wolkenl. 23). 0,0 nachm. Nied. 
Metz 763,7 NO wolkenl. 19 0,0 nachts Nied. 
München 764,0[O heiter 18 0,0 nachts Nied. 
Paris 761,6 O wolkenl. 22 0,0 nachts Nied. 
Haparanda 769,2 R wolkenl. 16 0,0 nachts Nied. 
Archangel 765,2 WSW bedeckt 16 0,0 nachts Nied. 
Petersburg 767,5 Windſt. wolkenl. 20 0,0 nachts Nied. 
Warſchau 766.0 NO heiter 18 0,% nachts Nied. 
Wien 764,4 Windſt. Regen 16 6,4 nachts Nied. 
Rom — — — — — — 
Hermannſtadt 763,5 OSO wolkenl. 20 2,40 nachts Nied. 
Belgrad 764,2 Windſt. bedeckt 17 6,4 nachts Nied. 
Biarrig ' 761,2 5W |halbbed.| 23) 31,4 nachts Nied. 
Nizza zeit ee rei — 


Mitteilungen des üffentlichen Welterdieuſles 
(Dienftfielle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 13. Auguft: 
Andauernd heiß und trocken. A 


13. Auguft: 


Sonnenaufgang 4.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.30 Uhr, 
Mondaufgang 9. 1 Uhr, 
Menduntergang 8. 7 Uhr. 
Sonnenaufgang 4.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.28 Uhr, 
Mondaufgang 9.12 Uhr, 
Monduntergang 9.27 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (9. n. Trinit.) den 13. Auguſt 1911. > 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
4½, Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 


14. Auguſt: 


( ͤ ͤwA— a e i , Eulmers | Asräderi 
Nachhilfeſtunden 5 bras 2, beſodlihe Beger, beſchend aus ne ee In nee der Aeräderiger handwagen 
erteilt Lehrer Freitag, Lindenſtr. 46, 1. Arbeitsburſche 


Grändliger Unterricht in _ Schreihmakeriälien aller Art, Bücher, Galantericmaren, Bilder, TS ne 
kann ſich ſofort melden Ar 


N Krause, Neuſtädt. Markt 14. 
Mathematik Figuren von Heiligen, Glas, Ladeneinrichtung uſw. Hochtragende Kuh 
wird erteilt. Angebote unter O. A. an die * 


zu verkaufen. 


Hekkſchaftl. Wohnung 


mit Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, 

alkon und reichl. Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 


mr à ade Mi ſoll meiſtbietend am i A i 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Al Markiitenge 5. Donnerstag den 7. D. is, Beſiger Marstzke, Leibilſch. | 3" vermieten. hotel € horner Hof H i 
15 q verkauft werden. Der Verkauf findet im Geſchäftslokale „Geſellſchaftsgarten“] Eine faſt neue, zu jedem Geſchäft = 173 
N Tad oi um 11 Uhr vormittags ſtatt. Das Lager kann von 9—10 Uhr beſichtigt werden. paſſende Wohnungen 
= N Die Taxe beträgt 2800 Mk., die Bietungskaution 300 Mk. 7 13 
1 
| 


Wer ein Stadt⸗ oder Land⸗Grundſtück 
verſchwiegen und günſtig verkaufen will, 
ſende ſofort ſeine Adreſſe an den 


Reichs - Zentral -Markt 
Berlin NW. 7, Friedrichſtr. 138. 


Beſuch koſtenlos! Dilfionenumfäße! 
Leichte Handarbeiten Madchen“ 


Mädchen bei 
Fräulein Lonts. Mellienſtraße 95. 


Stellung 


erhalten Landwirtsſöhne und federgew. 

junge Leute durch gründliche Ausbild. z. 

Verwalter, Rechnungsführer, Amtsſekretär 

2c. in der landwiriſchaftl. Lehranſtalt 

zu Frankfurt a. O., Anger 20a, 
Proſpekt frei. Näheres durch 

W. Paul, Direktor. 
- F EER 
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A Stellengefudje 
Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſucht 
per 1. 10. 11 oder früher Stellung, evtl. 
nur für den Vormittag. Ang. unter F. 
S. 89 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


welches Schularbeiten beaufſichtigen kann, 
für den ganzen Nachmittag f. 2 Mädchen 
von 7—9 Jahren geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. i 


L Aoun. eee 


MET 


mündelſicher, gegen 5 Prozent, aufs Land, 
von ſofort zu zedieren geſucht. Ang. u. 
A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
SMMM Q von jofort oder 1. Of- 

3000 Mk. tober zu zedieren ge⸗ ang 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Suche 20—25 000 Mh. hinter 50.000 [=] 
Mk. Bankgeld auf ein modernes Zinshaus 

zu zedieren. Mietsertrag 5600 Mk. 


Angebote unter O. K. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


D 


au fe kräftiges, einſpänniges 


von Preetzmann, Culmſee, 


Konkursverwalter. 


Ziegelei-Park. 
Gustav Behrend. 


| Deuisch-Pilsener 


Brauerei Englisch Brunnen, Elbing. 


ſucht einen 


hat zum Verkauf 


zu verkaufen. 2000 


zu verkaufen 


der 


| techniſcher Artikel f 


Einrichtung 


Ottilie Goerke, 
Rehden Wyr, $ 
Hausgrundſtück 


mit 3 Morgen Wieſe und Gemüfeland 
Graudenzerſtr. 160. 


1 gut erh. Sopha, 1 Gasklone 
und dierfe andere Sachen 


Breiteſtraße 24, 2. 
Wohuungsangebote 
Möbl. Blamsen i Benfi on Culmerſr. 1 l. 
2 gut möbl. Zimmer mit Entree, 


1. Etage, per gleich od. ſpäter zu vm. 
Eduard Kohnert. 


Gut möbl. Zimmer pien jor 


Parkſtraße 18, 3, links. 


Baderſtr. 30 


3. Etage, von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. A 
A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Brombergerſtraßze 45, 
1. Etage, links. 5 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. 10.; 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


Mk. Anzahlung. 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parkſtr. 27 
und 29 ſind noch a 
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Simmern 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas⸗ u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. ! 


d. Soppart, Fischerstr. 50. 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


| tüchtigen Vertreter 


Kräftige Witwe mit erwachſener Tochter 


per gleich oder ſpäter. 


ſucht Portierſtelle 


Wittola, 
Podgorz, Schießplaß Granate. 


RZ 


= Stellenangebote p f 


— 


verlangt Emil Puppel, Thorn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für Spedition 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachfl. 


erbeten. 


abzugeben. 


und einen 

5 b ch der ein Pferd 

aus ur en, verſehen kann, 

ſuͤcht von fofort Fleiſchermeiſter Weiss, 
Jatobsvorſtadt. 


Jindere Koala, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder Keith. 
1. September in angenehme dauernde 

Stellung geſuch l. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Arbeitspferd, 


auch gut erhaltenen Bierwagen. 

Angeb. an Apfelbaum, Mucker, 
Bahnhofſtr. 10. 

1 Zieg 

zu kaufen geſücht. Angebote unter Ou. 

A. an die Geſchäftsſtelle der „Breffe? 


Mauerſand 


_ Gottlieb Rieflin Nachfi.| Culmer Chauſſee 157. 
Einen Lehrling Gielmanerwerkgeng mit Sabelant 


billig zu verfaufen 
BS Brückenſtraße 18, Hof. 


n Paar ſehr elegante, faſt neue 


i la? band iſt zu verkaufen oder gegen Zinshaus 
i E ke in Thorn oder Vorſtadt zu vertauſchen. 
verkauft ſehr preiswert 


G. Adolph, 


Breiteſtr. 25. 
ebr. Möbel, Kleiderſchränke, 
Wäſcheſchränke, k 
Seſſel, Schlafſopho, Tiſche Stühle, Nuß⸗ 
baum⸗ u. Mahagoni⸗Büfetts, Ausziehtiſch, 
Mahagoni⸗Stühle, 2 Seſſel, Eisſchrank, 
Spiegel u. a. m. zu verkaufen 


für den hieſigen Bezirk. 
ſönliche Beziehungen zu Dampfbetriebe 


durchſchnittlich 500 Mk. und mehr pro 
iſt vorhanden. 
& Vogler A. 


enbock 


G., Hamburg. 
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F neue Plüſchgarnitur, Nußbaum, 
billig zu ver kaufen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — — — — 


Mein Grundſtück, 


ca. 1100 qm groß, in Thoru⸗Mocker, 
mit modern eingerichtetem Einfamilien⸗ 
haus (4 Zimmer, Diele, Küche, Bade⸗ 
zimmer, Waſchküche u. ſehr reichlichem Zu⸗ 
behör), iſt krankheitshalber zu verkaufen 
oder zu verpachten. Beſichtigung in den 
Vormittagsſtunden. 


Wollstein, Schwerinſtr. 2. 
Verkauf oder Tauſch. 


Waſſermühle nebſt ca. 30 Morgen Acker⸗ 


EEEL e 


Ein gut verzinsbares 


Grundſtück 


j he direkt 10 der Bahn ge⸗ 
= egen, fajt neu, habe ich unter günſtigen 
eee mit Bedingungen preiswert zu verkaufen. 
Das Grundſtück iſt für Beamte jehr 
geeignet. Nähere Auskunft erteilt 

L. Michelsohn, 


Bacheſtraße 16. Coppernikusſtr. 27 © 


Einige techniſche Kenntniſſe erwünſcht. 
Proviſionen, auch für alle Nachbeſtellungen. 


Angebote erbeten unter .S. 698 an H in 
: . N mit angrenzender Wohnung und großen 
i Kellerräumen zu vermieten. Zu erfragen |: 


Gute, per⸗ 
n unbedingt erforderlich. Sehr hohe 
Zahlreiche Vertreter erzielen 
Monat Proviſton. Etwas Kundſchaft 


4045 qm groß, ſeitwärts der Heppnerſtr., 
neben der Baptiſtenkirche, am neuen 
Villenviertel gelegen, mit Wohnhaus, 
Hausgarten und Ackerland (Straße vorbei 
wird feſt gelegt), iſt zu verkaufen. 
Käthner, Henpnerſtr. 32. 


Waſchmaſchine mit Wring- 


maſchine, 
beide noch gut erhalten, gibt für 15 Mk. 
ab Franke. Waldſir. 292. 


Waſſermühle 


mit ſtändiger Waſſerkraft, guter Kundſchaft, 
äußerſt günſtiger Geſchäftslage, 60 Morg. 

oggen⸗ und Weizenboden, kompletten 
Wirtſchaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
ca. 10 000 Mk. Anzahlung z. verk. Deutſche 
Käufer wollen Angebote richten unter 


Verkauf ſehr preiswert 


6jähr. braunen Wallach 


Hannoveraner, 6¼“, Kommandeurpferd, 

komplett geritten, in allem Dienſt 

gegangen, vollſtändig truppenfromm. 
Klug, St., Ulan. 4. 


Ladennebſtatebengelaß 


J paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 


ſpäter zu vermieten. f 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Laden 


MParkſtr. 20, 1. I. 


Laden 
= mit Wohnung D 


in beſter Lage am altſtädtiſchen Markt 
ſofort zu vermieten. Anfragen an 


L. Dammann & Kordes. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 

ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 

per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


Großer Laden 
am Neuſtädtiſchen Markt, 


modern ausgebaut, 3 m breites Fenſter, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 14. 


Wohnung, 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermteten Hermann Martin. 
Baderſtr. i% 


Wilhelmstadt, 
è Albrechtiſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 
„zum T Oktober d. Is, 
3⸗Zimmerwohnungen 
von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49 


5⸗Zimmer⸗Woßnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von fos 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Die von Herrn Sa fan benugten 


Aae Aan, 


Kloſterſtraße 8, ſind vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten. i 


Hugo Hesse & Co. 
Großer a i 
Speicher, 
peier, 
Leibitſcherſtraße 51, fofort oder ſpäter 
zu vermieten durch 8 


Kuntze & Kittler. 


2 Pferdeſtälle 


billig zu ver mieten - 


Kaſernenſtraße 15. 


1 


r 
* ar 


P 


— eh 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneter - Verſanmlung p 


Nimm den 16. mE 19, 
nach mitta: 
ee 

betreffend: 

1. Einführung und Verpflichtung 
des als Erfah = Stadtverordneter 
an en Fabrikbeſitzers Her⸗ 
mann Kuttner (bis Ende 1912). 


de 


der Stadt Thorn einſchließlich 
Thorn⸗Mocker für das Jahr 1911. 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
1 für den Monat Januar 


4. Desgleichen für den Monat 
Februar 1911. 
5. en für den Monat März 


„Einladung der Stadt Poſen zum 
3. deutſchen Städtetage am 11./12. 


œ 


fe 


September 1911 und zu den aus | 
Anlaß des Städtetages in Ausficht | % 


genommenen Veranſtaltungen. 
7. Verlängerung des mit dem Händ⸗ 


ler Koralczyk über das Rathaus⸗ x 


gewölbe Nr. 19 abgeſchloſſenen 


Mietsvertrages Über den 1. April 


1912 hinaus. 
3. Mietsvertrag mit dem Schuh⸗ 


macher Wolowski über das Rate | E 


hausgewölbe Nr. 18 a für bie 
elt vom 1. 
1. März 1918. 
9. Bewilligung eines Patronatsbau⸗ 
beitrages für die Kirche in Gurske. 
10. Ablehnung des Ankaufs des 
zwiſchen Graudenzer⸗„ Amts und 
me en belegenen Hey⸗ 
mann'ſchen Schmiedegrundſtücks. 
11. Abänderungen der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuerordnung für die Stadt Thorn. 
12. 151 05 mit der Firma Töller 
und Kommanditgeſellſchaft 


au 1 0 9 85 M. über Erteilung ia 


der alleinigen Erlaubnis zur Auf⸗ 


ſtellung von Fernſprechzellen im; 
Stadtgebiet Thorn auf die Dauer 


von 5 Jahren bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1916. 

13. Vertrag mit dem Strombaufiskus 
über die 
Winterhafens. 

14. Bewilligung der Umzugskoſten 
für den Mittelſchullehrer Bofack. 


15. negana der Kinderheimkaſſe 55 


für 190 
16, 1 9 der Walſenhauskaſſe 


ur 5 
17. eg der hieſigen Malerinnung | Rp 
um Gewährung einer Reifebei« | PE 


Hilfe zum Beſuche der Ausſtellung 
peate Wohnräume in Ham: 
urg. 


18. Protokolle der monatlichen ordent: d 


lichen Kaſſenreviſton ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 26. Juli 1911. 


19. Bewilllgung von Mitteln für ja, 


Mehrarbelten an der Spundwand 
der Uferbefeſtigung zwiſchen dem 
Brücken⸗ und dem Finſtern Tor 


ſowie für die nt des | Ẹ 


Kopfes dieſer Befeftigung. 


20. Bewilligung von Mitteln für die | 


Herftellung einer Wormmaffer- 
heizung im ſtädtiſchen Kinderheim. 


21. Anſtellung eines zweiten Rohr: | Ei 
meiſters für die ſtädtiſche Waffer- | E 


leitung und Kanaliſation. 


22. Geſuch des Spülmeiſters Krock 55 
um Ermäßigung der Pacht für 


den Obſtgarten an der Culmer 
Chauſſee. 


23. Ankauf des Grundſtücks Dira. Ka 


czyner Kämpe Blatt 1. 
Thorn den 11. Auguſt 1911. 
Der Vorſitzende 
der GindinersrdneiemBesjeminlung. 
Trommer. 


„ Belunntmachun 


. Qifte der ſtimmfähigen Bürger 


April 1912 bis 


Mitbenutzung des Peg 


2 


Trikot und Reform, 


schwarz und weiss, 


kröme und farbig, 


in vielen Farben, 


schwarz und farbig, 


für das Jahr 1912 aufgefteftte SE 


55 der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, die zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden 
können, wird eine Woche hindurch und 


bom 14. bis einſchl. 21. Auguſt 
dieſes Jahres 


in unſerem Bureau 1 während m 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 

öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Vollſtändig⸗ 
keit der Urliſte innerhalb der oben⸗ 
beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll Einfpru erhoben werden 


"Thorn den 5. Auguft 1911. 
Der Magiſtrat. 


Bolzeilihe Bekanntmachung. 


Wie hier bekannt geworden iſt, werden in 
vielen gewerblichen Betrieben Schulkinder 
1 den Beſtimmungen des Geſetzes 

betr. Kinderarbeit vom 30. Ar, 1903 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 113) beſchäftigt. 

Das Geſetz ſchreibt u. a. vor, daß die 
Arbeitszeit nicht vor 8 Uhr morgens be⸗ 
ginnen und dle Beſchäftigungsdauer 3 
Stunden täglich nicht überſteigen auß 
daß den Kindern nach dem Schulſchlu 
eine mindeſtens zweiſtündige Mittagspauſe 
gewährt werden muß. 

Nach 11 des erwähnten Geſetzes 
müſſen die Kinder eine Arbeltsfarte bes 
figen, welche auf Ant ag der geſetzlichen 
Vertreter (Eltern, Vormünder) durch die 
Ortspolizeibehönde für erlaubte Beſchäfti⸗ 
gungen ausgeſtellt wird 

Zuwlder handlungen ſind mit hohen 
Strafen bedroht. Die bei der nächſten 
Revifion feſtgeſtellten Ubertretungen mers 
den unnachſichtlich zur Beſtrafung dem 
Gerichte angezeigt werden 

Thorn den 3. Auguſt 1911. 


Die Fer 


t 
2 
von 50 all 9 ypot Je ſo⸗ 


fort oder ſpäter zu zedieren. 


Gefi. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Montag. 


1 Restposten 


Schweissblätter, 


1 Restposten 


Druckknöpfe, 


1 Restposten 


Taillenstäbe, 


schwarz, weiss u. grau, Dutzend jetzt 
1 Restposten 


Häkelgarn, 


1 Restposten 


Nahtband 


schwarz, weiss u. gestr., 
1 Restposten 


Strumpfgummiband 8 
Pig 


1 Restposten 


Plüschborden, 


Auf die bereits sehr herabgesetzten Preise für 
Spitzen, Besätze, Seiden-Stiekereien, 
Spitzenstoffe, Tüllstoffe, Metallbesätze 


jetzt 20 vr Extra-Rabatt. 


Paar jetzt 15, 


5 Pfg. 

8 Pfg. 

5 Pfg. 
„ 18 

10 Meter Pfg. 


Dutzend jetzt 


Knäul jetzt 


Meter jetzt 


42. 


10 Meter 


Dienstag. 
Solange Vorrat: 


Um ganz zu räumen 


habe ich in allen Abteilungen bis zum Uebergang in meine neuen, modernen 
Geschäftsräume nochmals die ohnehin schon sehr billigen Preise 


1 Restposten 


1 Restposten 


Gurtbänder 


Gold durchwebt, 
1 Restposten 


1 Restposten 


1 Restposten 


1 Restposten 


| Rock- u. Blusenhalter, 


sehr praktisch, 
i Ca. 200 Stück elegante 


Damengürtel, 90 | 
| Brokat u. Sammetgummi, jetzt 145, Pfg. 
Futterstoffe, 


| bekannt erstklassige Qualitäten, wie Satins, in 
gallen Modefarben, Rockfutter Croisé's, Luster's, 
engl. Taillenfutter usw., 


jetzt mit 20 “% Rabatt. 


die Langweid schen Achtung! = Im zu rumen, F fe 


Stipendien 


u 720 und 300 Mark werden demnächſt 

r die Zeit vom 1. Oktober 1911 bis 
Pahin 1912 vergeben werden. Bewerber 
müſſen evangeliſchen Glaubens und in 
Thorn geboren ſein. Dem Geſuch, das 
bis Anfang September einzureihen ift, 
find außer dem Taufſchein ein Fleiß ⸗ 
zeugnis und Unbeſcholtenheitsatteſt der 
uletzt beſuchten Univerſität beizufügen, 
75 eine e der 
Ortsobrigkeit der Bewerber. 

Thorn den 5. Auguſt 1911. 


Das Kuratorium der 
Langwald'ſchen Stiftung. 
Direktor Dr. H. Kanter. 


bäser s. Musik- Antiquaria. 


Berliner on Dr herabgeſetzten 


Aus Bohne Wieiſchaſt“: 

Wer kann dafür? Walzer, ſtatt 2 Mk. 
nur 1,25 Mk. — Die Dorfmufit, ſtatt 
1,50 Mk. nur 1 Mk. — Männe hat mir 
mal die Taille a Rheinländer, jtatt 
1,50 Mk. nur k. — Komm mein 
Schatz in den Lunapark, ſtatt 1,50 Mk. 
nur 1 Mk. — Ferner: Jeſſel, Parade der 
innſoldaten, Lieb mich und die Welt 
iſt mein, ſtalt 1.50 Mk. nur 1 Mk. — 
Oſcheit, Im e eoeta flotter Marſch, 
ſtatt 1,50 M Mk. inkowski, 
Schönſte Frau, Walzer, ſtatt 1,80 Mk. 
nur 1,30 Mk. Nur neue, keine in 
Leihanſtalten e Exemplare. 


TE Gläser, Musikalienhandiung, 


Blifnbeihiteage 13—15. 
E Schön geleg. gr. Banplag 
mit Gärtchen in Vorſtadt Thorn, 
an 2 Straßen geleg., elektr. Bahnverbind. 
keine 1 1 0 ſof. billig zu verkaufen. 


Ang. u. A. B. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Um Irrtümern vorzubeugen, erlaube 
ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß mein alteingeführtes 


Rechts⸗Purean, 


Mauerſtr. 22, Ecke Breiteſtr., 
neben dem „Kaiſerautomat“, 
nach wie vor fortbeſteht. 
Konkurs-, Erbſchaftsangelegenheiten, 
Straf und Eheſcheidungsprozeſſe, Steuer⸗ 
reklamationen uſw. werden von mir 


perſünlich . und gewiſſenhaft 


bearbeitet. Schriftſtücke aller Art ſowle 
Beugniffe werden auf der Schreibmaſchine 
vervielfältigt. 
onamo not 
Th. Ostrowski, früh. langjähriger 
Redtsanwalts:-Bureau-Vorfteher, 


Eber, 


pr. w. deutſches nr (Jorkſhire), 
à 125 Mark inkl. Stallgeld verkauft 


V. Frantzius, 
Domäne Sawdin Wyr, 


Täglich friſchgepflückte 


Aepfel, Birnen 
u. Pflauen 


ſowie 


Vergamotten zum Einmachen, 


auch an Wiederverkäufer. 


Wieses Kämpe. 
H N 


kaufe 
Gerberſtr. 33/35, 1 Eing. Schloßſtr. 


eb inge 


% Flaſche 85 Pfg. 
Finn Heinrich Netz. 


neiderin 


Faiy po Oner in und außer bem 
Hauſe. Fiſcherſtraße 17. 

E talinn a als Buchhalter, 

tellung Sekretär, Verwalter 

erhalten j a e Leute nach 2 bis 

ömonatl. dl, Ausbildung. 


Bish. über 1500 Be verl. Prosp. gr. 
—— Š — Lei zig" ating. T 


e 


© mm 


ſofort geſucht, bei hohem Lohn. 
Lukomski, Schloſſerei, Argenau. 


N 


Rosenthal, 


Brückenstraße 20, 1. 


20 Mulergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn. 


1 jüngeren Verkäufer 


ſucht ſofort Strehlow, Kantine 1/21, 
7 Rudak., 


Per 1. 9. 1911 wird ein fleißiger 
ordentlicher 


Laufburſche geſucht 


Mellienſtraße 101. 


Mittwoch. 


Krageneinlagen, 8 
abgepasst, Tüll u. Zelluloid, Stck. jetzt Pfg. 


in Satin und 
Köper, mit 
Meter jetzt Pfg. 


Wäscheknöpfe 


in Nickel, Zelluloid u. Leinen, Dtzd. jetzt 4 Pfg. 


Korsettstäbe 


in allen Grössen, Dutzend jetzt 


Heftgarn, 


½ Pfund jetzt 25 Pfg. 


J ſucht per fofort 


5 Pfg. 


15. 


jetzt 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
9 9 9 von Hugo Olaass. 
Ein junger, unverheirateter 


Sausdiener, 


ber mit Pferden umzugehen verſteht, 
und ein 


Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 


Hermann Rapp, 


Breiteſtraße 19. 


I kräftigen Laufburſchen 
Otto Radtke, 
Culmer Chauſſee 70. 


Wir ſuchen eine 


die im Abſtecken und Andern von 
Damen⸗Konfektion perfekt ſein muß und 
auch im Verkauf tätig ſein kann. 


J. Ressel & Go., 
Mode⸗Baſar. 


‚Buch! Buchhalterin 


mber oder 1. Oktober 
ch t. Bewerberin müſſen in 
A perfekt fein und Schreib⸗ 
metune beherrſchen. Kenntniſſe der 
doppelten Buchführung erwünſcht. Unges 
bote mit Gehaltsanſprüchen ſind einzu⸗ 
reichen unter 194 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Emil W 


Bürger⸗ Garten 


0 Fein 


Für Vereins. und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalltäten beftens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


eitzmann 


„Preußiſcher Hoi, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab: 


Großes Garten⸗ 
Militär⸗Freilonzert. 


Von 5 Uhr ab: 


Tanz⸗Krünzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
. Jacubowski. 


Jeden Sonntag, 


von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen. 


Militär ohne 15 at Zutritt. 
ret. 


anz 
Max Rüster, Thorn⸗Mocker, 


Graudenzerſtr. 85. 
Reſtaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr ab: 


Gemütliches 


Tanz⸗Kränzchen, 


el, 
wozu ſreundlichſt a ! 
. Jonatowski, 


vorm. Gretzinger, 
Leibitsch, 


ruſſiſche 2 
u des Extrazuges von Thorn⸗Stab 
2.85 Uhr nachm. 
Aa des Extrazuges von Leibitſch 
50 Uhr abends. 
HS geehrten Ausftügtern, Vereinen 
und Schulen bringe mein 


Neſtaurant 


(größt s am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 
Für gute 5 5 und Getränke ift 
beſtens e 


Anſtich von Hie Vier. 


Hochachtend 


Wwe. H. Marquardt. 
Jeden 3 


. Sonderzug nach 


Ottlotſchin. 


Abfahrt e Slan 3 
Sen Sauptsaßndof *, 


Um gauge Sen bittet 
Robert Hippe. 


gene aden 13. Anda 
Dampfer „„Dittoria“ 


C; ernewitz 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 
WW. Huhn. 


Binde-Garn 
für Mähmaschinen und Strohpressen, 
. Treib-Riemen 
von Leder, Baumwolle, Kamelhaaren 
liefert zu billigen Preisen 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiststr. 16. 
Telephon 319. 


Offeriere 
Fleischmehl, 


pro 50 Kilo 8 Mark. 
. Luedtke, 
Culmer Chauſſee 75. 
Wegen Verkauf meiner Wir schaff habe 
ich einen 4 10˙1 gebrauchten 
10 pferdigen 


„Dampfdreſchſatz, 


wie neu, billig auch in Ratenzahlung 


abzugeben. 0. Giese, Thorn Rockt. 


Goßlerſtraße 55. 


Brauchen Sie Geld? 


u. wollen Sie reell und ſchnell bedient 
ſein, dann ſchreiben Sie BB: an 8912 
eber C. A. Winkler, Berlin 52 
interfeldſtr. 34. Viele notar. Sende 

Ratenzahlung. Prov. v. Darlehn. 


ſchweig, Mecklenburg, Oldenburg, Thüringen, Ham⸗ 


Nr. 189. 


Derfammlung des Bundes deutſcher 


techniſcher Zoll: und Steuerbeamten. 


Der geſchäftsführende Vorſtand des 
Bundes deutſcher techniſcher Zoll⸗ und Steuer⸗ 
beamten hielt mit den Vertretern der 
Landesverbände von Preußen, Sachſen, Braun⸗ 


burg und Bremen (Anhalt und Baden fehlten) am 
5. und 6. Auguſt in Hannover unter Leitung 
des Bundesvorſitzers die Jahresſitzung ab. 
Aus den intereſſanten Verhandlungen iſt ins⸗ 
beſondere hervorzuheben, daß der Bund ebenſo wie 
der in letzter Zeit in der Offentlichkeit vielgengunte 
preußiſche Landesverband techniſcher Zollbeamten 
eine abgeſchloſſene Schulbildung (Abiturium) 
auf einer höheren Lehranſtalt als Vorbedingung 
für die Annahme als Zollſupernumerar und eine 
beſſere Ausbildung erſtrebt. Er bewegt ſich hierbei 
vollſtändig im Rahmen des Programms des 
preußiſchen Landesverbandes, das er ſich zu eigen 
gemacht hat. Es wurde betont, daß Preußen, 
das als größter Bundesſtaat hinſichtlich der Vor⸗ 
und Ausbildung ſeiner Beamten in Deutſchland 
vorangehen müßte, ſich rückwärts bewege und 
von anderen Bundesſtaaten überflügelt werde. 
Während Braunſchweig neuerdings das Abiturium 
als Annahmebedingung zum Eintritte in die Zoll⸗ 
laufbahn gefordert und Hochſchulkurſe für die ted- 
niſchen Zollbeamten eingerichtet, während Olden⸗ 
burg zolltechniſche Beiräte als Mitglieder der Zoll⸗ 
direktionen eingeführt habe und Sachſen⸗Altenburg 
die Abiturienten bei der Annahme bevorzuge, ſeien 
in Preußen die ſeit 70 Jahren beſtehenden Annahme⸗ 
bedingungen trotz des gewaltigen Umfangs, den die 
heutige Geſetzgebung genommen hat, dieſelben ge⸗ 
blieben; ja, es werden ſogar im Gegenſatz zu dem 
Erlaſſe vom Jahre 1893 Abiturienten bei der An⸗ 
nahme nicht mehr bevorzugt. — Den Aus⸗ 
führungen des Bundesvorſitzers war zu entnehmen, 
daß der Zuſammenſchluß der Landesverbände zum 
Bunde die Hebung der wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Intereſſen der Mitglieder bezwecke und nicht etwa 
einen Druck auf die Regierungen zur Durchführung 
von Forderungen der Verbände beabſichtige. 

2... ——. .... !2:1.ꝰe 

52. allgemeiner i 
nd 
deutſcher Genoſſenſchaftstag. 


Stettin, 11. Auguſt. 
III 


Am heutigen dritten und letzten ee 
tage beſchäftigte ſich der allgemeine deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftstag mit den Angelegenheiten 
der Kreditgenoſſenſchaften. Hierzu lag 
folgender” Antrag des Verbands - Anwalts, 
Juſtizrat Dr. Crüger- Berlin vor: „Zwecks wirt- 
ſamer Bekämpfung der Borgwirtſchaft im Klein⸗ 
handel und Handwerk und ihren ſchädlichen Folgen 
iſt den Genoſſenſchaften zu empfehlen: 1) die dem 
Kleinhandel und Handwerk angehörigen Mitglieder 
anzuregen: a) ihre Geſchäfte nach kaufmänniſchen 
Grundſätzen zu führen, namentlich eine möglichſt 
einfache, aber überſichtliche Buchführung einzu⸗ 
richten. b) die hierfür nötigen Kenntniſſe ſich durch 
den Beſuch von Buchhaltungsſchulen, Teilnahme an 
Meiſterkurſen uſw. anzueignen, e) in Korpo⸗ 
rationen, wie Händlervereinigungen und In⸗ 
nungen, Vereinbarungen über Zahlungsbedin⸗ 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 

Nun kehren ſie alle wieder heim, unſere lieben 
Ferienausflügler; und wir haben noch ſchnell An⸗ 
ſichtskarten erhalten, in denen bewegliche Klagen 
darüber geführt werden, daß man ſchon wieder nach 
dem heißen Berlin zurück müßte, wo es jetzt gewiß 
ganz und gar unerträglich ſei. 

Von dem Erlaß des Kultusminiſters, der die 
Schulbehörden ermächtigt, eventuell die Ferien noch 
zu verlängern, wird nur wenig Gebrauch gemacht, 
ſehr zum Kummer unſerer Schuljugend, der dieſe 
noch nachträglich zugebilligten Ferien natürlich hoch⸗ 
willkommen ſein würden. Aber die Berliner Schul⸗ 
väter ſind geſtrenge Herren, die das Faulenzen nicht 
leiden mögen und deshalb verlangen, daß mit dem 


—— 


einmal dafür feſtgeſetzten 15. August die Schulen 


atſächlich wieder geöffnet werden ſollen. Wenn die 
Site ar 2 in außerordentlichem Maße an⸗ 
halte, ſo kämen die gewöhnlichen Vorſchriften zur 
Anwendung, d. h. alſo, die letzten Unterrichtsſtunden 
fallen aus. 5 i 
; Wir haben uns übrigens ſchon an die abnorme 
Temperatur dieſes Sommers gewöhnt, und 11 
Stoßſeufzer: „Gott, dieſe Hitze!“ werden eigent i 
mehr aus Angewohnheit denn aus wirklich empfun⸗ 
dener Pein laut. Zum Glück iſt es ja 9 
beſonders abends, ſo luftig und friſch, daß 17 
Körper ſich während der Nacht genügend erholen 
und auskühlen kann. 

Was uns vielleicht als Nachklang der langen, 
regenlos heißen Zeit beſchieden ſein wird, daran 
wollen wir zunächſt noch nicht denken; denn abge⸗ 
ſehen davon, daß die Gerüchte von den bevor⸗ 
ſtehenden Teuerungen wegen der angeblich ſchlechten 
Ernte meiſt jehr übertreiben, läßt fih ja doch an 
alledem durch Klagen und Lamentieren ſchon vor 
der Zeit nichts ändern. Wir wollen uns lieber der 
ſchönen, ſonnigen Tage freuen, die uns dieſer 
Sommer in ſo reicher Fülle ſchenkt, und ſie nach 
Herzensluſt genießen! Ach, wie wonnig iſt es doch, 
nicht auf jedem Spaziergang durch Wald und Feld 
das gräßliche ſchwarze Regenſchirm⸗Ungetüm mit⸗ 
ſchleppen zu müſſen, der ſonſt als beinahe unent⸗ 


Thorn. Sonntag den 15. Auguſt I9M. 


Die 1 


N 


zen — 


29. Jahrg. 


2 0 1 


gungen zu erſtreben, d) vor der Gewährung von 
Krediten zuverläſſige Auskünfte über die Kredit⸗ 
würdigkeit der Kreditnehmer einzuholen. 2) die 
Errichtung von Buchhaltungsſchulen. Buch⸗ 
führungsgenoſſenſchaften und Meiſterkurſen ideell 
und e e auch materiell zu unter⸗ 
lünen, 3) das Barzahlungsiyitem zu fördern durch 
nterſtützung des Rabattweſens, durch Pflege des 
Scheck⸗ und überweiſungsverkehrs, durch Ge⸗ 
wöhnung des Publikums an den Gebrauch der 
Bankknoten“. Der Berichterſtatter A. Renke, 


Direktor der Gewerbebank zu Hannover, führte 
über die Bekämpfung der Borgwirt⸗ 
ſchaft folgendes aus: Als Borgwirtſchaft ift an- 
zuſehen die leichtfertige Gewährung von Krediten 
an zahlungsunfähige und zahlungsſchwache Per⸗ 
ſonen, ſowie die Inanſpruchnahme von Krediten 
jeitens zahlungsfähiger Perſonen. Ausgenommen 
find zeitweiſe infolge Krankheit oder Arbeitsloſig⸗ 
keit beanſpruchte Kredite. Die Folgen der Borg⸗ 
wirtſchaft ſind beim Kreditgeber Mangel an Be⸗ 
triebskapital, Zwang, ſelbſt längere Kredite in An⸗ 
ſpruch zu nehmen und dafür höhere Preiſe zu 
zahlen. Abhängigkeitsverhältnis zu den Lieferan⸗ 
ten, häufig wirtſchaftlicher Ruin; für den Kredit⸗ 
nehmer Verleitung zu unnötigen Ausgaben und 
Anwachſen der Schuldenlaſt. Die kleinen Geſchäfts⸗ 
leute müſſen folgende kaufmänniſche Grundſätze be⸗ 
achten: 1) der Amfang des Geſchäfts muß ſich dem 
vorhandenen Betriebskapital anpaſſen, 2) die Be⸗ 
triebsmittel müſſen zwecks Erfüllung der laufenden 
Verbindlichkeiten zu einem angemeſſenen Teile 
flüſſig, bezw. leicht einziehbar gehalten werden. 3) 


der Geſchäftsinhaber muß jederzeit ſeine laufenden gy 


Zahlungsverpflichtungen ſowie ſeine vorausſicht⸗ 
lichen Einnahmen erkennen können, J) auf die 
pünktliche Einziehung außenſtehender Forderungen 
iſt fortgeſetzt Obacht zu geben, 5) Kredite dürfen 
nur kreditwürdigen Perſonen gegeben werden. — 
Für die Buchführung ift das amerikaniſche 
Kolonnenſyſtem zu empfehlen. Die Meiſterkurſe 
der Innungen und Handwerkskammern haben ſich 
für die Einführung einer zweckmäßigen Buch⸗ 
führung bewährt. Vereinbarungen in Innungen 
und Händlervereinigungen ſind zur Bekämpfung der 
Borgwirtichaft geeignet. Der ordnungsmäßige Ein- 
gang der Außenſtände, der unbedingt erſtrebt wer⸗ 
den muß, verſchafft dem kleinen Geſchäftsmann die 
Möglichkeit, vereinbarungsgemäß zu zahlen. Die 
Tätigkeit der Kreditgenoſſenſchaften zur Be⸗ 
kämpfung der Borgwirtſchaft muß ſich vereinigen in 
dem Beſtrehen, kaufmänniſches Denken, kauf⸗ 
männiſches Handeln und kaufmänniſche Grundſätze 
in den Kreiſen der kleinen Geſchäftsleute zu ver⸗ 
breiten. — In der Diskuſſion bemerkte zu⸗ 
nächſt Stadtrat Ruetz⸗Kaſſel: Die Buchführung 
für den Mittelſtand und namentlich für den Hand⸗ 
werker iſt ſehr wichtig, aber man darf dem Hand⸗ 
werker doch nicht zumuten, daß er noch die ſchwierige 
Buchführung erlernen ſoll, dazu haben dieſe Leute 
keine Zeit. Es kann ſich nur um ganz einfache Buch⸗ 
führung handeln und die muß ſchon in der Fort⸗ 
bildungsſchule gelernt werden; nachher fehlt dem 
Handwerker meiſt die Gelegenheit dazu. — Bank⸗ 
direktor Thorward⸗Frankfurt a. M.: Der Re- 
ferent hat die Einführung von Buchführungs⸗ 


genoſſenſchaften empfohlen. aber darüber hat noch 3 


niemand eine klare Vorſtellung. Ich bin auch gegen 
die Anterſtützung des Rabattweſens. Wir wollen 
uns zum Prinzip der Barzahlung bekennen und 
keine detaillierten Vorſchläge annehmen. wie fe- 
der Antrag macht. — Abgeordneter Juſtizrat Dr. 
Crüger⸗ Berlin: Die Anregungen, welche Di- 
rektor Thorward gegeben hat, ſind ſehr weitgehend. 
Der Allgemeine Genoſſenſchaftstag ſoll ſich zum 
Prinzip der Barzahlung bekennen. Die Hochhaltung 
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dieſes Prinzips iſt jo ſelbſtverſtändlich, daß wir 
deshalb nicht erſt den allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
tag in Bewegung zu ſetzen brauchen. Wir müſſen 
unſeren Mitgliedern einige Mittel und Wege 
zeigen, wie die Borgwirtſchaft bekämpft werden 
kann. Das Rabattweſen koſtet den Detailliſten 
jährlich 21 Millionen Mark. Man kann alſo dar⸗ 
aber geteilter Meinung ſein. Wohl aber können 
wir dieſes Prinzip in der vorſichtigen Faſſung des 
Antrages annehmen. Die überweiſung im Scheck⸗ 
verkehr muß mehr ausgedehnt werden, dadurch wird 
auch die Barzahlung gefördert. Es muß dahin 
kommen, daß mit der Zeit jeder auf ſeinen Brief⸗ 
bogen ſein Konto verzeichnet hat. Es mag noch 
andere Mittel und Wege geben, als die im An⸗ 
trage vorgeſchlagenen; der Antrag ſoll nur eine 
Anregung fein. — Schröter ⸗ Berlin: Mit dem 
Rabattweſen geht Hand in Hand das Rabattun⸗ 
weſen. Das Rabattweſen der Detailliſten, die ihre 
Kontrollkaſſenzettel als Rabattmarken ausgeben, 
hat gute Erfolge gehabt. Die Kunden werden zur 
Barzahlung veranlaßt und der Umſatz wird ver- 
größert. Aber die ſogenannten Rabattſparvereine 
ſind ſehr verſchieden. Das richtige wäre es, die 
einzelnen Branchen würden ſich zuſammenſchließen 
und beſtimmte Zahlungsziele feſtſetzen. Der Redner 


empfiehlt ſchließlich den Antrag des Anwalts, der 


ſodann auch zur Annahme gelangte. — Bank⸗ 

direktor Malz⸗Frankfurt a. M. berichtete über 

ae i Genoſſenſchaftsabteilungen der Dresdener 
ank. 


Sodann berichtete Direktor Peter⸗ Karlsruhe 
über folgenden vom Geſamtausſchuß eingebrachten 
ntrag: „Der allgemeine Genoſſenſchaftstag 
emnfiehlt den Kreditgenoſſenſchaften: Ihre Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht und Bilanz nach Maß⸗ 
gabe des auf dem 44. allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
tag zu Danzig (1903) aufgeſtellten Schema auf⸗ 
zuſtellen, und im Sinne des von den Grok- 
hanken für die Bilanzveröffentlichungen in Aus⸗ 
icht genommenen Schemas zu vervollſtändigen. 
Der Anwalt wird erſucht. in Verbindung mit einer 
zu ernennenden Kommiſſion dem nächſtjährigen Ge⸗ 
noſſenſchaftstage entſprechendes Schema vorzu⸗ 
legen“. Der Referent ſchließt an die von ihm im 
vergangenen Jahre auf dem Genoſſenſchaftstag in 
Bad Nauheim vorgeſchlagene Reſolution: „Der 
Genoſſenſchaftstag empfiehlt wiederholt den Ge⸗ 
noſſenſchaften, ihre Jahresbilanzen jo aufzuſtellen 
und zu veröffentlichen, daß ſie ein klares Bild 
über die Liquidität geben; für größere Kredit⸗ 
genoſſenſchaften erſcheint es zweckmäßig, ent⸗ 
ſprechend dem Vorgehen der Großbanken Zwiſchen⸗ 
bilanzen zu veröffentlichen“, die einſtimmige An⸗ 
nahme gefunden hatte. Auf die Frage der Zwei⸗ 
monatsbilanzen geht er zunächſt nicht weiter ein. 
Es handelt ſich vielmehr darum, dafür zu Sorgen, 
1) daß die dem allgemeinen Verbande angehören⸗ 
den Kreditgenoſſenſchaften durchweg ihre Bilanzen 
nach einem einheitlichen Schema aufſtellen. 2) daß 
das den Kreditgenoſſenſchaften auf dem Genoſſen⸗ 
ſchaftstag zu Danzig im Jahre 1903 empfohlene 
Bilanzſchema eine dem letzjährigen Beſchluſſe ent⸗ 
ſprechende Verrollſtändigung erfährt. Der allge⸗ 
meine Verband hat die Wichtigkeit der Bilanz- 
frage längſt erkannt und ſich mit ihr ſchon zu einer 
eit befaßt, in der die Bilanzen der Banken oft 
geradezu dürftige waren. Im Jahre 1879 wurden 
auf dem Genoſſenſchaftstag in Stuttgart Formulare 
zur Aufſtellung der Bilanz feſtgeſtellt und auf dem 
Genoſſenſchaftstag in Danzig im Jahre 1903 ein 
Bilanzſchema vorgelegt und den Bilanzgenoſſen⸗ 
ſchaften empfohlen, daß die hauptſächlichſten 
Forderungen, die man heute an eine Bankbilanz 
ſtellt, erfüllt. Dieſes Schema ſoll nun noch vervoll⸗ 
ſtändigt werden, hauptſächlich in der Richtung der 


Ber 


behrlichſter Beſtandteil zu unſerer Kleidung, auch 
im Sommer, gehört! 


Glänzende Geſchäfte machen die Beſitzer der 


ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Gartenlokale; denn 
Abend für Abend ſind alle dieſe Biergärten über⸗ 
füllt. Ein ſo geſegnetes Jahr gleicht reichlich den 
Ausfall des vorigen, verregneten Sommers wieder 
aus. 


Und doch gibt es auch Leute, die fih ſchon jetzt 
auf die bald beginnenden Winterunterhaltungen, 
auf Theater, Konzerte, Bälle, freuen. Es iſt auch 
gut ſo, denn woher ſollte ſonſt das Publikum für 


die mit dem 15. Auguſt eröffneten Veranſtaltungen 
z. B. der königlichen Schauſpiele kommen? 


Die Chopin⸗Oper bei Kroll, die mit dem gleichen 
Tage ſchließt, hat ſich eines regen Beſuches und leb⸗ 
hafteſter Anerkennung erfreut. Sie hot als letztes 
Zugmittel noch das Gaſtſpiel der Deſtinn; die aber 
merkwürdigerweiſe den Berlinern ſchon wieder eine 


faſt Fremde geworden iſt, wie ſie ſich ja auch nie⸗ 
mals die Zuneigung weiterer Bepölkerungskreiſe in 
dem Maße zu erringen gewußt hat, wie beiſpiels⸗ 
weile die blonde Farrar: 


Im Overnhauſe iſt in der Ferienzeit, wie üblich, 
fleißig für die neue Saiſon vorgearbeitet worden. 
Man hat ſehr viel an unſeren königlichen Bühnen 


und beſonders gerade am Onernhauſe auszuſetzen, 


und es ſind in der Preſſe vielfache Meinungen dar⸗ 
über laut geworden. Der eine Teil der Nörgler 
tadelt, daß zuviel ausländiſche, zu wenig deutſche 
Opern gegeben würden, ein anderer Teil verlangt, 


daß mehr Werke unbekannter Komponiſten auf⸗ 


geführt, noch ein anderer, daß mehr techniſche Neu⸗ 
heiten bei den Aufführungen zur Anwendung ge⸗ 
bracht würden. 

Allen Wünſchen ihrer Beſucher kann nun auch 
leider eine königliche Bühne nicht gerecht werden, 
wenn ihr auch bedeutende Mittel zur Verfügung 
ſtehen. Jedenfalls iſt aber das Berliner Opernhaus 
ein wirkliches Kunſtinſtitut erſten Ranges, und ſeine 
Leiter ruhen fi keineswegs etwa auf ihren Qor- 
beeren aus, ſondern ſind ſtändig bemüht, nach jeder 
Richtung hin auf der Höhe zu bleiben. 

Amélie. 


Die Königin der Seebäder. 
Nachdruck verboten.) 
Oſtende, im Auguſt. 
La reine des plages. So nennt der Belgier 
mit dem Stolze, der des Patrioten Zierde iſt, 
Oſtende. Er ſtellt es alſo nicht nur über alle aus⸗ 
ländiſchen Seebäder, ſondern auch über die anderen 
jeines eigenen Landes, über das ſtrandſchöne 
Blankenberghe, das romantiſche Heyſt, das ſtille 
Middelkerke. Und in der Tat: kaum ein Seebad 
Europas, Trouville und Biarritz nicht ausgenommen, 
kann ſich, ſoweit Pracht und Luxus in Frage 
kommen, mit Oſtende meſſen. Es gleicht — wenn 
es denn durchaus verglichen werden ſoll — einer 
jener ſchönen, ein wenig zu koſtbar angezogenen, zu 
reich geſchmückten Frauen, die, ſehr begehrenswert, 
aber nicht mehr ganz jugendlich, auf dem ſchmalen 
Grenzpfade ſchreiten, der die gute Geſellſchaft von — 
der anderen trennt. Einer Königin gleicht Oſtende 
nicht. Königinnen kleiden ſich nicht ſo auffallend. 
Wahre aber iſt immer einfach, und Oſtende 


iſt alles andere als einfach. Es iſt laut und luſtig 
und unendlich bunt zuſammengeſetzt. Das aber 
gerade macht ſeinen Reiz aus, dem man immer von 
neuem verfällt. N 

Selbſt Trouville ijt tagsüber, bevor im Kaſino 
die Lichter angezündet werden und die rotbefrackten 
Zigeuner nach ihren Inſtrumenten greifen, ein 
Kinderbad. Die Kinder beherrſchen den Strand 
mit unbeſtrittener Souveränität, graben, bauen 
Burgen, ſuchen Muſcheln und Seeſterne, fangen mit 
dünnen Netzen Krabben und allerhand ſonſtiges 
Seeungetier. In Oſtende iſt von den Kindern kaum 
etwas zu ſpüren. Der Strand vor der Digue-de- 
mer, an der die großen Hotels und das mächtige 
Kurhaus ſtehen und die das eigentliche Oſtende ift, 
bleibt in ſeiner ganzen Ausdehnung den Badenden 
vorbehalten, iſt mit Badekarren dicht beſetzt. Erſt 
da, wo, weſtwärts, die Digue aufhört, beginnt, am 
Fuße des für den König Leopold II. in einem ſelt⸗ 
ſamen Miſchmaſchſtile erbauten Chalet⸗Royal, aus 
hunderten von Zelten und Körben gebildet das 
Reich der Kinder. Der Kinder und der Kinder⸗ 
frauen. Denn die Mütter entfernen ſich nicht gern 


Angabe der Kündigungsfriſten für die aufge⸗ 
nommenen Gelder und einiger weiteren Speziali⸗ 
ſierungen. Der Referent vermißt in dem von den 
Großbanken in Ausſicht genommenen neuen Bilanz⸗ 
ſchema die Angabe der Giroverbindlichkeiten; er 
empfiehlt den Kreditgenoſſenſchaften die ſeither bei 
ihnen beſtehende Übung, die Giroverbindlichketien 
anzugeben, beizubehalten, da dies für die Beur⸗ 
teilung der Lage eines Inſtituts von Wichtigkeit 
ſei. Er kommt des weiteren auf die Behandlung 
der ſeitens der Kreditgenoſſenſchaften übernomme⸗ 
nen Bürgſchaftsverpflichtungen zu ſprechen. Wäh⸗ 
rend es unbeſtritten fei, daß Bürgſchaften, die 
ſeitens der Kreditgenoſſenſchaften zu Gunſten ihrer 
Mitglieder übernommen ſind, für Lieferungen, 
Fracht⸗ oder Zollkredit und dergleichen, über 
Akzept⸗ bezw. Avalkonto zu verbuchen find, beſtehen 
Unſtimmigkeiten darüber, wie die Garantieüber⸗ 
nahmen durch Kreditgenoſſenſchaften für Hypotheken 
zu behandeln feien. Redner ijt kein Freünd von 
Ausbietungsgarantien durch Genoſſenſchaften, gibt 
aber zu, daß aus einer Zwangslage heraus ſolche 
Verpflichtungen vorkommen, dann gehören ſie nach 
ſeiner Anſicht auch in die Bilanz. Die Angabe der 
etwaigen Verpfändung der der Genoſſenſchaft ge⸗ 
hörenden Effekten hält er nicht für erforderlich da 
die Hauptſache, worauf es ankommt, die Ver⸗ 
pflichtung der Genoſſenſchaft Banken gegenüber ja 
aus der Bilanz erſehen werden könne. — Den Aus⸗ 
führungen des Referenten wurde allſeitig zuge⸗ 
ſtimmt, und der Antrag ſchließlich dem Anwalt 
mit dem Erſuchen überwieſen, in Verbindung mit 
einer zu ernennenden Kommiſſion dem nächſt⸗ 
jährigen Genoſſenſchaftstage ein den beſonderen 
Verhältniſſen der Genoſſenſchaftstage entſprechen⸗ 
des Schema vorzulegen. 


Des weiteren beſchäftigte ſich der Genoſſen⸗ 
ſchaftstag mit einem Antrag des Verbands⸗ 
anwalts: „Der allgemeine Genoſſenſchaftstag er⸗ 
klärt, daß die Beſtrebungen des Zentralverbandes 
des deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes, die auf 
die Bekämpfung des Darlehnsſchwin⸗ 
dels gerichtet ſind, die vollſte Unterſtützung der 
Genoſſenſchaften finden“. Der Anwalt, Juſtizrat Dr. 
Crüger⸗Berlin führte hierzu aus: Der Zentral- 
verband des deutſchen Bant- und Bankiergewerbes 
hat den Kampf gegen den Darlehnsſchwindel auf⸗ 
genommen und den allgemeinen deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverband um feine Unterſtützung erſucht, 
die bereitwilligſt gewährt iſt. Leider werde auch 
die gute genoſſenſchaftliche Firma für den 
Darlehensſchwindel mißbraucht. Die 
ſchaften hätten das lebhafteſte Intereſſe daran, mit 
allen Mitteln einen Mißbrauch der Genoſſen⸗ 
ſchaften entgegenzutreten. Im Kampf gegen den 
Darlehensſchwindel und Wucher biete die Genoſſen⸗ 
ſchaft ſelbſt das beſte Schutzmittel, aber natürlich 
nur, wenn die Genoſſenſchaft nach geſunden Grund⸗ 
ſätzen geleitet wird. In der Preſſe mache ſich heute 
zuweilen eine bedenkliche Reklame bemerkbar; es 
finden 55 Genoſſenſchaften, die in ganz Deutſchland 
Geldgeber oder Geldnehmer ſuchen. Dieſem Treiben 
müſſe entgegengewirkt werden. An Kreditgelegen⸗ 
heit, d. h. an Organiſationen, die in angemeſſener 
Weiſe das Kreditbedürfnis befriedigen, fehle es 


nicht. Von einer Kreditnot derer, die kreditfähig 


ſind, könne nicht die Rede ſein. Oftmals würden 
nicht blos durch Darlehnsſchwindler Gewerbe⸗ 
treibende ausgenutzt, die nicht in der Lage ſind, 
einen geordneten Kredit zu erhalten, ſondern auf 
den Darlehnsſchwindel fielen auch Gewerbe⸗ 
treibende herein, die ſehr wohl imſtande wären, 


bei einem Kreditinſtitut ihr Kreditbedürfnis zu 


befriedigen. Aufklärung wäre hier notwendig. — 
Der Antrag fand einſtimmige Annahme. 


ſo weit von der Digue, dem gepflaſterten breiten 
amme, wo man auf⸗ und niederwandelt, um ſeine 
Toiletten zu zeigen, oder von bequemen Stühlen 
aus die Toiletten ſeiner Mitſchweſtern nach Preis 
und Güte einſchätzt. Man geht nach Marienbad, 
um abzumagern, und man geht nach Wiesbaden, 
um ſich von der Gicht heilen zu laſſen. Nach Oſtende 
geht man, um zu ſehen und geſehen zu werden. 


Auch das Baden dient, bei vielen, keinem ande⸗ 
ren Zwecke. Ihr ſittſamen Gemüter, die ihr ſchon 
an den zahmen Familienbädern unſerer braven 


deutſchen Oſtſee Anſtoß und Argernis nehmt, — was 


würdet ihr euch entſetzen, ſähet ihr, wie luſtig in 
Oſtende Männer und Frauen nicht nur im Waſſer 
zuſammen herumplantſchen, nein, nie gemütlich ſie 
zwiſchendurch auch auf dem Trocknen, im Sande, bei⸗ 
einanderſitzen, plaudern und ſcherzen, der Dürftig⸗ 
keit ihrer Bekleidung offenbar garnicht mehr bewußt! 


Eines der in Oſtende erſcheinenden Blättchen er⸗ 
örterte dieſer Tage jo ernſthaft, als handelte es fih ` 


um die Aufteilung Marokkos, die Frage: ob Damen 
im Trikot oder im Koſtüm baden ſollen? Nun, 
praktiſch iſt die Frage hier längſt gelöſt. Die aller⸗ 
meiſten Damen baden im Trikot, das heißt in eng⸗ 
anliegenden, dunklen Anzügen aus einem Stück, die 
Hals und Arme freilaſſen und eine tüchtige Hand⸗ 
breite über den Knien enden. Erblickt man dann 
und wann ein von oben bis unten in ſchützende 
Stoffe gehülltes weibliches Weſen, das mit langen 
Armeln, dicken Strümpfen und einem züchtig bis 
auf die Waden hinabwallenden Rocke bedächtig in 
die Fluten ſteigt, ſo darf man getroſt wetten, daß 
man eine prüde Tochter des nahen Albions vor ſich 
hat. Und ſolche Vermummung wirkt affektiert, 
hindert außerdem am Schwimmen und vermindert 
den Genuß des Bades. Das Trikot wirkt natürlich 
und ganz und garnicht unmoraliſch. Die Witzblatt⸗ 
zeichner möchten uns freilich glauben machen, daß 
eine Frau niemals verführeriſcher ausſieht, als in 
Badetracht. Aber das iſt ein Märchen, das Kur⸗ 
hausdirektoren und Hotelbeſitzer erdacht haben 
müſſen. Die Badetracht $ erbarmungslos ungalant. 
Sie entitellt jede Schönheit und unterſtreicht jede 


Genoſſen⸗ 
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Über Liquidität der Baugenoſſen⸗ 
ſchaften referierte Verbandsdirektor, Landes⸗ 
verſicherungsrat Hanſen⸗ Kiel. Der Referent 
erinnerte zunächſt an die Beunruhigung, die vor 
Jahresfriſt der oft erwähnte Erlaß des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes vom 11. Mai 1910, betr. die Er⸗ 
höhung des as für alle von den Landes⸗ 
den bene ten zur Errichtung von Arbeiter⸗ 
wohnungen hergegebenen Darlehen auf mindeſtens 
3% Prozent vom Hundert in weite Kreiſe der 
deutſchen Baugenoſſenſchaften getragen habe, eine 
Beunruhigung, der auch auf der letzten allgemeinen 


Genoſſenſchaftsverſammlung Ausdruck gegeben wor- |M 


den ſei. Gegen die Feſtſetzung eines Zinsſatzes in 
der angegebenen Höhe für die fernerhin zu ge⸗ 
währenden Darlehen ſei nichts einzuwenden ge⸗ 
weſen, die Schwierigkeiten der getroffenen An⸗ 
ordnung hätten aber darin gelegen, daß der höhere 
Zins auch für die früher bewilligten Darlehen 
habe gelten follen. Erfreulicherweiſe jei von oen 
meiſten Landesverſicherungsanſtalten in Ber- 
RE mit den Baugenoſſenſchaften und ihren 
Organiſationen dafür eingetreten worden, daß der 
Verfügung des Reichsverſicherungsamtes eine in 
ſolchem Sinne rückwirkende Kraft nicht gegeben 
werden möge. — Wenn nun ſomit unſere Bau⸗ 
vereine auch künftig auf die Mittel der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten bei der Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gaben rechnen dürfen, und wenn ferner nach wie 
bor für diejenigen Baugenoſſenſchaften, die Arbeiter 
und Angeſtellte der Staatseiſenbahnverwaltung als 
Mitglieder zählen, die ſtaatlicherſeits in Preußen 
wie in anderen Bundesſtaaten für ſolche Zwecke 
Jahr um Jahr bereitgeſtellten Gelder inbetracht 
kommen würden und wenn endlich auch noch wieder 
die Darlehen aus Neichsmitteln für die Anter⸗ 
piping von Baugenoſſenſchaften, denen in reihs: 
skaliſchen Betrieben beſchäftigte Arbeiter und An⸗ 
geſtellte angehören, und zwar in der früher ge⸗ 
währten größeren Summe bewilligt würden, ſo 
bliebe immer noch für manche Bauvereine eine 
Schwierigkeiten bei der Kapitalbeſchaffung be⸗ 
ſtehen. Es handelt ſich dann noch eben darum den⸗ 
jenigen Bedarf an Baugeldern zu decken, der nicht 
nach den Beſtimmung für die eg jener amt⸗ 
lichen Geldmittel befriedigt werden könnte und für 
den auch Sparkaſſen und ähnliche Inſtitute nicht 
in Frage zu kommen vermöchten. Hier ſei die 
Zulaſſung von Spareinlagen aus den Mitglieder: 
kreiſen der Baugenoſſenſchaften nicht ganz zu ent⸗ 
behren. Als Sicherheit in Fällen ſtarker Rück⸗ 
forderung von früher angenommenen Sparein⸗ 
lagen empfehle ſich die Freihaltung einzelner 
Grundſtücke von jeglicher Belaſtung, um ſolche im 
Bedarfsfalle vorübergehend als Pfandobjekte bei 
Kapitalbeſchaffung benutzen zu können. — 3 
dieſem Thema lag eine 85 von Leitſätzen 
vor. — Dr. Schneider⸗ Potsdam wünſcht vor 
Beſchlußfaſſung über irgendwelche Stellungnahme 
in dieſer Frage Einziehung von ſtatiſtiſchem 
Material. — Juſtizrat Dr. Crüger: Es fehlt 
11 0 0 an ſolchem ſtatiſtiſchen Material und ich 
habe ſchon lange die Abſicht, über die Frage der 
Liquidität Erhebungen anzuſtellen. Es gibt tat⸗ 
ſichlich Genoſſenſchaften, die nicht liquid ſind. Alles 
in allem würde ich eine Vertagung dieſes Punktes 
begrüßen, um noch weiter die Frage prüfen zu 
können. Eine Baugenoſſenſchaft, der durch den 


Sparkaſſenverkehr Schwierigkeiten erwachſen ſind, 


iſt mir nicht bekannt, aber man muß in allen 
Fragen klar ſehen. Vielleicht können auf dem 
nächſten Genoſſenſchaftstage definitive Vorſchläge 
gemacht werden, die alle Teile befriedigen. — Es 
wird darauf einſtimmig beſchloſſen, die Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſen Punkt bis zur nächſten Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung auszuſetzen. 


Im letzten Punkt der Tagesordnung betreffend 
Inventuraufnahme bei Baugenoſſenſchaften 
ſprach der Geſchäftsführer der Berliner Bauz 
genoſſenſchaft Rabethge. Die von ihm vorge- 
legten Grundſätze fordern u. a., daß zum 
Zwecke der Jahresrechnung am Schluſſe des Ge- 
ſchäftsjahres eine Inventuraufſtellung zu machen 
it, in welcher der Betrag des baren Geldes, ſämt⸗ 
liche übrigen Vermögensſtände und Forderungen, 
ſowie alle Schulden genau verzeichnet ſind. Die 
Grundſätze fanden einſtimmige Annahme, worauf 
der diesjährige Verbandstag durch Landrat Bert⸗ 
Hold» Blumenthal geſchloſſen wurde. 


Häßlichkeit. Und dann: find naſſe Menſchen über⸗ 
haupt hübſch? 

Das Bad iſt nicht das Hauptereignis, aber es iſt 
der beliebteſte Geſprächsſtoff des Tages. Man 
fragt: „Wieviele Grade hat das Waſſer heute?“ 
oder: „Haben Sie lange auf eine Kabine warten 
müſſen?“ Dieſes Warten kann jetzt, da Oſtende 
überfüllt ift, unter Umjtänden eine gute Stunde 
dauern, es ſei denn, daß man ſich um 10 Franken 
eine jener in hellblauen und roſenroten Farben 
weithin leuchtenden Luxuskabinen mietet, von denen 
keine ins Meer gezogen wird, ohne einen Schwarm 
von Neugierigen und Amateurphotographen herbei⸗ 
zulocken. Sie erwarten mindeſtens, Cléo de Mérode 
oder die Saharet erſcheinen zu ſehen, und ziehen 
betrübt ab, wenn ſich nur eine fette alte Ruſſin zeigt. 

Man badet rechtzeitig genug, um ſich zum 
zweiten Frühſtück, zwiſchen zwölf und ein Uhr, um⸗ 
ziehen zu können, — was wäre Oſtende ohne das 
Umziehen? Dann verſinkt Oſtende in tiefen Schlaf. 
Doch nur auf ein paar kurze Stunden, bis es gilt, 
von neuem Toilette zu machen, um den Fünfuhrtee 


in einer der vielen, vortrefflich gehaltenen kleinen 


und großen Konditoreien bei den Klängen der „Ge⸗ 
ſchiedenen Frau“ oder der „Polniſchen Wirtſchaft“ 
zu genießen. Noch ein langſamer Bummel über die 
Digue — und dann iſt es Zeit zur Toilette Nr. 4, 
der Dinertoilette. 

Am Abend iſt die Konzerthalle des Kurhauſes 
der Sammelpunkt der Badegäſte. Man hört dort 
recht leidliche Muſik, die ein geübtes Orcheſter und 
fahrende Sänger und Sängerinnen zum beſten 
geben. Und hier konſtatiert man, anfangs nicht 
ohne Erſtaunen, daß alle Eleganz, der man am Tage 
auf Schritt und Tritt begegnete oder doch zu be⸗ 
gegnen glaubte, wie ein Tropfen im Meere ver⸗ 
ſchwindet unter der Menge anſpruchsloſer Beſucher. 
Vergeblich ſieht man ſich nach ſozuſagen hiſtoriſcher 
Vornehmheit um. Es find keine ruſſiſchen Grok- 
fürſten da und keine engliſchen Herzöge, keine Roth⸗ 
ſchilds und keine Vanderbilts. Dagegen iſt Ber⸗ 
lin WW. ſtark vertreten und die Wiener Börſe und 
das Budapeſter Barreau. Paris ſtellt ein kleines 


Mannigfaltiges. 


(Brände.) Ein großer Brand wütete 
Mittwoch Nachmittag in Luckenwalde. 
Dort wurde die große Bautiſchlerei von Neu⸗ 
mann völlig eingeäſchert. Etwa 60 Arbeiter 
ſchwebten dabei in Lebensgefahr. Sie konn⸗ 
ten aber ſämtlich gerettet werden. Der 
Schaden, der durch das Feuer verurſacht 
worden iſt, beläuft ſich auf mehr 100 000 
ark. — Das Sacklager der Leinwand⸗ und 
Sackhandlung A. Krulls Witwe am Neu⸗ 
ſtädter Bahnhof in Magdeburg das über 1 
Million Säcke enthielt, iſt Donnerstag Nach⸗ 
mittag vollſtändig niedergebrannt. — Die 
deutſche Sprachinſel Luzern bei Trient 
iſt gänzlich niedergebrannt. — Die Polizei 
in Konſtantinopel hat eine Unterſu⸗ 
chung eines am 7. Auguſt ausgebrochenen 
Brandes in Kadiköi eingeleitet und mehrere 
Verhaftungen vorgenommen, weil irreguläre 
Feuerwehrleute ſtatt Waſſer Petroleum in die 
Flammen gegoſſen haben. — In der Nacht 
zum Freitag brach im Hafen von Amſter⸗ 
dam in einem Lagerhaus für Wolle und 
Baumwolle Feuer aus, das die umliegenden 
Lagerplätze für Holz und Stroh ſowie die 
zahlreichen großen Mietskaſernen der angren⸗ 
zenden Straßen bedrohte. Nach dreiſtündi⸗ 
gen Bemühungen konnte die Feuerwehr das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
angerichtete Schaden wird auf vier Millionen 
Francs geſchätzt. — Freitag Mittag brach 
in dem Dorfe Sirksfelde bei Lübeck ein 
Großfeuer aus, bei dem 12—15 Gebäude 
eingeäſchert wurden. Der geſamte Erntevorrat 
iſt verbrannt, auch viel Vieh iſt umgekommen. 
Der Schaden ift größtenteils durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Nur den angeſtrengten Bemü⸗ 
hungen der vereinigten Feuerwehren gelang 
es, des Feuers Herr zu werden. 


(Die Kirche von Waſſen.) Eine 
Abonnentin teilt der Chemnitzer „Allgemeinen 
Zeitung“ folgendes ergötzliche Reiſeerlebnis 


u mit: „Ehe die Bahn den St.⸗Gotthard⸗Tunnel 


paſſiert, macht ſie bekanntlich eine Schleifen⸗ 
fahrt, ſo daß man das Dorf Waſſen dreimal 
zu Geſicht bekommt. Es hat eine ſchöne auf 
einen hohen Fels gebaute Kirche. Als wir 
das erſtemal die Kirche ſichten, fragt ein 
Münchener: „Was iſt dös für a Kirch?“ Ein 
mitreiſender Schweizer antwortet korrekt: Das 
iſt die Kirche von Waſſen“. Wir paſſieren 
das zweitemal Waſſen, unſer Münchener 
fragt wiederum: „Und wos iſt denn dös für 
a Kirch?“ Der Schweizer entgegnet prompt: 
„Das iſt die Kirche von Waſſen.“ Der Mün⸗ 
chener, der ſich dieſe Antwort nicht gut er⸗ 
klären kann, bedankt ſich und verfällt weiter 
in Betrachtungen. Jetzt machen wir die 3. 
Rundfahrt und ſehen von einer beträchtlichen 
Höhe die Kirche von Waſſen nochBals. Mein 
Reiſegefährte wundert ſich über die zahlreichen 
Kirchen und fragt abermals: „Wos is dös 
nu für a Kirch?“ Der Schweizer Herr ant⸗ 
wortet etwas beluſtigt; „Das iſt die Kirche 
von Waſſen.“ Nun aber iſt mein Münchener 
beleidigt, er meint, er werde zum Narren ge⸗ 
halten, und ſtellt ſich in Poſitur und ſchreit 
wutentbrannt: „Mei Name is Franz Stein⸗ 
buber, von mir aus ſan's a Rindviech!“ Die 
anweſenden Paſſagiere brüllten förmlich vor 
Vergnügen, nur unſer Schweizer und Mün⸗ 
chener nicht. Letzerer hat dann ſchließlich die 
Beleidigung durch eine Flaſche Wein geſühnt.“ 


Bataillon mehr oder minder hübſcher Huldinnen 
mit Lantelme⸗Hüten und runden Schultern, über 
die Amtsrichter aus Luckenwalde und Oberlehrer 
aus Treuenbrietzen im Vorübergehen durch goldene 
Brillengläſer ernſte, aber nicht übelwollende Blicke 
gleiten laſſen. 


Das alles ſtrömt gegen 11 Uhr in den Ballſaal 
hinüber, wo, ein Stündchen lang, abwechſelnd zum 
Walzer und zum Two⸗Step aufgeſpielt wird. Was 
aber in Wirklichkeit getanzt wird, läßt ſich nicht ſo 
kurz aufzählen: Dreiſchritt und Vierſchritt, Galopp 
und Polka, Schottiſch und Rheinländer. Es iſt 
leider nicht zu leugnen, daß unſere lieben Lands⸗ 
leute hier am wenigſten rühmlich beſtehen. Sie er⸗ 
ſetzen durch unermüdlichen Eifer, was ihnen an 
Erinnerungen an ihre Tanzſtundenzeit fehlt, und 
ſtecken, ob ſie langſam und würdevoll dahinſchweben 
oder in ungeſtümen Sätzen durch den Saal ſpringen, 
immer die feierlichſten Mienen auf. Die kleinen 
Damen mit den Lantelme⸗Hüten und ihre ge⸗ 
ſchniegelten Kavaliere tanzen am beſten. Gut, daß 
Tanzfertigkeit kein Gradmeſſer nationaler Tüchtig⸗ 
keit iſt. 

Wer, nachdem der letzte Two⸗Step zuende iſt, 
noch kein Schlafbedürfnis hat, dem winken, nur 
wenige Schritte entfernt, ein paar Nachtreſtaurants 
im Montmartre⸗Stile. Man ſieht, mit einer Flaſche 
Champagner vor ſich, den Tänzen angeblicher oder 
echter Andaluſierinnen, Chorus⸗Girls und Nigger⸗ 
Boys zu. Es iſt ganz harmlos, ſolange nicht ange⸗ 
zechte Gäſte es witzig finden, ſich an dem Ulk, der 
imgrunde nur Broterwerb iſt, zu beteiligen. Wo 
Jünglinge vom Kurfürſtendamm Pariſer Bohsme 
markieren, da wendet ſich der Gaſt mit Grauſen. 


In Oſtende iſt es keine Schande, erſt am hellen, 
lichten Morgen heimzukehren. Die Hotels halten 
ihre Türen die ganze Nacht offen. Und während 
der Lift uns aufwärts trägt, hören wir von der 
Straße her, zu ſeltſamen Akkorden verſchmolzen, 
das melancholiſche Brauſen des Meeres und die 
wilden Rythmen des Apachentanzes 

Dr. A. von Wilke. 


snd 


(Neue Cholerafälle.) In Trieft 
Donnerstag zwei neue Cholerafälle vor⸗ 
gekommen, von denen einer tödlich verlaufen 
ift. — Mittwoch und Donnerstag traten in 
Konſtantinopel 31 Fälle von Cholera 
auf. Davon ſind 21 Fälle tödlich verlaufen. 
— Die Zuſtände in Ipek find troſtlos, die 
Cholera fordert täglich an 50 Opfer, beſon⸗ 
ders unter der mohammedaniſch albaneſiſchen 
Bevölkerung, die die Seuche als Schickſal des 
Himmels betrachtet und gar keine hygieniſchen 
Vorſichtsmaßregeln beobachtet. Deshalb ſind 
bisher über 800 Mohammeuaner geſtorben, 
während unter den übrigen Elementen 60 
Todesfälle zu verzeichnen ſind. Der Markt 
iſt meiſt geſchloſſen, und die Geſchäfte ſtocken. 
Auch in den umliegenden Ortſchaften fordert 
die Cholera zahlreiche Opfer. — In Mar: 
ſeille kamen am Freitag 34 Cholerafälle vor. 

(Beſuch deutſcher Studenten in 
Italien.) Nach einem Beſuch des Hafens 
in Genua am Donnerstag nahmen die 
deutſchen Studenten an einem Empfang auf 
dem Conſorzio teil, an den ſich ein Mittags- 
mahl im Hotel Miramare anſchlaß. Um 6 
Uhr Abends reiſten alsdann die deutſchen 
Studenten teils nach Algier, teils nach Mai⸗ 
land ab. 

(Die erſten Reſultate der ita⸗ 
lieniſchen Volkszählung.) Aus 
Rom wird berichtet: Von der allgemeinen 
Volkszählung in Italien, die am 10. Juni 
ſtattfand, liegen jetzt bei dem ſtatiſtiſchen Bu: 
reau die erſten Ergebniſſe vor. Aus acht 
Provinzen, Ancona, Ascoli⸗Piceno, Lucca⸗ 
Mantova, Piacenza, Ravenna, Rovigno und 
Viacenza, find die vorläufigen Reſultate zus 
ſammengeſtellt und ergeben, daß in dem Jahr⸗ 
zehnt ſeit der vorletzten Volkszählung von 
1901 die Bevölkerung von 2 327 323 Seelen 
auf 2 509 369, alſo um 7,73 Prozent geſtie⸗ 
gen iſt. 125 478 Perſonen wurden als zeit⸗ 
weilig abweſend gemeldet, von denen ſich 
61 798 im Ausland aufhielten. Ebenſo wie 
bei der deutſchen Volkszählung zeigt ſich auch 
in Italien das verhältnismäßig ſchnelle Wachs⸗ 
tum der größeren Stadtgemeinden gegenüber 
den kleineren und dem Lande. 

(Der Brand des Carlton⸗Hotels 
in London.) Das Feuer im Carlton⸗Hotel, 
das Mittwoch Abend 7 Uhr ausbrach, war 
gegen 11 Uhr abends völlig gelöſcht. In den 
ausgebrannten Räumen wurde bei den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten eine verkohlte Leiche gefunden. 
Drei Feuerwehrleute mußten wegen Überan⸗ 
ſtrengung ins Krankenhaus gebracht werden. 
doch iſt ihr Zuſtand nicht bedenklich. — Der bei 
dem Brand Umgekommene iſt als ein Ameri⸗ 


kaner feſtgeſtellt worden. Unter den Gäſten 


befand ſich auch der frühere deutſche Staatsſekre⸗ 
tär Dernburg, der faſt ſein ganzes Gepäck ver⸗ 
loren hat und einem Mitarbeiter des „Stan⸗ 
dard“ auf Befragen erklärte: Ich bewohne ein 
Zimmer im dritten Stockwerk und habe alle An⸗ 
züge verloren, außer dem, den ich trage. Als 
Alarm gegeben wurde, eilte ich auf die Straße, 
die gedrängt voll war von Gäſten, von denen 
viele, darunter auch Damen, nur ſehr dürftig 
bekleidet waren. 

(Auf offener See vom Blitz ge⸗ 
troffen.) Ein auf Heringsfang befindliches 
Motorſchiff aus Elsfleht ift auf hoher See 
vom Blitz getroffen worden und verbrannt. 
Sechs Mann der ganzen Beſatzung wurden 
gerettet. 

(Opfer der Peſt.) Der Peſt ſind in 
Schanghai bereits 14 Menſchen zum 
Opfer gefallen; fünf Kranke ſind noch im Hoſ⸗ 
pital in Behandlung. Die Betroffenen ſind 
ſämtlich Chineſen. Die Seuche brach vorige 
Woche gerade gegenüber der Fremdennieder⸗ 
laſſung aus, und zwar an der nordweſtlichen 
Grenze, die immer ſehr ungeſund war. Ein 
Fall ift Donnerstag innerhalb der internatio- 
nalen, einer in der franzöſiſchen Niederlaſſung 
vorgekommen. 

(Weltausſtellungspläne in 
Konſtantinopel.) Der Zeitung „Alem⸗ 
dar“ zufolge wird im Jahre 1914 in Kia⸗ 
thane am Goldenen Horn eine internatiouale 
Ausſtellung ſtattfinden. Darauf bezügliche 
Pläne ſind bereits vom Arbeitsminiſterium 
der Pforte überwieſen worden. 

(Sammlung für die Opfer der 
Konſtantinopeler Brandkata⸗ 
trophe) Für das aus Anlaß der großen 
Brandkataſtrophe in Stambul organiſierte 
Hilfskomitee ſind aus Deutfchland erhebliche 
Beträge eingegangen. Die allein von den 
deutſchen Sammelſtellen bisher nach Konſtan⸗ 
tinopel überwieſene Summe beläuft ſich auf 
annähernd 200 000 Mark. Es ſei daran er- 
innert, daß fih zur Vermittelung von Bei- 
trägen bereit erklärt haben, die türkiſche Bot- 
ſchaft in Berlin, ſämtliche türkiſchen Konſulate 
in Deutſchland, ferner die deutſche Bank, die 
deutſche Orientbank und das Bankhaus S. 
Bleichröder. — König Viktor Emanuel hat 
für die Opfer des Brandunglücks in Konſtan⸗ 
tinopel 20 000 Lire geſpendet. 

(Ein vrielbegehrter Freier.) Ro- 
lonel H. R. Green, der Sohn der „reichſten 


Frau der Vereinigten Staaten“ Helty Green, 
hat auf ſeine Heiratsannonce in einem New| y 


horker Blatt über 3000 Angebote erhalten, 


worin alte und junge, hübſche und minder 
ſchöne Mädchen Amerikas ihm ihre Hand und 
ihr Herz antragen. Kolonel Green, jetzt ein 
ſtattlicher Vierziger, hatte nach einer etwas 
tollen Jugend ſeiner Mutter das Verſprechen 
geben müſſen, innerhalb 20 Jahren nicht zu 
heiraten. Dafür bezahlte ſie ſeine Schulden 
und beteiligte ihn an ihren Unternehmungen, 
die ihr ein Vermögen von 500 Millionen 
Dollars eingebracht haben. Der Kolonel hat 
ſein Verſprechen gehalten. Da jedoch in 12 
Monaten die „Schutzfriſt“ abgelaufen iſt, ſieht 
er ſich nach einer Lebensgefährtin um. Die 
Auswahl wird ihm bei den gewaltigen An⸗ 
gebote jedoch nicht leicht gemacht. 


Die Gedärmeverrenkung. 
(Berliner Gerichts verhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


Frau Emma Lanter übt neben der Kunſt des 
Wahrſagens auch hin und wieder die ärztliche 
Kunſt aus, natürlich 110 ohne jegliche Berechti⸗ 
gung. — Angekl.: (beim Eintreten in den Gerichts⸗ 
faal) Det kann ick ja jleich in Vornewech jagen, jor 
meine Zeit, die ick hier 1 niſcht verplempre, laß 
ick mir Jebiehren berabbeln, aber nich zu knapp. 
— Porfſ.: Vor allen Dingen haben Sie zu ſchweigen 
und ſich ſehr anſtändig zu benehmen. Seit wann 
kennen Sie die Witwe Sander? — Angekl.: Det 
ſoll ick nu noch wiſſen. Et wird ſo ungefähr Stücker 
ſechs Monate her ſind. — Richter: Wie lernten 
Sie die Frau kennen? — Angekl.: Na, wie ick fo 
alle kennen lerne. Se beſuchen mir; ick bin doch 
ne jroßart'je Kartenlejerſche und aus'n Kaffe 
jrund ooch. — Richter: Ach ſo, Sie ſind ſogenannte 
fe te — Angekl.: Bin ick, un wat ick 
ſage, ruf könn' Se ſich verlaſſen, dadruf könn' 
Se in de Lottrie ſpielen. Darf ick nu mal von de 
Frau Sander erzählen? — Richter: Bitte, erzählen 
Sie nur. — Angekl.: Et war ſo um Weihnachten 
rum, det Jeſchäft bliehte, von um frieh um Uhre 
ſechſen an bimmelte et bei mir ejal wech, da kam 
ooch de Frau Sander un wollte, det ick ſe vor vier 
Jute de Karten leje. Alſo ick leje ſe de Karten un 
neben den Herzen — Wenzel kommt de Kreiz — 
Achte ha liejen; det is nu det jräßlichſte Pech, wat 
eener haben kann, und wie nun ja noch de Schippen 
— Zehn neben der Schippen — Dame zu liejen 
kommt, da war det Jeſchäft richtig! — Richter: 
Langweilen Sie uns nicht mit ſolchem Zeug. — 
Angekl.: Ick ſage nu de Frau Sander, det ſe kurz 
vorne jrauenvolle Krankheit ſtehen däte, un det 
ne Jedärme⸗Verrenkung ſchon A e haben 
däte. Un ick hatte ooch wieder mal det Richtije 
jetroffen, denn de Frau Sandern wurde uf eenmal 
jong wech um Magen rum un ick mußte jen Ilas 

aſſer holen. Wie ick nu wieder rin komme, da 
lach I de Länge lang in de Stube. — Richter: 
Sie haben eben die Frau mit Ihren albernen 
Wahrſagereien ſo aufgeregt, daß ſie ohnmächtig 
wurde. — Angekl.: Nee, det war de Jedärme⸗Ver⸗ 
renkung, die uf eenmal in't höchſte Stadjum je⸗ 
kommen war. Weil ick nu ooch wat vont Kurrieren 
verjtehn du, un weil ick 'ne Feindin von de r le 
Behandlung bin, holte ick mein’ Nordhäuſer, den 
hab' ick immer im Haufe, un jok fe verleichter fo'n 
Sechſerglas voll rin in Mund. — Richter: And 
dafür ließen Sie ſich auch bezahlen? — Angefl.: 
Det verſteht fih. De Frau Sandern hat's boch 
nich mehr wie jerne bezahlt; deno ſe ſagte, det ſe 
ſich wie neujeboren fiehlte. Nach 3 Dagen treff ick 
ihr uf de Straße, nee, warten Se man, in de 
Halle i — Richter: Das iſt ja gleichgiltig. 
Erzählen Sie etwas ſchneller. — Angekl.: Ja wol, 
in de Halle. Ick frage nu, wie't jeht. Jut! meente 
ſe. Na, na, ſagte ick nu, mit de Jedärme⸗Ver⸗ 
renkung is ni zu ſpaßen, paſſen Se Acht, wenn 
ſe zuhauſe komm', dann wird et wieder orntlich 
pieſacken im Leibe, det ſeh Ick Ihn' an. Und wirk⸗ 
lich un wahrhaftig, et dauerte keene zwee Stunden, 
danzt de Sandern wieder bei mich an, janz bleich 
in't Jeſichte. — Richter: Sie haben eben die harm⸗ 
loſe Frau geängſtigt. — Angekl.: Ick hab' ihr jar 
niſcht. Sie hat mir gebeten, ihr noch mal mit det 
Mittel unter de Aerme zu jreifen⸗ weil ihre Je⸗ 
därme in Leibe Polka banget däten. Ick jab je 
nu ſo'n halbet Waſſerjlas Nordhäuſer, det mußte 
je uf een Schluck runterjießen; det erſchreckt nämlich 


de Jedärme un je beruhigen fih, — Richter: Wußte 


die Frau Sandern, daß ſie ihr Schnaps gaben? 
— Angekl.: Ich habe je ja Nordhäuſer un keen 
Schnaps nich jejeben. — Richter: Dafür ließen Sie 
ſich von der Frau, die natürlich bald berauſcht war, 
zehn Mark entrichten. — Angekl.: Ick verlangte 
blos finfe, hatte aber keen kleenet Jeld zum Raus⸗ 
jeben. — Richter: Richter: Frau Sander iſt nun 
nach dem ungewohnten Genuſſe des Branntweins 
ernſtlich erkrankt und hat wochenlang das Bett 
hüten müſſen. — Angekl.: Sehn Se, ick hatte et 
richtig aus de Karten jeleſen, wenn de Kreiz — 
Achte und de Schippen — Zehne — Richter: Wollen 
Sie wieder mit dem dummen Zeug beginnen. — 
Die Zeugin, Frau Sander, bekundet darauf, daß 
ſie auf Anraten ihres Arztes den Antrag geſtellt 
habe. — Die Angeklagte wird der Kurpfuſcherei 
wegen zu 50 Mark Geldſtrafe und des Betruges 
wegen zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. Die 
Angeklagte bricht in ein fürchterliches Geheul aus. 


Bromberg, 11. Auguft. Handelskammer » Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. bol. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 197 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 193 Mk., do. 
120 Pfd holl. wiegend, gut geſund, —— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 158 Mk., do. 121 Pfd. hon, 


wiegend, gut geſund, 156 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Noflz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
150—155 Mi., Brauware 165—170 Mt, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer alter 


160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —,— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.—. Stimmung: febr feſt. Brotraſſinade I 


ohne Faß 24,75 — 25,00. Kriftallzinfer I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—24,75. Gem. Melis I 
mit Sack 24.00 — 24.25. Stimmung; ſehr feſt. 


Hamburg, 


11. Auguſt. 
Kaffee ruhig. S 


Rüböl feft, verzollt 64,00. 
Umſaß —.— d 


ad. Pelroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 0,800 Info luſtlos. 6,50. Weller: heiß. 


ler man ıSanade 
Züllichau. 


Farberel u. chemische! 


rohen u. Gegenständen; 
jeder Art. — Gardinen- 
9 Wasch- und Appretur- W 
Anstalt. — Mechanisch. 
# Teppich-Klopfwerk. $ 


31 Läden nud über 
100 Annahmestellen. 


Solide preise. — Saubere Arbeit. : 


Annahme 
Jab. ki 


bester Fabrikate, 


in Podgorz: 


ferner: 
Glyzerin, 
Kaloderma, 
Kombella-Gurkencr&me, 
Byvolln, 
Lanolln, 
Vaseline, 
Lilieneröme, 


Honey-Yellly 
empfiehlt 


d. M. Mende Nail, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Ertra flade 
Kavalier-Uhren 
Be und 3 

ab 
in Gold, Silber, Nigel und 
tahl 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Seuchlblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, ugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! 

H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, k 
Telephon 542. 


Graetz’s 


Wach holderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magen, Darm⸗, Nieren-, 
Blaſenleiden, Waſſerſuch t. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ift 
Graetz's Wachholderbeerſaft febr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer Au⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 
Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Ber 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 
Wem fein Fußſchweiß läſtig ift, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 


tiert ohne Gefahr für die Gefundheit | G ` y 


der Organe. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratorium 
Rirborf, Weſerſtr. 166. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten 

Gold⸗Tapeten 

in den ſchönſten und nenejten Muftern. 

Man verl. koſtenfrel Muſterbuch Nr. 536 
_ Gebr. Ziegler. Lüneburg. 


Rhein. Weinessi 


empfiehlt 


A. —— ion. 


Zent ral- Drogerie, 


A Reinigung von Garde- 


von 10 Pfg. an . 
20 


(Schüler von 2 1. 


3 


Spezial 


elektriſche 


Dauer⸗Elemente 


Alex 


Culmerſtr. 4. 


billigst und 


Katharinenstr. 4 


aasee nennen 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


u und au, 


erteilt 


O. . Biolinift, 


-Gii 


elektriſche Bedarfsartikel, 
Taſchen⸗ 


Zigarren⸗Anzünder. 
Elektr. Klingel- und Telephon- 
Anlagen 


werden prompt und billigt ausgeführt. 
Vollſtändige e mlingel⸗Aulage 


Große 2- W i u von 1,00 Mark an. 


— 


SEREHNARERRERSBEHBNNUHNNESUNDRURUNEBHAEHNNNRERRUEREUGEBBRBENGREnE 


Rotationsdruck 


für Massenauflagen 


liefert 


C. Dombrowski“ 


Buchdruckerei, 
Thorn í 


SSSEQUEZUNUNVANEANCUVEUNDEBABEGESEN 
Stereotypengiesserei. 


. 
— —.. —. —— . — 


Eismasehinen 


Brenner - Berlin), 


1, Ecke dane 


Neuheiten, 


Lampen, 


von 1,00 Mark an. 


Sämtil. elektr. Bedarfsartikel zu billigſten Preiſen 
nur bei 


Beil, 


Telephon 839. 


schnellstens 


Katharinenstr. 4. 


* 
QPBODOBNONBNNANEDMNDNENEE 


a 
0 


, 
$ O 
Pon 


und Eisformen 


Eijenhandlung, . 


Altſtädt. markt 21. 


Heb en s . ae Seke 


Gläser werden a en 
Fassungen repariert. 


Alleinverkauf der echten 


Rekta- und Roi-Kneifer, 


beste Kneifer der Saison. 


Korrekter, leichter Sitz, 
angenehmen: Tragen, 
nur bei 


Optiker Seidler, 


Altstädt. Markt 4. 
W friſch e BE 


Inte kj holte 


netto 9 Pfund 10 if 


Siliter Küfe, 


netto 9 = 3 M 


S Hr. 2 : 


Carl Bonath * 
Grosses Rahmenlager 
Alter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Ferntuf 536. 


Jede Frau 
brauche meinen berühmten amerikan. 
Srrlgator (4,50) Patent⸗Mutterſpritze (4,50) 
oder Doppelklyſo (5,50), Spülpulver (1,50). 
©. Blecher Nachf., Inhaber: 
Wilh. Greve. Apotheker, 
Mölln in bg. 


Garantiert reinen 


Menen⸗Honig 


e 90 Pfennig, 


empfieh 


Gottfried Goerke, 
England. 


Geſetzauszug, Proſpekte zc. 50 Pfg. 


h . Sievers, 
2 5 En 1 al (Oſtpreußen).] Konfiturenhandlung, Allſtädt. Markt. 
— Brombergerstrasse oca. amanuhnsinn|icharönhliekungen Talanx 
1. Filiale: Leichle Handarbeiten Ehe rehtsglltige in 
— — Hellienstrasse 109, —— | für junge Mädchen werden vergeben 
Fernspr. 122. Wilhelmſtraße 11, 2, r. | Brocks, Qordon E- C., Oueenſtreel 90. 


; Danzig 7 Graudenz. 
ö — 


Für die Herbstsaaten 


Thomasmehl „Sternmarke“ 


als bewährtester Phosphorsäuredünger stets mit bestem 
Erfolg e 


zu den Einsegnungen 


empfiehlt 


und Ausführungen 
— Culmerſtraße 5. — 
Nr. Mädchengetuerbe 


Königsberg i. P 


Von der Stadtgemeinde Königsberg Ib dem Provinzialverbande 
Oſtpreußen unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete 


öffentliche Bildungsanſtalt. 


Beginn des Winterhalbjahres am 12. Oktober 1911. 
Haushaltungsſchule. 


D p 


Kochen, Waſchen und Plätten. 
3. Seminore zur Ausbildung von: 
a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 
b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 


c) 10 ee de leren für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache 
Wöſcheanfertigung, 


und feine Handarbeiten ſowſe Maſchinennähen, 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit. 

4. Penſionat für auswärtige Schülerinnen. 

5. Vorkurſe für die Seminare III a und III b. 


Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im 
Schulgebäude, Kaſernenſtraße 4—5. Sprechſtunden täglich von 11—12 Uhr, 


Montag Nachmittag von 3—5 Uhr. 


Die Vorſteherin: 


n Su : 
Sattdampf- und Patent- 


Heissdampf- [=] 
—| Dreschsätze 


Heinrich Lanz-Mannheim. 


Nen e idee Systeme 


bis zu 1000 Ztr, Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- und 
„ Wasserverbrauch. 


Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 


grösste Erleichterung der Drescharbeit. 


Patent-Strohpressen. 


Hodam &Ressler 


Generalvertreter, 


Das ist ein Sack Für diese Marke 


wird 
Thomasmehl jede Garantie 
„Sternmarke“! übernommen, 


Man T laue bei den Verkaufsstenen, die 
durch Plakate kenntlich sind, ausdrücklich 


Thomasmehl „Sternmarke‘“, 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! 


Federwagen ſowie 
Arbeitswagen 


nach Auswahl hat billig abzugeben. 
Rose, Stewken. 


Zum 1. Oktober ein 


Schuhwaren 
in tadellofer Qualität, neueſten formen 3 
Sehuhwarenhaus B. Littmann, 
| Beachten Sie, bitte, die BEE” billigen Preife in meinem Schaufenfter. | 
iule 


Gemwerbefhule : Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäfheanfertigung, | a 
Schneidern. Putz, Kunfthandarbeit, Zeichnen und Malen, ann und | BR 


> Petlaser Saaı-Rodden 


Obſt⸗ u. Hemiſſegarten 
J. Schinaner, Brandner. 93. 


== 


en 


Lilienweiß, 


roſig angehaucht wird ihr Teint, Sommer⸗ 
ſproſſen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb⸗ 


Lanolinſeife und 


Hahn & H ne 
von Hahn 8 Dresden, 
à Stück 50 Pfg. J. M. Wendisch. 


Et Nürnberger 
Stoppelrüben⸗Samen, 


lange und runde Art, 


Senf, Buchweizen, upinen 


empfiehlt die Samenhandlung 


Carl Mallon, ee 


Altſtädt. Markt 23. 


Bechanfe 


ſoweit Vorrat reicht. 


3 1 Heideſchnuclen, 
1 Bock, 3 Mütter, 


1 Jahr alt, angedeckt. 


Handike, Simin, 
Würfelkohlen, 
Nußzkohlen, 
Briketts, 
zerkleinert. Brenn 


liefert jedes Quantum frei H 
ter, 


M. Bartel, Maurerme 


Waldftr. 43, Telephon 136. 


Te a nn 


2 
G Sie haben keine Ahnung 
posean alles biete. Verlangen 
Sie Katalog gratis und franko. 
Herrenuhren 30—36 17 H BSE 
. = 50.4, 
Garantiezeit 1 1 Jabze 
Verſilb. m. WGeldrand 3. 804 4.— M 
Garantiezeit Leer» 2 Jahre 
Stahl Rem. wars 50 %, 4.— M 
Garantiezeit. 1 +» 2 Jahre 
Echt Silber m. Goldr. $ a 75. 


ne An A 


Garantieze ; 
AMEN-Ithren 30—36 Std. Gangzeit 
Ma 50.4, 2 8 85 od. Stahl. Sie 


.e rennen 


Gar. 1 Ja 
Pentil, Solbranb, ff. 23 Gar. 6. = 


t Sil der * * * * 0 y 
e 
K y Umtaufe D Salbe 
Katalog m. 1400 Abbild. grat.. fr. 
Alle Sorten Uhren, Scheune lachen. 
Stahl-, Leder⸗, und Muſikwaren. 
Neuheiten und e 
Gi. Trompler, München 
Lindwurmſtr. 1. Gegründet 1899, 


Harburger 


Leinölfirniß; 


Alle 1 Mk., bei Faß Kilo 95 Pfg., 


ſowie ſümtliche Farben 


Paul Weber, Drogerie, 
— — 20. — 


252 „52 2 22 
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i ee 
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Baderstr. 23. 
Fernspr. 843. 
Hauptgeschält: 
= Brombergerstrasse 60. — 
1. Filiale: 
— Mellienstrasse 109, —— 
Fernspr, 122, 


re don a 


m 


aee e gam ree en 


hini Be — 


| Qrosser 


| wegen Vergrösserung unserer Geschäftsräume wi Neueinrichtung 


| der Abteilungen Schuhwaren und Knaben-Konfektion solen dle noch vorhandenen 
Warenbestände geräumt werden und gelangen daher im Preise bedeutend: herabgesetzt zum Verkauf. 


3 Ganz besonders preiswert: 


Knaben - - Anzüge. 


in Blusen- und Joppenform, 


Ca. 250 Knaben-Anzug © aus besseren farbigen Stoffen, Pi 
für das Alter bis zu 8 Jahren, früher 17 Mk., jetzt 


s ausreinwollenem 
ca. soo Knaben-Blusen-Anzüge blauen kun 50 
garn, durchweg gefüttert, bis für das Alter von 9 Jahren, ` 
Don, 


E Herren - Anzüge. 5 
l Serie 1: Jakett-Anzüge jetzt 18 . X 
j Serie II: e akett-Anzüge früher bis 38 Mk., jetzt 24 mx. AN 


N Serie III: J akett- Anzüg @ früher bis 48 Mk., jetzt 82 
f Serie IV: Jakett-Anzüge kdber vis 75 Mr, jetzt 40 


3 Jünglings - Anzüge. 
[ Serie I: Jüngling s-Anzüg @ früher bis 24 Mk., jetzt 12 Mk. 4 
Saien: Jünglings-Änzüge tuner bis 28 me, jetzt 16 vm. 
Serie III: Jünglings-Anzüge früher bis 33 Mk., jetzt 20 u | yy 
Serie IV: Jüngling S- Anzüg © früher bis 40 Mk., jetzt 24 Mk. 


Ulster und Paletots 


Ulster u. Paletots 


früher bis 27 Mk., 


früher 13,40 Mark Jetzt 


ca. 200 Knaben- Er ui Paletots 


für Frühjahr und Winter, früher bis 18 Mk., jetzt 


Ca. 300 Kieler Waschblusen aus waschechtem, ` 


gestreiftem Leinendrell 


für 3—8 Jahre 
2,50 Mark. 


Herren - Artikel. 


ı Posten. echt, amerik, Herren-Panamahtite 7 50 W. t 


für 9—13 Jahre 


jetzt jetzt 3,25 Mark. 


für Sommer 
und Winter 5 


in modern. Verarb., 


8 Serie I: früher bis 27 Mk. ‚ Jetzt 18 Mk. | a 1 Posten farbiger Herren-Oberhemden | 
4 Serie II: Ulster U. Paletots en 1 jetzt 25 Mk. W waschechter Zephyr und Perkal, hell und dunkel 8,00 Mk. 
Ade m: Ulster u. Paletots er W 0 , Jetzt 38 . Wo, re Krawatten anmachen ofene Tom 50 pp 
Serie IV. Ulster u. Paletots Ader bis 72 Mk. a 10 *. A | . 
Geh- und 5 . ad Pb Aue 2% 


DLAT S adda 
— ge 2DF 


5 Ecke Baderstrasse. 


= Eee sie 1 23 iſt 


; e Berricaftl. Wohnung, i 
Wohnung, En Bi groß lein Faden, 


Vertreter u. Agenten | weft des es Gilles 


Vertreter und Agenten mehr fort verkäuf 


200 Mk. wöchentl. verdienen. Sollten > Bu htbulle (imod), 
21/, jährig 


„nach Garten gelegen, Badezim., 

Gas elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 

auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ogleich 
zu vermieten. 

Schuhmacherſtr. 12, 1, 1. 


Wohnung, 


Ñ 2, 3, 4 Zimmer, ni Balkon, N). 15 
Ein gut möbl. Vorderzümmer von ſofort Zubehör, aufs neueſte 1 ofor 
f Sie weniger als 20 Mik. täglich verd. ervorragend schöne Formen; | 3L vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. | zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


(Sin oder pwei gut möbl, Border: E. Jablonski. 
> en. 100 Abiahjertel e eee . 
D 


der Weißener Vollblutraf reundl. möbl. Zim. m. Kab. billig 3. Etage, 


1201 5 e ausgebaut, T 
Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


wend. Sie sich sof, an uns. Unsere 
Prospekte zeigen Ihnen den Weg, uns. 
Spezialartikel tun das übrige. 
Damen und junge 


— u neben es —— 


Herre 
5 Fon fof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1, 


ne 


— 


— 


— 


für Einſchubdecken und Töpferarbeiten 


und die billigsten. 
WA Prachtzaialog Fi 

4400 Seiten): ums. 

und portofrel. 
Lyra -Fahrrad - Werke 
Hermann Klaassen % 
in Prenzlau. Posti. F, 5c. 


Gaskrone und een 
Gaslampe billig zu ver k 
Sifgerftraße 36, ne 


Sprunggeld 5,00 bezw. 3,00 Mark. 


Möuigl. Domäne Thorniſch Bapan. 


Haſtwictſchaft 


einſchl. Ladengelaß 
wird Martini 1911 pach tfrei. ji 


PET Nur kapitalkräftige Leute mit 
beiten Referenzen haben Ausſicht. ag 
Auch Bewerber moſaiſchen Glaubens 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Waldſtr. 49, Telephon 462. 


gebaut, mit angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtr. 14. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 100, ; in a 


Zimmer 
mit ellieni Zubehör, Bolton, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burfhengelaß, Pferdes 

ſtall und Gartenland. 
1. Et., 3 u. 4 Zim. 


Waloſtr. 49, mit reichl. Zube⸗ 


hör, Balkon, elekt. Sion und Gas. 


behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
G. Jacobi. 


Eine Wohnung, J. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 42. 


J. J gimmer- Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 


„sreundliche Valkon⸗Wohnung, 


Gas nebſt Zubehör. Preis 
Mellert. 117. 


Bimmer, 
350 Mk. 


Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thoru⸗Mocker, Sedanſtraße 5a. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 
vermieten. ieee 9. 


Lagerräume, 


1 ür 8 Pferde, 


f. Dombrowski e Vuſh druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


| Lente, Voll- und Nebenbe-| 3) BENI T EINAT TEE D AA 
f 8 schäftigung. Wir zahlen 500 Mk., junge Ma ſtenten, gen möbl. Zimmer, jep. Cing., iof. 3. 5 Zimmer nebjt Sing vom € 10. 11 Tuchmacherſtraße 5, Dae Mellienſtraße 62, 
N falls wir auf Verlangen nicht sol. gesehen Pfund 0, fte Mark, verm. Preis 18 Mi. Mt. Gerechter. 33. 33. [zu vermieten. 3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vom | im Neubau mit Zeutral⸗Warmwaſſer⸗ 
* Freimuster senden. Horton, Ber- lebend Pfund 0, 60 Mark. Adolph Granowski 4, Heider d e e nien N Deizung fini 
ln NO. 38, Landwehrstrasse 10._ Ferner decken die hieſigen Haden eee 7 "Sonnart |! 3 4 Zimmer⸗ 
| 37 importierten Soppart, A=, 
5 Bull d Eb (am Neuſtädtiſchen Markt) ie erſte Etage, Füscherſtraße 50 hnungen 
| sind ai; bes . u en un er. mit 3 m großem Fenſter, modern aus 4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. | Mall. Rimmer air veri . 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


Cine Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, dritte 

Etage, vom 1. 10. 11 zu ver⸗ 

mieten. Emil Hell, 
Breiteſtraße Nr. 4. 


l { liefert fuhrenweiſe frei Bau und ab Lager . Et, 431 
A nn Boh Zanee, Me znoen. | WALL. 4O, mit reigi Bube: dee de n etete, SGK [per 1. 10. Hofraum, | 4 Zimmerwohnung, 
= Waldite. 34, Zelevhòn 136. Die Majorgtsverwaltung. Kaſernenſtr. 57, 3 Kang, don 110. su ventielen: e N. Levy, Blickeufkraße 5. |B ya vamen lub „ k Sb 
| Ballgeſchäft Porbſe Wand lallen, Küchenloggien und reichl. ee 1 2 Heinr ch Baumann, Ma Werner, Amer Chaufiee 60, 
9 RE, p 1. Oktober 1911 zu vermieten. Waldſtraße 49. 13 g er WS it 
BE 1 and Bahn gelegen, 1 Morg. $ Heinrich Lüttmann, G. m b. H., TENA F N 0 nu ag 
1 Bauhof, ift mit, auch ohne Wertzeuge u. Deken keine Bairoie a 6⸗Zimmer⸗Wohnung, mit großen Vierlagerkeller |2 Are: mit Broens: per ofort oder 
1 5 7000 für 13—15 000 155 ef und hi Br Wohnungen, mit Badeeinrichtung und Gas, von jowie 1. 8. 8 zu Wo iccherſtr. 59 
’ 7000 Mark, zu verkaufen. uskun ſofort zu vermieten. « DOPpart, Fi Erſtr. 8 
erteilt die Geſchäftsſte der Preſſe“. ohlz ie b ohnung en Thoru⸗Mockh AR 
= - a tonge: ‚Doll fofort 0 eine von 3 Zimmern, age mit 2915 , een d geräumiger Pferdestall 4 Rimmer- Wohnung, ER 


reichl. Zubeh,, elektr. Licht, Gas⸗ u. Ba⸗ 
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Thorn, Sonntag den 13. Auguſt 1911. 


gegen England! 


Der Kampf zwiſchen England und Frankreich 
war eine Erbſchaft von Jahrhunderten, aus den 
Zeiten der Jungfrau von Orleans, — ja ſchon von 
Wilhelm dem Erorberer her. Dieſe alte Rivalität 
war doppelt verſchärft worden, ſeit die einſeitig be⸗ 
fangene Politik Ludwig XIV. den großen Vor⸗ 
ſprung Englands als Großmacht und Weltmacht 
ermöglicht hatte. England beherrſchte die Meere 
und hatte ſich ein ausgedehntes Kolonialreich teils 
erobert, teils erarbeitet. Die Völker des euro⸗ 
päiſchen Feſtlandes waren von feiner Induſtrie 
abhängig; wie einſt das weltbeherrſchende alte 
Rom, ſo war England gewöhnt, nur ſein eigenes 
Gebot und ſeinen Vorteil auf dem Erdkreiſe anzu⸗ 
erkennen. So lagen die Dinge ſchon vor 100 Jahren, 
als der Mann erſtand, der bis auf den heutigen 
Tag als einziger verſucht hat, Englands Vor⸗ 
herrſchaft zu brechen und die Quellen ſeines Reich⸗ 
tums verſiegen zu laſſen — Napoleon. Die Auf⸗ 
gabe, England zu ſtürzen, iſt ſein höchſter Lebens⸗ 
gedanke geweſen, alle kontinentalen Kriege ſind im 
letzten Grunde nur Ablenkungen, herbeigeführt 
durch die diplomatiſche Überlegenheit der engliſchen 
Politik. Der erſte Schritt des jungen Kämpfers 
war der Sieg von Toulon; England mußte dieſen 
Mittelmeerhafen räumen, und bald beginnt nun 
das gewaltige Ringen, Frankreichs Macht an den 
Küſten des Mittelmeers gegen England zu be⸗ 
ſeſtigen. Der italieniſche Feldzug hatte die beiſpiel⸗ 
loſe Feldherrnlaufbahn Napoleons eröffnet, ihm 
ſeine eigene Stellung befeſtigt. Durch den Frieden 
von Campo Formio waren Frankreichs Kräfte von 
den feſtländiſchen Feſſeln des Koalitionskrieges gé- 
löſt. Jetzt war die Zeit für den erprobten Feld⸗ 
herrn gekommen, ernſtlich an ſeine Lebensarbeit zu 
gehen, England, das tatſächliche und geiſtig⸗ 
politiſche Haupt der Koalition, matt zu ſetzen. 
Napoleon beabſichtigte zunächſt, Frankreichs, in der 
Revolution zerſtörten Levantehandel wieder auf⸗ 
zurichten, Englands Handel im Oſten lahm zu 
legen, England aus dem Mittelländiſchen und 
Roten Meere zu vertreiben. War Egypten fran⸗ 
zöſiſch, war das Mittelmeer mit dem Roten Meere 
durch einen Kanal verbunden, dann war das 
Mittelmeer trotz Gibraltar ein franzöſiſches Meer, 
dann beſaß Frankreich den neuen Weltweg nach 
Indien und vermochte die Quellen des engliſchen 
Reichtums zu ſchließen. Doch die Seeſchlacht bei 
Abukir machte das kaum eroberte Malta wieder 
zum Stützpunkt Englands im Mittelmeer, — und 
den Grundpfeiler ſeiner Mittelmeer⸗ und Orient⸗ 
politit — Egypten — vermochte Napoleon nicht zu bes 
haupten. Er mußte in dieſer überſeeiſchen Politik 
ſcheitern, da die maritimen Mittel Frankreichs den 
Aufgaben, die Napoleons weltumſpannende Politik 
ihnen ſtellte, nicht gewachſen waren. Seine Pläne 
mußten daher andere Wege gehen. Der Friede von 


— 01 Luneville gab der franzöſiſchen Politik wieder freie 
Napoleons Kriege ein Kampf Hand, alle Kräfte zur Niederwerfung Englands 
anzuſpannen. 
von Amiens Malta beſetzt gehalten, um jedes 


maritime Unternehmen Frankreichs nach Egypten 


England hatte gegen den Frieden 


oder der Balkanhalbinſel zu überwachen. Da griff 


der Konſul von neuem zum Schwerte, und Hand 
in Hand damit ging der wirtſchaftliche Krieg. 
Napoleon befahl, alles engliſche Gut zu konfiszieren, 


das in die Häfen Frankreichs und ſeiner Ver⸗ 
bündeten einlief. Der kommerzielle Verkehr mit 
England wurde verboten, England ſollte als boy⸗ 


kottiert gelten. Die europäiſchen Mächte hatten bei 


Beginn des engliſch⸗franzöſiſchen Krieges ſtrenge 
Neutralität bewahrt. Bald aber trieb ſie Napo⸗ 
leons rajt- und rückſichtsloſe, gegen England ge- 
richtete Mittelmeerpolitik in die Hände ſeines Tod⸗ 
feindes. 

Der Zar betrachtete die Pforte als ruſſiſches 
Intereſſengebiet; er ſah deshalb die Beſetzung des 
Meerbuſens von Otranto durch die Franzoſen mit 
Kummer. Sie aus dieſer Offenſiv⸗Stellung gegen 
die Balkanhalbinſel zu verdrängen und überhaupt 
ihren Einfluß in Italien, der natürlichen Brücke 
zwiſchen Frankreich und dem Orient, zu beſchränken, 
wurde fortan das Ziel der ruſſiſchen Politik. Über 
dieſe Frage kam es 1804 zum Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Rußland; dem Bruch des Zaren mit Frankreich 
ſolgte 1805 ein Bund mit England. ; 

Auch in Wien brachte Napoleons italienifhe 
Politik eine Wendung hervor. Als es offenbar 
wurde, daß der neue Kaiſer damit umgehe, die 
Republik Italien in eine Monarchie zu verwandeln, 
fürchtete Kaiſer Franz, daß dieſe nur ein Schritt 
zur Vereinigung der ganzen Halbinſel unter fran⸗ 
zöſiſcher Oberhoheit ſein würde. Kaiſer Franz ſah 
damit ſeine eigenen italieniſchen Pläne vereitelt 
und begann für ſein Venedig beſorgt zu werden. 
Die Entſcheidung gab die Annahme der italieniſchen 
Krone durch Napoleon und die Annexion 
Genuas. So ſchloß Franz ein Offenſtobündnis mit 
England und Rußland ab. 


Napoleon war des Krieges mit jenen Mächten 
zufrieden. — Mit Nachdruck hatte er eine Lars 
dung in England vorbereitet. — Das Ausbleiben 
ſeiner Flotte unter Villeneuve hatte alle ſeine 
politiſchen Berechnungen umgeſtoßen. Nicht mehr 
durch Siege an der Themſe, ſondern an der Donau 
mußte jetzt die Entſcheidung fallen. Der Tag von 
Auſterlitz ſenkte am 2. Dezember 1805 die Fahnen 
zweier Kaiſer vor den Adlern des neuen Cäſar. 
Das war auch für England ein unverhoffter 
Schlag; wenige Wochen vorher war durch die 
Nation die Siegeskunde von Trafalgar gehallt, 
Nelſon hatte die franzöſiſche Flotte vernichtet, den 
größten Sieg ſeines Vaterlandes mit dem eigenen 
Leben bezahlend. Napoleon ſuchte ſofort ſeine 
großen feſtländiſchen Erfolge gegen England zu 
benutzen. Er konnte dieſes freilich nur noch in 
ſeinem Handel treffen. Das Verbot allen Verkehrs 


ſtädtiſchen Schulen gewidmet. Hier erblickt man 
in der Mitte das Modell des Um- und Erweiterungs⸗ 
baus des Realgymnaſiums, deſſen Zeichnungen eine 
Wand des Zimmers bedecken. Außerdem finden wir 
hier die Projekte für die neue Fortbildungsſchule, 
ferner zwei Bilder der neuerbauten 18. Volksſchule 


Nachdruck verboten.) 


Oſtdeutſche Ausſtellungsbriefe. 
. 


Poſen, 11. Auguft. 
Oſtpreußen in der Kommunalhalle. 


Eine Überaus umfaſſende Sonder ⸗Aus⸗ 
ſtellung bietet die Stadt Königsberg i. Pr. 
in einem künſtleriſch großzügigen, achtteiligen 
Pavillon mit buntem Oberlicht. Im erſten Abteil 
finden wir ein Modell der Filteranlagen des 
ſtädtiſchen Waſſeramts und ein ſolches der neuen 
Schloßbrücke. An den Wänden hängen photo⸗ 
graphiſche Abbildungen der Gasanſtalt, ſowie ſolche 
der Krankenanſtalt, Profilzeichnungen des Waſſer⸗ 
amts, ein Lageplan des Vorflutkanals und photo⸗ 
graphiſche Abbildungen der Kanaliſation. In dem 
daneben liegenden Abteil findet man hervor⸗ 
ragende Schülerarbeiten der Schulwerkſtätten 
für freie und angewandte Kunſt in 
Königsberg, Leiterin G. Windelbrand. 
Das dritte Abteil enthält das Modell der Markt⸗ 
halle, während an den Wänden Bilder vom 
Schlacht⸗ und Viehhofe, ein Situationsplan der 
Markthalle und intereſſante Bilder der alten 
Märkte ſowie ſolche der Feuerwachen hängen. Das 
vierte Abteil bringt ein Aquarellbild des Königs⸗ 
berger Hafens von W. Eiſenblätter. Im 
Vordergrunde erblickt man den gewaltigen Fracht⸗ 
dampfer „Kant“, im Hintergrunde ragt das neue 
Poſtgebäude hervor. An der hinteren Kojenwand 
ſieht man ein großes Ölgemälde von Franz 
Herpel, das den Kreuzer „Königsberg“ darſtellt. 
Rechts und links von dieſem Gemälde ſtehen die 
beiden wohlgetroffenen Marmorbüſten zweier be⸗ 
deutenden Königsberger Söhne, des Juriſten Dr. 
Johann Jacoby und des erſten Reichsgerichts⸗ 
und Reichstagspräſidenten Simſon. Zwiſchen den 
beiden Büſten ſteht ein antiker Tiſch aus dem Vor⸗ 
zimmer des Oberbürgermeiſters mit intereſſanten 
alten oſtfrieſiſchen Kacheleinlagen mit Darſtellungen 
aus der heiligen Schrift. Außerdem enthält dieſes 
Zimmer den neuen Bebauungsplan der Nordweſt⸗ 
front, den Plan des ſtädtiſchen Grundbeſitzes und 
den Bauzonenplan. Eine beſondere Koje ift den 


in Ratshof, der Volksbücherei und Leſehalle in der 
Blumenſtraße, endlich Abbildungen des künſtlich 
angelegten Herren- und Damenbades Hammerteich, 
ſowie der Apfelbaumſchen Kinderheimſtätte. Das 
folgende Zimmer führt uns in den Magiſtrats⸗ 
ſitzungsfaal. Hier ſehen wir an der Wand 
einen Gobelin, die Auffindung Moſes darſtellend, 
darunter auf einem eichenen Büfett den Kaiſer⸗ 
pokal mit zwei zehnarmigen filbernen Leuchtern, 
einem Geſchenk des Geheimrats Profeſſor Dr. Walter 
Simon, ferner zwei geſchichtlich wertvolle ſilberne 
Kannen. Anterhalb dieſer Kannen liegt das 
goldene Buch mit der Gründungszahl der Stadt, 
1255. An den Wänden hängen Aquarellbilder, von 
Frl. M. Seeck in Königsberg gemalt, Pläne des 
Tiergartens mit dem neuen Geſellſchaftshauſe, 
Bilder der alten Kant⸗Apotheke, der alten Fiſch⸗ 
brücke, des Kneiphöfſchen Rathaufes, ein Plan des 
Freiluft⸗Muſeums mit vier Photographien. Das 
nächſte Zimmer enthält das Modell der neuen 
Schloßteichbrücke mit Umgebung. An den Wänden 
ſehen wir Bilder des Jugendſpielplatzes am 
ſteinernen Tor, vier alte Bilder, den Schloßteich 
vor 100 Jahren darſtellend, einen Plan der Stadt⸗ 
gärtnerei, Bilder aus den ſtädtiſchen Parkanlagen, 
der Villenkolonie Mariannenhof und Amalienhof, 
der Gartenſtadt Ratshof. Im achten Zimmer finden 
wir endlich Bilder, die der Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs ausgeſtellt hat. In der mit be⸗ 
quemer Sitzgelegenheit eingerichteten Rotunde 
bringt der Fries mannigfache Anſichten von Königs⸗ 
berg. Ein ganz beſonderer Vorzug der Königsberger 
Ausſtellung iſt, daß in ihr ſtändig der Magiſtrats⸗ 
bauamtsbote Schulz anweſend iſt, der in bereit⸗ 


willigſter und entgegenkommendſter Weiſe über die 


Ausſtellungsobjekte ſachkundige Auskunft erteilt. 
Die Stadt Al lenſtein hat in der Mitte der 

Koje das Modell ihres Armen⸗ und Siechenhauſes 

ausgeſtellt. An der rechten Wand ſehen wir eine 


Wiertes Blatt.) . 


ergab 


mit England geſtaltete er zu dem Syſtem der Kon⸗ 
tinentalſperre, ein Akt der Notwehr gegen die 
Handhabung des Seerechts durch England. 

Die Maßregel, von Pommern bis Spanien und 
Neapel durchgeführt, mußte zum Ruin des eng- 
liſchen Handels führen. 

Aber wenige Monate genügten, um Napoleon 
zu überzeugen, daß der paſſive Widerſtand der 
Handelsſperre England nicht zum Frieden zwingen 
würde, und daß er nach wirkſameren Kampfmitteln 
ſuchen müſſe. Er entwarf einen Angriff auf 
Indien, der größte Plan, den er je geſponnen, — 
er umfaßte die ganze Welt. Den Kampf im Oſten 
begann er mit einem Angriff im Weſten. Spanien 
hatte in dem Kriege mit England nicht das ge⸗ 
leiſtet, was Napoleon von ihm erwartet hatte. 
Seine militäriſchen und finanziellen Kräfte lagen 
im tiefſten Verfall. Für den indiſchen Feldzug be⸗ 
durfte Napoleon ſowohl der ſpaniſchen Seemacht 
wie der Treue der ſpaniſchen Politik. Anmöglich 
konnte Napoleon ſeine Aufmerkſamkeit auf den 
äußerſten Oſten richten, ſolange von ſeinem weſt⸗ 
lichen Nachbar eine Durchbrechung des Kontinen⸗ 
talſyſtems oder gar ein Abfall zu England zu be⸗ 
ſorgen war. Daher beſchloß er die Entthronung 
der ſpaniſchen Bourbonen. Der größte Teil der 
ſpaniſchen Nation erhob ſich, von England unter⸗ 
ſtützt, für die alte Dynaſtie, und nun wurde der 
größte Teil der altgedienten franzöſiſchen Truppen 
durch einen Volkskrieg lahm gelegt und von dem 
Dffenfivfrieg gegen England abgezogen. 

Die nie verſagende Mitwirkung und Hilfe der 
ſeit Trafalgar das Meer beherrſchenden engliſchen 
Flotte bewirkte, daß ſich die beſten Truppen Frank⸗ 
reichs ſeit 1808 an den Kriegen in Spanien lang⸗ 
ſam verbluteten. 8 

Aber die militäriſchen Operationen waren nur 
eine untergeordnete Seite des Rieſenkampfes. 
Viel wichtiger war der Handelskrieg. 


Das Ziel des Berliner Dekrets vom 21. November 
1806 war die Fernhaltung der engliſchen Kolonial- 
waren und Induſtrieprodukte vom kontinentalen 
Markte. Preußen und Dänemark fügten ſich ſo⸗ 
gleich; es kam Napoleon darauf an, daß auch Ruß⸗ 
land das Kontinentalſyſtem ſtreng durchführte, um 
den Ring gegen England zu ſchließen und zu ver⸗ 
hindern, daß engliſche Waren von Rußland ihren 
Weg nach Deutſchland und Italien fanden. Dann 
mußte allmählich England in dem Rieſenkampfe 
ermatten. Aber Rußland verſagte ſich aus poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen. 

1 Ein ſiegreicher Krieg mit Rußland war daher 
die einzige Möglichkeit, es beim Kontinentalſyſtem 
zu erhalten, und ſo galt auch dieſer ruſſiſche Feld⸗ 
zug in feinem Endziel der Vernichtung Englands. 
Doch über Rußlands Schneefeldern neigte ſich des 
unbeſtegbaren Imperators bisher ſo glänzender 
Stern. And Europa, das er zum Kampf gegen Eng⸗ 
land zu vereinigen gedachte, verband ſich nun gegen 
ihn. Aus den ſich anſchließenden Befreiungskriegen 
ging England als Beherrſcherin des Mittelmeeres 
ß ˙ multi. a 
ſorgfältig ausgeführte Überſichtskarte über die 
pneumatiſche Kanaliſation der Stadt, daneben 
einen Plan der Ejektoren⸗Station und endlich einen 
Grundriß und Lageplan des Armen⸗ und Siechen⸗ 
hauſes. Die hintere Kojenwand ſchmücken ein 
Situationsplan des Stadtparks Jakobsberg, photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen der Feuerwache, ſowie der 
elektriſchen Zentrale und des Straßenbahnhofs und 
der elektriſchen Amformerſtation. Außerdem ſehen 
wir Bilder des Hohen Tores, der Jakobikirche, des 
Schloßturmes und des ſüdlichen Schloßgiebels; dieje 
Bilder find von der Kunſtanſtalt von Otto Siede 
in Elbing angefertigt. An der linken Kojenwand 
ſind Bilder bezw. Grundriſſe der Oberrealſchule mit 
einzelnen Lehrzimmern, der Feuerwache und der 
Volksſchule angebracht. Die Bilder liefern den er⸗ 
freulichen Beweis, daß die Stadt Allenſtein eine 
Reihe ganz hervorragender, muſtergiltiger und koſt⸗ 
ſpieliger Gebäude aufzuweiſen hat, die von dem 
hochentwickelten Kommunalſinn der Allenſteiner 
Bürgerſchaft beredte Kunde geben. 

Zu einer gemeinſamen Ausſtellung haben ſich 
die Städte Inſterburg und Memel in einer 
Koje vereinigt. Die Stadt Inſter burg bringt 
außer dem Stadtplan photographiſche Abbildungen 
des Stadtparks, des Waſſerwerks und Waſſerturms, 
des Wachtgebäudes der Feuerwehr, der Knaben⸗ 
Mittel⸗ und der höheren Töchterſchule, der Doppel⸗ 
Volksſchule, des alten Marktes, des Eispavillons, 
des Hornpavillons. Reichhaltiger ſtellt die Stadt 
Memel aus. Hier finden wir einmal das jeden 
Patrioten feſſelnde Bild der Königin Luiſe (nach 
Kügel gen) aus dem Memeler Rathausſaale. 
Ein zweites Bild vergegenwärtigt uns die Haupt⸗ 
figur des taa Nationaldenkmals. Eine vor- 
treffliche andfederzeichnung des Baumeiſters 
Pietſch führt uns das 1901/02 erbaute Waſſer⸗ 
werk vor. Wir finden weiter große Photographien 
der Karlsbrücke, des Innern der Markthalle, des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, des Rathauſes, der 
Markthalle des Kurhauſes Sandkrug, eine bunt⸗ 
farbige Zeichnung von Kleemann von der 
höheren Mädchenſchule. Zwei alte Willkommen, 
die in natura ausgeſtellt ſind, verſetzen uns in die 
Zeit des Zunft⸗ und Innungsweſens. Für den 


und mit einer abgerundeten Stellung in Indien 


und Auſtralien hervor. Damit war der Traum 
von einer franzöſiſchen See⸗ und Handelsmacht, 
einer franzöſiſchen Weltmacht vor England, aus⸗ 
geträumt. 

Rückſichtsloſer denn je gebot England in der 
großen Politik, und aus den europäiſchen Kriegen 
der napoleoniſchen Zeit ging England als voll⸗ 
kommener Sieger, nur noch mächtiger und kraft⸗ 
voller hervor. 


Napoleon hatte den folgenſchweren Fehler 
Ludwigs XIV. gutmachen wollen, aber dabei über⸗ 
ſehen, daß die 100 Jahre Vorſprung, die England 
hatte, nicht mehr einzuholen waren. Napoleon kam 
zu ſpät, und ſo mußte ſeine große Lebensarbeit 
vergeblich werden. 

Es liegt eine ergreifende Tragik in dem Ge⸗ 
ſchicke des Mannes, deſſen ganzes Leben ein Krieg 
und Kampf gegen England war, daß ſchließlich eng⸗ 
liſche Grenadiere es waren, die an ſeiner Leiche 
die Totenwacht hielten, und engliſche Kanonen 
ihm den letzten Gruß über das Grab ſandten. 

V. R.⸗Thorn. 


Mit dem „Wandervogel“ quer durch 
Weſtpreußen. 


Von J. Schüler. ; 
Und friſche Nahrung, neues Blut 


Saug' ich aus freier Welt; 
Wie T atur jo Hold und gut, 
Die mich am Buſen Hält! 


Goethe. 

Eine wanderfrohe Geſellſchaft war es, die am 
frühen Morgen eines ſchönes Julitages mit Sang 
und Klang die Mauern Brombergs verließ, um die 


heimatliche Provinz von Süden nach Norden zu 


durchqueren. Die ihrem Tagewerke nachgehenden 
Leute hemmten unwillkürlich den Schritt, und ein 
freudiger Schimmer huſchte über des einen und 
anderen Geſicht beim Anblicke der jubelnden Schar — 
hinter dem hochragenden Führer 18 luſtige Wander⸗ 
vögel —, denen ich mich nach des Dichters Wort: 
Jung hab' ich gu den Alten mich geſellt, 
amit ich die Vergangenheit ver ic 
Alt in der Jugend Reihen mich geſtellt, 
Damit ich auch noch in die Zukunft jehe — 
angeſchloſſen hatte. Alle in gehobenſter Ferien⸗ 


ſtimmung, die Bruſt geſchwellt von entfeſſelter 


Jugendluſt und, wie es echten Wandervögeln zti- 
kommt, unbekümmert, wie ſie Hunger und Durſt 
ſtillen und wo ſie die müden Glieder zur nächt⸗ 
lichen Ruhe betten würden. Alle Sorge darum war 
dem gütigen Himmel anvertraut, der ihnen ja einen 
guten Engel in Geſtalt des Führers, eines des 
Wanderns kundigen und erfahrenen Studenten von 
der techniſchen Hochſchule zu Danzig, geſandt und 
bei dem jeder durch Einzahlung von 10 Mark für 
die zehntägige Wanderung einſchließlich Bahn⸗ 
rückfahrt fi) das Necht geſichert hatte, ein „Tiſchlein, 
deck dich!“ und eine Schlafſtätte zu beanſpruchen; 
mochte er zuſehen, daß jeder wieder heil und froh 
ins Neſt zu Muttern käme. Der mußte wohl wiſſen, 


Bibliophilen intereſſant ſind ein der Stadt Memel 
gehörendes Druckexemplar des Sachſenſpiegels aus 
dem Jahre 1539 und der aus dem Jahre 1668 
ſtammende Brunnemann'ſche Kommentar zum 
Oodex Justicianaeus. 


Die Außenwand der Ausſtellung der Stadt 
Tilſit ſchmückt außer einem im dortigen Stadt⸗ 
bauamt angefertigten Lageplan der Stadt ſamt 
Vororten eine Reihe von Photographien aus dem 
Tilſiter Atelier von Florian; ſie ſtellen eine 
Reihe öffentlicher Gebäude, Denkmäler, Brunnen, 


Brücken, Kirchen uſw. dar. Ahnliche Photographien 


hat auch das Atelier von Minzloff ausgeſtellt. 
Im Innern des einen Zimmers finden wir eine 
von der Möbelfabrik W. Schultz⸗Tilſit ange 
fertigte und von einem Bürger der Stadt geſchenkte, 
überaus wertvolle vollſtändige Möbelausſtattung 
für das Dienſtzimmer des Oberbürgermeiſters. An 
den Wänden dieſes Zimmers ſieht man u. a. Phoko⸗ 
graphien des KöniginLuiſen⸗Denkmals, des Königin⸗ 
Luiſen⸗Haufes, ferner die Ergebniſſe des Wette 
bewerbs für das Dr. Gobureck'ſche Volksbad mit 
angegliederter Schwimmhalle, des Armenhauſes, 
der vorſtädtiſchen Volksſchule, der Kajanlage am 


Memelhafen, ein Aquarellbild der deutſchen Kirche 


uſw. Das zweite Zimmer trägt an der Hinterwand 


ein großes Wandgemälde, das die Hafenanlage von 


Tilfit darſtellt, ferner Bilder des Krönungs⸗ 
Subiläumsitifts, des Reſtaurants Brückenkopf, einen 
Proſpekt des Waldfriedhofs in Splitter, ſowie Lage⸗ 
plan und Photographien vom ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe. In der Mitte der Koje führt der Tilſiter Hof⸗ 
juwelier Fritz Fehrmann eine überaus gefälfige 
Ausſtellung gediegener Bernſtein⸗Schmuck⸗ und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände in einem beſonderen Schranke 
vor, die ſich allgemeinen Beifalls zu erfreuen haben. 

Endlich hat die Stadt Neidenburg ein tadel⸗ 
loſes Modell ihres im Bau begriffenen Johanniter⸗ 
Kreiskrankenhauſes nebſt Grundrißplan und Plänen 
der Heizungsanlagen ausgeſtellt. 

Wir wenden uns nunmehr der 

Betrachtung der Hauptmaſchinenhalle 

bezw. der darin ausſtellenden weſt⸗ und oſt⸗ 
preußiſchen Firmen zu. An einem Seiten⸗ 
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was des Wanderns froh macht. Um das Nachtlager 
brauchte er keine drückende Sorge zu tragen: eine 
Scheune und etwas Stroh gibt es auf dem einſam⸗ 
ſten Gehöft, und im Notfall ſchläft man auf be⸗ 
mooſtem Waldesgrunde; Müdigkeit macht das 
harte Lager zum weichen Pfühl, und das ſchnell 


pulſierende Blut der Jugend läßt nicht leicht das 


Gefühl des Frierens aufkommen. Nicht ſo einfach 
war die Magenfrage. Wandervögel haben immer 
einen regen Appetit und entwickeln eine erſtaunliche 
Verdauungsfähigkeit; fürſorglich war darum der 
Ruckſack 

1 0 mit Brot und Butter, 

udeln, Reis und ſonſt'gem Futter, 

Kochgeſchirr ſitzt hintendran, 

baumelnd ſelbſt 'ne Bratenpfann. 
Auch letztere winkte gewiß nicht zu lukulliſchen Ge⸗ 
nüſſen, ja wurde, weil nie gebraucht, den Wander⸗ 
vögeln zum verhaßteſten Dinge auf Erden. Nur 
des Leibes Notdurft ſollte befriedigt werden. 
Drückte doch ſchon das Unentbehrlihe genugſam, 
eindringlich (namentlich durch die Tragriemen) 
mahnend, daß ſelbſt der beflügelte Fuß immer 
wieder in den Staub der Erde nieder neigt. Wozu 
da noch den Magen beſchweren? Ein voller Bauch 
ſtudiert nicht gern, noch weniger behagt ihm das 
Wandern. Soll dieſes auch nicht in ein „Kilometer⸗ 
freſſen“ ausarten, ſo muß es doch rüſtig vorwärts⸗ 
gehen; und Herz und Seele wollen auch dabei ſein 
und in ihren Bedürfniſſen befriedigt werden. Dar⸗ 
um galt es vor allem, die jungen Wandervögel der 
Fleiſchtöpfe daheim zu entwöhnen und auf eine 
zwar ſchmale, aber zweckdienliche Koſt zu ſehen, zu⸗ 
gleich ſie erfahren laſſend, wie wohltätig die Mäßig⸗ 
keit und gar erſt des Hungers Macht iſt. Gar pein⸗ 
voll war da der Übergang. Hatte doch bedenkliche 
Mutterſorge, angeſichts der großen Aluminium⸗ 
kochtöpfe eher geſteigert denn beſchwichtigt, in reicher 
Menge von dem mitgegeben, was nach ihrer Mei⸗ 
nung dem lieben Sohne auf dem weiten, anſtren⸗ 
genden Marſche gut tun müßte, aber „Konter⸗ 
bande“ nach dem Sinne des Führers war, der als 
Anhänger der Pflanzenkoſt und der Enthaltſamkeit 
die Wandervögel von vornherein an ſeine eigene, 


Der Dampfer „Gutenberg“ der Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft für den Mittel⸗ und Niederrhein 
in Düſſeldorf ijt, als er auf einer Rheinfahrt 
eben von Rotterdam abfahren ſollte, durch eine 
Exploſion ſeines Keſſels zerſtört worden. Die 
Exploſion, deren Arſache man noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt hat, war ſo heftig, daß der zentnerſchwere 
Eiſenmantel des Keſſels durch den Schiffsrumpf 
hindurch ſechzig Meter weit geſchleudert wurde. 
Nicht nur das Schiff war vollkommen verwüſtet, 
ſondern auch das Ufer mit ſeinen Brücken und 


Die Keſſelexploſton auf dem Rheindampfer 
„Gutenberg“. 


Worten darreichte: „Otten muß das beſte haben“ — 
wurde doch ſelbſt die köſtliche Blaubeerſuppe trotz 
angeſpannteſter Bemühungen nicht gezwungen. Und 
es winkte obendrein noch ein dem gleichen Loſe 
anheimgefallener leckerer Hochzeitskuchen von mäch⸗ 
tigem Umfange, den die geſchäftsſinnige Schwieger⸗ 
mutter in gewinnſüchtiger Abſicht zum Kaufe anbot, 
und den ich, da „Ottchen“ gegen derlei, zumal noch 
die Reiſekaſſe beliſtende „Ausſchreitungen“ gefeit 
war, zur jubelnden Freude der Wandervögel als 
Nachmahl ſtiftete — ein andermal, als „Ottchen“, 
am Ufer des herrlichen Weitſees romantiſch ange⸗ 
haucht, der Freude ſeines Herzens mit zwei großen 
Töpfen voll Nudeln und einem gleichen Topfe voll 
Backobſt frönte, — ein drittesmal, als am Okkomi⸗ 
narſee die letzte Raſt vor dem Ziele gemacht wurde 
und „Ottchen“ nach der alten Weisheit: „Ende gut, 
alles gut“ ſeine Unterköche mit den Vorräten nach 
Belieben ſchalten ließ. Einige zum Stelldichein ver- 
ſpätet erſchienene Danziger Wandervögel, die von 
dem reichen Reſte zu koſten bekamen und ob der 
„Götterſpeiſe“, mit dem Reſte ſich begnügend, die 
Mühe des eigenen Abkochens umgehen wollten, 
durften ſich nach der ſtreng innegehaltenen Regel: 
„Wer nicht kocht, darf auch nicht eſſen“ den mühe⸗ 
loſen Genuß ausnahmsweiſe mit einem Obolus von 
je 10 Pfennig erkaufen. 


Ging's ſo fein doch immerfort! 
doch da war manch Lungerort 
„Gegend“ war auch da beſch 
doch die Vorrät aufgezehrt 
Ottchen links zum Dorfe ſchwenkt — 
Mitleid ein Pfund Zucker ſchenkt. 
(Die Lehrerfrau nämlich 
doch was tut's, er Hilfe weiß. 
Groß die Not, der Tag ſo heiß — 
Wald bringt Schatten und Gewinn: 
„Beeren ſuchen, alle rin!“ 


And die Erfriſchung hielt vor, bis wieder ein Stück⸗ 
chen Weges zurückgelegt war. 

Nun der Wanderung ſelbſt. Hurtigen Fußes 
ging's die Brahe hinauf, dann quer durch die 
Tuchler Heide und über die Kaſchubei nach der Dan⸗ 


platz des Dampfers fand man in einem Baum 
das abgeriſſene Bein eines Verunglückten. il 
dem Dampfer ſelbſt ſah es traurig aus. Vie 
Mann der Schiffsbeſatzung waren getötet; einer 
wurde vermißt. Außerdem zählte man acht 
Schwerverletzte, darunter zwei Frauen. Der 
am ſchwerſten betroffene mittlere Teil des 
Schiffes ſank ſofort. Die Kataſtrophe war wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel gekommen. Die 
Paſſagiere, die eben noch von ihren am Lan⸗ 
dungsſteg erſchienenen Familienangehörigen 


ziger Niederung hin: bald auf feſtem Straßenboden 
und auf Sommerwegen auf und ab, bald über 
weichen Waldes⸗ und Wieſengrund, bald auch durch 
dürre Sandſtrecken, die den Fuß tief einſinken ließen, 


ſehr einfache und ſparſame Lebensweiſe zu gewöhnen Gebäuden. Kein Haus in weitem Umkreis blieb] Abſchied genommen hatten, wurden von na⸗ 
u i unbeſchädigt. Hundert Meter von dem Liege⸗ menloſe ik erfaßt 
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zum beſſern, als man denken konnte. Und ſie 
iehen großgemut dahin 
flint 9255 Baena et der Sinn. 
„Hoch“ fie e zum Führer ſchaun, 
ja, dem alle ſie vertraun. 
Nicht nur, daß Wohl und Wehe von ihm abhängen, 
er gibt dem Wandern auch ein beſtimmtes Gepräge. 
Und gar eigenartig war die Perſönlichkeit dieſes 
Führers, ſchon in der äußeren Erſcheinung: 
rieſenartig ragt ſein Haupt 
zu den Bäumen grünbelaubt. 
Als er ſich bei unſerer erſten Begegnung langſam 
am Tiſche erhob und wuchs und wuchs, mußte ich 
mich unwillkürlich aufrecken, um das Ende abzuſehen. 
Und auf dem ſchlanken, doch kraftvoll gebauten 
Rumpfe ein verhältnismäßig kleiner, blondhaariger 
Kopf mit einem reinen Kindergeſicht, aus dem ein 


Paar muntere, harmloſe Blauaugen ſchauten. Was 


Wunder, daß er da auffiel und auf den Straßen 
aller Blicke auf ſich lenkte, wozu noch der ungewöhn⸗ 
liche Wanderanzug und ebenſolche Wanderhut bei⸗ 
trugen. „Und das will ein Student ſein?“ meinte 


im Vorbeigehen eine feſche Brombergerin, die wohl 


durch die Zeitungen von der Wanderfahrt unter⸗ 
richtet geweſen ſein mochte. Hätte ſie nur auch das 
Herz ſchauen können, das im Leibe dieſes ange⸗ 
zweifelten Studenten ſchlug, — ſie wäre in Gefahr 
gekommen, das ihre zu verlieren. Flogen ihm doch 
aller Wandervögel Herzen vom erſten Augenblick 
an zu, um nicht mehr von ihm loszukommen. Der 
leibhaftige „Rattenfänger von Hameln“, wie er ſo 
voranſchritt: ein großes Waldhorn am Tragbande 


eingange begegnen wir zunächſt einer umfaſſenden 
Ausſtellung der bekannten Firma H. Pauckſch, 
Aktiengeſellſchaft, in Landsberg a. W., die u. a. in 
Danzig und Königsberg i. Pr. Nieder⸗ 
lagen unterhält. Beſonderes Intereſſe erweckt hier 
ein von der Firma erbauter Kartoffeltrocknungs⸗ 


apparat, der bekanntlich neuerdings für unſere 


Landwirtſchaft eine ganz hervorragende Bedeutung 
hat. Eine ausgeſtellte Landkarte liefert uns den 
Beweis, daß namentlich in den fünf Ausſtellungs⸗ 
provinzen der Apparat eine große Verbreitung ge- 
funden hat. Von insgeſamt etwa 400 im deutſchen 
Reiche befindlichen Anlagen find 280 mit rund 
300 Apparaten von der Firma geliefert worden, 
ein Beweis, wie hoch gerade dieſe Apparate von 
den landwirtſchaftlichen Intereſſenten bewertet 
werden. Neben dieſem Apparat ſteht ein Vormaiſch⸗ 
bottich von 2100 Millimeter Durchmeſſer für 3000 
Liter⸗Bottiche, der in zwölf Jahren in etwa 900 
Exemplaren verſchiedenſter Größe abgeſetzt wurde. 
An einer Tafel ſehen wir Modelle verſchiedener 
Schiffstypen, nach denen von der Firma zahlreiche 
Schiffe angefertigt wurden. Weiter erregt unſer 
Intereſſe ein aufgeſchnittener Wellſtufenrohr⸗Keſſel 
mit Miſchgasfeuerung für ſtaubförmiges Brenn⸗ 
material. Ferner treffen wir eine liegende Heiß⸗ 
dampf⸗Ventilmaſchine mit 120 PS., daneben eine 
Betriebsmaſchine für kleinere Verhältniſſe mit 
40 PS. und endlich einen Original⸗Dieſelmotor mit 
55 PS. an. An einer beſonderen Tafel erſehen wir 
die von der Geſellſchaft nach allen Weltteilen er⸗ 
folgten Lieferungen ihrer Spezialitäten an Dampf⸗ 
keſſeln, automatiſchen Feuerungen, Dampfüberhitzern, 
Dampfmaſchinen, Dampfſchiffen, Dieſelmotoren (20 
bis 400 PS.), Waſſerwerken, Kartoffeltrocknungs⸗ 
anlagen, Spiritusbrennereien und Rektifikationen. 
Eine beſondere Auszeichnung wurde der Geſellſchaft 
dadurch zuteil, daß ſie ſeinerzeit mit dem maſchi⸗ 
nellen Ausbau der Brennerei der königlichen Herr⸗ 
ſchaft Cadinen betraut wurde. 

Im Keſſelhauſe der Hauptmaſchinenhalle hat die 
Ingenieurfirma Paul König & Schwartz⸗ 
Danzig und Breslau, die einzige Spezialfirma des 
Oſtens für Waſſerreinigungsanlagen, einen Waſſer⸗ 
reinigungsapparat mit einer ſtündlichen Leiſtung 
von 25 000 Litern und daneben einen Miſchungs⸗ 
apparat zur Filtrierung des Waſſers mit Kalk und 


| „Schmuggelwaren“ und damit auch der Wande[ fr — —ñßx?;t ⁰[¶2]ͥ— 


und luſtige Marſchlieder mit kräftiger, wohltönender 
Stimme unermüdlich ſingend; die jungen Wander⸗ 
vögel dicht um ihn geſchart, ſeinen Liedern lauſchend, 
ſie mit Eifer lernend und gar ſchnell mitſingend, — 
ein Neid für jeden Geſanglehrer. And dieſes trau⸗ 
liche Verhältnis fand ungeſucht in dem neckiſchen 
Koſenamen „Ottchen“ einen ſchönen, heiteren Aus⸗ 
druck. Damit war von Anfang an ein Band ge⸗ 
knüpft, das feſthielt durch allen Wandel der Stimm⸗ 
ungen während der Wanderfahrt, in aller Freud 
und aller Not: „Ottchen hier und dort und aller⸗ 
wegen — „Mädchen für alles“! 

Hat ſo ſeine liebe Not, 

alles doch bringt er ins Lot; 

deckt zur Nacht mit Stroh die Bein', 

daß auch jeder ſchlummre fein. — 

Sorge pflegt ihn noch im Traum, 
ſpricht ganz leis, man hört es kaum:; 
Seht nur dieſes Kerlchen doch! 

Haſt ja alles, was willſt noch?“ — 
Neugier ſelbſt bedrängt ihn oft, 
wo der Menſch ſonſt Frieden hofft: 
„Ottchen, iſt's zur Raſt noch weit, 
und was gibt's zur Eſſenszeit?“ 
Seine Langmut mußte ihr Maß wohl von ſeiner 
Körperlänge haben, denn ſie hielt die härteſten 
Proben aus. And das war gut; denn die Jugend, 
erlöſt aus den Feſſeln der Herkömmlichkeit, ließ 
ihre friſche, unverbrauchte Kraft und Eigenart her⸗ 
vorbrechen und aus beſonderer Zuneigung an 
„Ottchen“ ſich auswirken, ſelbſt bei der Raft, wo er 
allem erdenklichen Schabernack preisgegeben war. 
Aber er tat unentwegt mit, wobei es oftmals, dank 


Soda ausgeſtellt. Dieſer Apparat iſt bereits nach 
Nürnberg verkauft, ein ebenſolcher befindet ſich u. a. 
im Beſitz des ſtädtiſchen Waſſerwerks in Poſen. 

Die Gasmeſſerfabrik Ließmann & Ebeling, 
G. m. b. H., Königsberg i. Pr. führt eine Reihe 
trockener Gasmeſſer und Automaten vor und liefert 
damit den erfreulichen Beweis, daß der Oſten im 
Bau ſubtiler Apparate hinter dem Weſten keines⸗ 
wegs zurückſteht. i 

Die älteſte oſtdeutſche Treibriemenfabrik mit 
Kraftbetrieb von Guſtav Scheffler, vormals 
Ludw. Tertz, in Elbing und Danzig hat eine 
größere Anzahl der verſchiedenſten Treibriemen 
ausgeſtellt. An einer an der Wand aufgeſpannten 
gegerbten Ochſenhaut wird der Nachweis geführt, 
wie die einzelnen Hautteile zu Treibriemen ver⸗ 
ſchiedener Güte Verwendung finden. 

Endlich hat noch in der Hauptmaſchinenhalle die 
deutſche Baubedarfs ⸗Geſellſchaft 
Noskowski & Jeltſch in Breslau, Poſen, 
Danzig und Gleiwitz eine Ausſtellung moderner 
Bau⸗ und Miſchmaſchinen eigenen Fabrikats auf⸗ 
gebaut. Wir finden hier einen Betonmiſcher 
„Phönix“ mit 600 Kubikmeter Tagesleiſtung mit 
„Rapid“⸗Windwerk, ferner eine Mörtelmaſchine, 
eine Spezial⸗Schornſteinwinde „Rapid“, Gruben⸗ 
windwerke nach baupolizeilichen Vorſchriften, Wind⸗ 
werke, Elektrorapid und eine Rapid⸗Winde mit 
ſelbſtätiger Endausrückung. 

In der Waggonhalle. 

Die oſtdeutſchen Werke der nord⸗ 
deutſchen Wagenbau vereinigung führen 
in einer beſonderen Waggonhalle eine Sammel⸗ 
ausſtellung ihrer oſtdeutſchen Werke vor, darunter 
der Waggonfabrik E. Steinfurt, G. m. b. H., 
in Königsberg i. Pr. Hier finden wir einen 2. und 
3. Klaſſe⸗Salonwagen, deſſen Innenausſtattung aus 


deutſchen Kolonialhölzern hergeſtellt iſt; einen be⸗ 


deckten Güterwagen, einen Plattformwagen für 
1 Meter⸗Spur, beſtimmt für die Oletzkoer Kleinbahn 
und ausgerüſtet mit der ſelbſtätigen Mittelbuffer⸗ 
kuppelung, Bauart Scharfenberg. Die deutſche 
Wagenbau- und Leih⸗Geſellſchaft m. 
b. H. in Danzig führt in dieſer Halle einen 
Keſſelwagen für Melaſſetransport für die Melaſſe⸗ 
futterfabrik in Frauſtadt vor. R. H. 


ſſcharfen Nord aufwärts geht und er ſcheinbar un⸗ 


ſeinen langen, kräftigen Armen und Beinen, Bilder 
zum Schütteln gab. Und auf dem Marſche kam 
dann gewöhnlich die ſüße Rache: { 
Beinchen — na, denkt man daran 
wie er die weit ſchwingen kann! 
Schritt mit ihm kann keiner halten, 
müßt' ſich noch ein Glied einſchalten. 
Wird aber ein Marſchlied geſungen, dann find vie 
jungen Wandervögel wieder obenauf: 
trippeln muß er jetzt im Tritt, 
hei, da kommt ja jeder mit! 
Und letzten Endes: 


ſüße Plag' dünkt's allen nur, 
müd' wird keiner, nicht die Spur; 
Ottchen weißt ein gutes Wort, 
tröſtet fort von Ort zu Ort. 


Selbſt als Windſchutz muß er dienen, wenn es gegen 


— durch ſtattliche Dörfer und an einſamen Gehöften 
vorüber. Die durchwanderten Städte Krone an der 
Brahe, Czersk in der Tuchler Heide, Berent in der 
Süd⸗ und Carthaus in der Nord⸗Kaſchubei, gaben 
die ungefähre Wegrichtung an. 


„Gegend“ gab es viel zu ſchaun, 
erz und Sinne f erbaun — 


Land und Leut' im Preußenland — 
wechſelvoll zum Baltenſtrand. 


Im ganzen ein waldgeſegnetes Stück Erde, unter⸗ 
brochen von bald ebenen, bald welligen, felder⸗ 
bunten Geländen, wo die Saaten in ſilbernen 
Wellen wogen; von fluß⸗ und bachbelebten Tälern 
mit grünen Hängen und Kiefern auf der Höhe; 
von blumigen Wieſen, düſterem Moore und auf⸗ 
blitzenden Seen, um die Waldmaſſen ein dunkles 
Band ſchließen; doch auch von weiten Strecken 
dürren, flachen Sandbodens mit tiefen Gründen, 
Schluchten und Sandkeſſeln zwiſchen verkümmerten 
einſamen Kiefern. Hier iſt die Landſchaft eng⸗ 
geſchloſſen, und der Blick haftet an Einzelbildern; 
dort offen und weit, daß er ungehindert in die 
Ferne zieht über bald waldgekrönte, bald kahle 
Hügelkämme und bewirtſchaftete Kuppen mit 
kahlen Scheiteln. Da iſt es natürlich ein vergnüg⸗ 
lich Wandern, zumal es Tage nach dem Herzen der 
Fröhlichen ſind, Sommertage mit Himmelblau und 
ziehenden Wolken. Und das Auge wandert mit und 
kann ſich nicht ſatt ſehen an all den bunten Bildern 
der Landſchaften vor wechſelndem Reize. Auch die 
Sonne meint es gut, ſo gut, daß es als eine Wohl⸗ 
tat empfunden wird, wenn Waldesſchatten dem 
Blute Kühlung und dem Auge Ruhe bringt. 


behindert gleichmäßig dahinſchreitet, mochte er ſelbſt 
mit einer Extrazulage von vier langen Broten 
unter dem ſchon vollgeſtauten mächtigen Ruckſack 
belaſtet ſein. Minder opferwillig freilich erwies er 
ſich als Küchenmeiſter; haushalten war da ſein 
Loſungswort. Der Befehl zum Abkochen ergeht an 
die „dranſten“. Steht eine Herdſtelle nicht zur Ver⸗ 
fügung, muß es im Freien geſchehen. Schnell ſind 
Steine zuſammengerückt, oder es wird ein Herdloch 
gegraben; ein anderer ſammelt trockenes Holz, und 
bald lodert, mit einem Deckel angefacht, ein luſtiges 
Feuer empor. „Ottchen“ beſtimmt, was es gibt. 
Nicht ſchwer hält die Wahl; ob Nudeln, ob Reis 
oder Gries, mit Backobſt jedes, das hängt von den 
jeweiligen Vorräten ab. Er iſt ein Meiſter in der 
einfachen Kochkunſt der Wandervögel und überläßt 
die „rechte Miſchung“ ungern einem anderen; doch 
jeder einzelne muß auf ſich ſelbſt geſtellt ſein und 
daher ſein ſchlichtes Mahl bereiten laſſen. So weiht 
er ſie nach und nach in alle Geheimniſſe ein; und 
gar drollig war es anzuſchauen, wenn ein recht 
kleiner mit der mächtigen Holzkelle in dem großen 
Topfe umherwühlte und dann „Ottchen“ zu koſten 
gab. Die Heißhungrigen können die Zeit nicht er⸗ 
warten, und er muß ſie wiederholt mit der Kelle 
abwinken, bis endlich das ſüße Wort „antreten“ der 
Qual ein Ende macht. Die jüngeren gehen vor, 
da ſie ſtets den größten Hunger haben und darum 
ihre Nation etwas reichlicher zugemeſſen erhalten. 
Und nun ſteht die Rieſengeſtalt „Ottchens“ mit 
ihren langen Beinen über den Töpfen, mit der 
Kelle bald in dieſen, bald in jenen langend und 
jedem ein beſtimmtes Maß in den hingehaltenen 
Napf tuend. Wenn nun einmal einer, der rück⸗ 
fällig mit Wehmut an den Fleiſchtopf daheim denkt, 
nicht freudig zulangt, dann muntert er mit gött- 
liaem Humor auf: , 

„Nährt, bekommt und billig 's ift — 

weh, wer ſich zu ſchanden frißt!“ 

dann hat Ottchen viel Beſchwer, 

dieſer, jener bettelt ſehr = $ 
Ofters reicht es noch zu einer vereinzelten Zugabe; 
dann hat „Ottchen“ viel Beſchwer, 

„Haſt noch nicht das Bäuchlein voll? 

Schockſchwernot, das iſt doch toll!“ 

Und er gibt das Letzte hin; 

Auskratz, das bleibt ſein Gewinn. 

Schmalhans, Kuchenmeiſter mein, 

zieh den Leibgurt enger ein! 
Verbleibt gar ein Reſt, dann dürfen die „magen⸗ 
durchlöcherten Freſſer“ ſich freuen. Freilich hat ſich 
dieſer unerhörte Vorfall nur dreimal ereignet: erſt⸗ 
mals, als ein eben verheirateter junger Gaſtwirt 
im Überſchwange ſeines Glückes (wie er meinte, aus 
Freude an den luſtigen Wandervögeln) eine — fage 
und ſchreibe — ganze Wanne voll Blaubeerſuppe 
ſpendete (20 Liter Beeren waren dazu geopfert 
worden!). „Ottchen“ mochte ſich ob des ver⸗ 
ſchmähten Reſtes ſeiner vorzüglich mundenden 
Erbſenſuppe tröſten, deren noch vorhandene Fett⸗ 
augen wenigſtens noch gerettet wurden, indem ein 
Kleiner ſie abſchöpfte und ihm mit den treuherzigen 


Die Rechtsanwälte als Faktoren der 
ö Rechtspflege. 


zeitung“ (Helwing, Hannover) aus der Feder des Amts⸗ 
richters Dr. Oertel, Leipzig, einen beachtenswerten 
Aufſatz, der ungefähr folgendes ausführt: In Begrüßungs⸗ 
auſprachen und ſachlichen Erörterungen rechtspolitiſcher 
Art findet ſich häufiger der Satz, daß Richter, Staats⸗ 
anwalt und Rechtsanwalt gleichwertige Faktoren der 
Rechtspflege ſeien. Dies iſt aber nicht der Fall. Die 
Aufgabe des Richters wurzelt darin, der Gerechtigkeit zum 
Siege zu helfen, der Anwalt iſt hierzu unmittelbar nicht 
berufen. Ein ſo notwendiges und unentbehrliches Organ 
er auch iſt, ſo iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß er immer 
erſt im Dienſte einer Partei ſteht und deren Jutereſſe 
wahrzunehmen hat, ſolange ihm nichts Pflichtwidriges 
vorgeworfen wird. In der Strafprozeßordnung tritt dies 
deutlich hervor aus der Art, wie die Stellung des Ver⸗ 
teidigers im Gegenſatz zu der des Staatsanwalts geregelt 
iſt. Letzterer hat nicht nur die zur Belaſtung, ſondern 
auch die zur Entlaſtung dienenden Umſtände zu ermit eln; 
und wer den Betrieb der Staatsauwaltſchaft fennt, weiß, 
wie oft ſie zu Unrecht oder doch ohne genügenden Grund 
Verdächtigte durch Einſtellung des Verfahrens ſchützt. Der 
Anwalt dagegen hat ſich auf die einſeitige Geltendmachung 
der Umſtände zu beſchränken, die zur Entlaſtung des 
Beſchuldigten dienen. Er ift Vertrauensmann feines 
Klienten und nur ſehr nebenher Organ der Rechtspflege. 
Ebenſo hat er im Zivilprozeßverfahren das Intereſſe ſeines 
Auftraggebers wahrzunehmen. Dies wäre freilich unbe⸗ 
denklich, wenn die Parteſen im Prozeſſe tatſächlich nur die 
Verwirklichung des Rechts anſtrebten. Von ſolchem Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn, der in der alten Vorſprecherformel enta 
halten iſt: „Daß mir Recht geſchehe und jenem kein Un⸗ 
recht“ ſind aber die meiſten Prozeßparteien nicht erfüllt. 
Es liegt alſo für den Anwalt ein Widerſtreit vor zwiſchen 
der Idee, das Recht zu verwirklichen und den Vorteil 
ſeines Auftraggebers wahrzunehmen, der zumal von denen, 
die ideal geſiunt find, lebhaft empfunden wird und nament⸗ 
lich in der heutigen Zeit der Ueberfüllung des Auwalt⸗ 
ſtandes Gefahren zeitigt, die auch dieſer ſelbſt erkennt. 
Kennzeichnend dafür iſt ja die Bewegung in der Auwalt⸗ 
ſchaft, die darauf hinzielt, der Ueberfüllung vorzubeugen. 
Bei den bevorſtehenden Reformen auf ſo manchen 
Gebieten der Rechtspflege, wie z. B. der Erweiterung der 
prozeßleitenden Macht des Richters oder der Stärkung 
der Stellung des Verteidigers im Strafverfahren, wird 
es gut ſein, ſich dieſe grundſätzliche Verſchiedenheit der 
Faktoren der Rechtspflege vor Augen zu halten. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die „Deutſche Richter⸗ 
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＋ Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes 
Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. 
keit garantiert! 


in jeder Weite liefert 


M. Bartel, Maurermeiſ 


Waldſtr. 43, Telephon 136. 


deale Büſte, 
I ſchöne, volle Körperform 
durch Nährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
44 empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
ird Ihnen nicht leid kun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
Diskr. Verſand. 


= > 
ma Frauen, ERE gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 


aller Art, auch 
Teschings, Jagd- 
gewehre etc. zu Extra- 
dir. an Priv. Prachtkatalog 
(400 Seiten) umsonst u, portofrei. 


Mittel 


Unſchädlich⸗ 
Preis 3,40 Mk. Nah- 
Hygieniſches Verſandhaus 
5. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Glasierte Tonrohre, 
Regengully, 
Tonkrippen 


b Automobile von 2500 Mark an. x 


nungssätze: 1 Fr., Liro, Les, Pessta: 80 pl. 
f. södd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. 1 
1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lsirl.: 20,40 N. 


Börse, . Aug, 191 


— best. 1 fl. Gold: 2 N., Wahr.: 1,70, 1 
Banco: 1,50. — i Kr.: 1.121. — 1 


BrH Ni. Hie 


[Ausstellung Posen 
na: m j m 
 Komnick - Automobile. 
Erstklassige Vierzylinder-Motoren 
6/16, 10/25, 14/30, 17/40 und 22/50 PS. 
Elegante, moderne Karosserien eigener Fabrikation, 


Automobil-Fabrik F. KOMNICK, Elbing. 


w ihe bei Störung ſchon alles andere erfolglos an- 


4 5 fihere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 
hartnäck. Fällen. Dankſchreiben. Unſchädlichkeit gar. Mk. 3.50, extra ſtark Mk. 5.50 
per Flaſche. Diskr. Nachnahmeverſand überall hin nur durch Drogiſt Bocatius;| 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel, neuefte 
illuſtr. Preisliſte gratis und franko. i 


ADLER 


1 raftleistung, Zuverlässigkeit, Lebens- 
unerreicht in und niedrigen Betriebskosten. 
pr Absolut geräuschloser Gang. 
Vierzylinder-Motoren von 5/11 bis 30.70 PS. Moderne, geschmackvolle 
Karosserien. Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. 


Adlerwerke H.-G., Königsberg i. Pr. 


Münzstrasse 7. Telephon 1143. 
Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 


270 00» IJeserichab; 
1377.00G [důessenitz 
1625.00G Kahla Perz. 1 
114.7506G Kali Aschrsi.| 2110 
115.1006]KaplerMsch.| 1 
472.75B |Kattowitz.Bg] 414 
279.006 Eng. Wilh. K. 415 
274.5000 do. do. Pr.-A. 1 |20 
266.756 Kön. Marienhſ 1 
201.5008 0Königsborn. 412 
202. 008 [Königszeltp. 
286.506 Obr. Körting 
148.500 |Kruschw, Z. 
449.000 IKyifhäuserh 
69.0066] Lahmayer E 
309.0050 Lapp, Tiafb. 
142,59G [Lauchbamm. 
155.500 fLaurahūtte . 
324 25b ILeonh. Brak. 
178.00bB]Leykam Jos. 
135.0058 L. Löwe & Co. 
197.50 Lothr. E. dp. a 
128. 00 bdo, do. St. Pr. 
238.606 |Lüneb. Wehs 
73.25hG|Luth.Brschw 
145.75bB| WirkWstfBg 
28.100G|Magdeb.Gas 
140.500 do. Ber; 
411,00nG|Marie ks. 
110,00h6|MarienhKotz 
48,80G |M.-F. Kappel 
05,00bG|MArmStrube, 
170.308 |Massen.Bgw 
118.256 |MchWbLind. 
63,6Cb [Mik & Ganest 
165. 00 !MhlaRüning. 
137.000G|Mühlh.Brew. 
188. 008 Meptunsehf 
175.00@|NeueBd.A-.6] 2 [1 
18.6016 do. Pot. 668. Z 
223.000 [do. Westend 
12.00nG/Niedarl. Khl. 
84.2550 [Uitritfabrik. 
116 2500 0Nordd. Eisw. 
92 60G [do. Gummi 1 


A | 89.400 Erl. t 

99.4000 Bresl. Spritf. 0120 
121.000 do. WgfLinkef 125 
148.50bG] Buderus Eis. 1 5% 
98.006 Butzke Met. 1] 6% 
60.00G Garttoschw 2 22 


105 50nG]CasselFedst| 7 115 
137.50b Charl. Wass.\O|12 
126.50G |=Buckau 412 
1267.00bG]= do, 8t.-P. 1112 
209. 00 S MilchPos, 
229.900 [S Oranienb.| 1 5 
279. 00b GI Cöln. Bergw. 
139.756 |Cöln-Müsen,) 
110.500 [Concord Bgb 


6 104. 0008S imonius CI! 
326.250 !Spnn Renner 
186.006 Stadtberg. H 
88.006 Stahl &Nölke 
253.0000] Stassf. Cb. f. 
247. 000 IStett. Vulkan 
329.25 6 |Stollwrek.VA 
96.005 Stolb. Zink- A 
1213.9onB]StralsSpielk 
167.256 Techlenbrg 
137.000 [Tel. Berliner] 
305.506 Teſtow-Kag. 
254.0050 Terra A.-G. 
123.008 Tr. Grosssch 
92.588 do. N. Schönh 
203.25 do. BotGart 
176.105 |doBriNrdost 
144.80 |do.do. Südw. 
138 25G |Thalekis StP| 112 
287.2806 do. do. VA. 1112 
37.25uGjFr. Thomés 2.5 
74.5006 Trachenb. Z. 2 
138.00 % Wnion Baug. 1 
122.0050 U. d. Lind. By.| Z 
128.006 ee ı|1 
f 


@>OowoSon»n 


MünchBrauhlO| 6 


= 
OO. PN MD 


[=] 


Boch. Vietor] 8] T 
9 


Dortmunder {0/20 
do. Unionsbr] 020 
do. ViotorialO| 5 
Dssid Höfeld . O 8% 


en 
2 


108.758 [Dessau. Gas 
874.000 [Dt.Atl.Teleg. 
75.0066 do. Lux. Bu. V. 
117.506 |do. Nied. Tel. 
173.750 do. Oest. Bg. 
155.00 do. Uebs. EI G 
141.00 b do. Asph.Ges 
175.90B |do.Gasglühl, 
198.806G | do, Kabelwk. 
156,00B [do. Waffenfd 
143.00B fdo. Wasser 
160.506 |Dinnendahl . 
1202.00b6 |Donnersmkh 
82.7506195r.& Lehrm 
1243.00bG| do. Yz.-A. 
195.108 [pusseldwgg 
99.900 [Oborschles. I 487.500 |do. 
0 3 | 79.506Gjde. Maschin 
O| 5 tos gas {Dynam Trust 


èz 


SS = SSD 


— 


AAA 


110.80 |V.Bri.Frkf. 
512.008 do. CöinR , 
91.500 [do. Mörtel-WI 
127.400 [do. Metw. Hl. O 
58.50b do. Nickelw. 
54.250 do. Zypend, 
132.4006 Victoria fahr. O 
269.2500 Vogel Tel. Or. O 
102.536 |Vogtl.Masch 
71.00] do. V.-A( 2 
175. 00% | WandererF|O 
89.000 [Westeregln. 1 
143.5000 do. Pr. -Akt. 1 
0 | 66.006 [Westfal. Cem 2} 6 It 
187.250 |Wastf.Dr.Ind 
206.256 | de. Kupfer 
245.006] de. Stahlw. 
62.0 0b ST Westf Bd.ACI— frc. 
107.75h6|Wiel &Hrdtm| 8| 4 
43.006 do, Jute L. B. 1] 5 105.5 ub Wilke Gasom £| 6 


W man 
F Om nn 


2 


LönigB. Beek O 8 
LeipzRiebeklO| 9% 
93.006 |Schulth.Br.5j % 1100.00bB|Lindbr.Unna]O| 4 
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4102. 10% [Oppelner 


105.106 |Schlegel . . 
Schwaben Br|/O| 161.8058 fEgest. Saline 
1/12 217.506 EISenw. Kraft 
tür be uchersche 714 259.256 flberf. Farb 
N 160.2555 Jo, Papiertd. 
1293.100GJElekt.Dresd. 
7.256 JEngl. Wollw. 
08.0050. Ernst&Co. 


S = 


SS S S SD ee e e POOD OO 


178.7506 Wia kl. Kü 
124.3056 Accum.Fab 


5%1115.25G [do. Bosse UA. 
171.308 l. 8.f. Aniliat 
111.000 |do.fBauausf 
118 00 bf do f. Mat. ind £| 0 


8 159.505 Innen. duss 7 0 145.995 


54.002 Amst At T.] 8 


= 
= 


18.606 (open bg. 8 J. 
250.00 b 8 Lissabon |1 
120.00 Condon 
215 408 do. 

93.00G Madr. u B. 
46.0000 vuyen i 


145.258 [paris 
198.00 bs] do. 
295 000 Wien 
184.00 do. 
151.25b {Schwaiz , 
84.506 o. 
195.0050 Stock hm 
152.756 fltalplatze 


9 |187,50bG}Bartz&Co Sp| | 841153.000G|Görl.Eisenb, 
741152,50G ach alen ke 59.00 G [do, Maschin. 
7 131.756 do. Kais Str © 
670108. 005 [Bendix Holzbjð 
6 105.000 Zerg. Mark 1| 4 
57114. 00b IBrl.ÄnhMschl 410 188.806 |Hagen.Guss. 
8 124.256 |do.Elekt.-W.17 |11 196.106 fHallesche M. 
7 4%103.996 |Halsg.t Grdb 
127.50bG Berl. Eispal 1| 5 | 24 QOVGlHst. Balieall. 
125.00B }do.Gub.Hutf.) 2114 1211.70B |Hannov. Bau 
89.256 do. Masch. 


25.508 [RaichsitMat. 
131.000 fd. Metallw. O 

216.06] do. Nass. Bw. 212 
91.906 [do. Stahlwrk. 7 
157.00 ve do. Wastf. Ind. Z 
61.800 [RiedackMiw,|4 
432.756 |J. D. Riedel) 1 
180.0006] Rombeh Hütt 7 
110.50 0 Bositz. Brnk. 7 [1 
56 60b8 Rothe kroe 7 


— 


60 755 Greppin. Wk. 
83.908 |Guttem Msch 
85 756 Haberm. A0 


[DE — 
— 


+ 


122.75G Ido.Hlz-Cmpt| 4 
131.00b do, Maschin.] 7 |14 234. 10 0 flarkort Breki 
164.208 do. Speed, E Z| 9%1173.50G do. BW. St.-Pr 
186.808 fdo. do. V.A.| 1 |. 841159.19G |Harpen.Bgb. 
124. 0000 [Berthoſd Seh 2115 288.5650 fflarim. Meß. 
163.756 [Berzelius Bwl 2] 3 |116.90bG]Hasperkisen 
153,506 {HeinLehm.a. 
84 00B \Herbrand M. 


p 


PENN 


—.— do. 2 M. 

189.755 [pstersbg |8 J. 4 
03.2500 Warsch. 8 J. 4 
Gold, Silber, Banknoten 


198.25G }Sovereigns p. Stüc 
154.80b |20-Franks-Stücke . 


= 
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239.75 
143.80bBBismarckhit|7 | T 4104. 800 
127. 40d 6 Bochum. 88% 70 
159.000 de. Gusst. 712 233.7000 fflermannm. 
157.905 |BdgSchönhl—|fre.| 89.750 flöchst. Fbw. 
1 75bG|HofmannWg. 


PONDON 


193.00G fd rtl. Tem. 1 
343.25 fl. Schneider] 1 
684.006 Schomburg. O 
215 70 |Schoening . 
831.0000] Schuckart El 
189. 90 b Seebeck Schi 
453.756 [Siemens Gl. 
100,806 ISiom.&Hlsk. 


SchaafihBkvi 1| 741138.25b |Böhler & Co.| 116 
44101 800 Böspard. Ww| 7 2 102.00 [Hohenlohe W 
Braschw. Khi 211 
Jute 7 112 |208 10bGjHumboldMa. 
BredowZcki.]7| 0 81. 00 se Ber 
98.5006! Bril. Kindi B10 12 1249.50G IBraitenb. Zm] 2 | 0 1107.20uG1.deserich 


ZI. 


Industrie-Aktten 
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Vorzügliches Tafelwasser | 


Der Schlußsatz eines wissenschaftlichen Gutachtens über die Martha-Quelle von Herrn 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Erich Harnack, Direktor des pharmakologischen Instituts der 
Universität Halle, lautet wie folgt: 


„Alles in Allem genommen lassen sich. der neuen Martha-Quelle bei voller 
Unparteilichkeit und ohne jede Uebertreibung wirklich vortreffliche Eigenschaften nach- 
rühmen. Als reinstes unberührtes Naturprodukt darf sie sich in die erste Reihe der- 

‚artiger Wässer stellen und wird sich, nicht als Heilquelle, wohl aber als gesunder, 
erfrischender und Gesunden wie Kranken nützlicher Tagestrunk für Personen aller 
Berufsstände sicherlich bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen. 
Kolonien, wo bekanntlich den alkoholischen Getränken gegenüber möglichste Ent- 
haltsamkeit geboten ist, darf sie aufs beste empfohlen‘ werden.“ 


Das ausführliche Gutachten des Hallenser Gelehrten versendet kostenlos und 
wünschte Auskunft über den Versand der Martha-Quelle an W 


Fernſprecher 345. 
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184.75bG| Zechaukrb.| 1] 5 
179.5006 ZeitzerMsch] 7111 
158 5008 do. Waldhof] 115 


Wachselkurse 
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Wäscht und bleicht von selbst, — Beseitigt Blut-, Obst-, 
Cacao-, Tinte-, Rotwein- und andere 
Greift nicht das Gewebe an! 


Schont und erhält die Wäsche! 


Ist garantiert unschädlich! Verbilligt das 
Waschen! Spart Zeit, Arbeit und Geld! 
Erhältlich nur in Original-Paketen, 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten 
auch der weltberühmten 


iederverkäufer und Priva 


Die Administration der Kronen-Quelle 
(Versandstelle der Martha-Quelle), 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislaga 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. f 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


:[099283u 7 WNZ donne 
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112.458 


Auch unseren 


Bad Salzbrunn, 


— 


3 


2 OB FE Ne 


Fernſprecher 345. 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Bufammengeftellt von Dr. Botgt» Berlin. Machdruck verboten.) 


Name und Wohnort des fa ritel Grund |estuve 

Eigentümers des zu ufändiges| Be Größe des] feuer ſteuer⸗ 
verfteigernden Grundftüds | Amts- gerungs⸗ Grund ſtücksa] Rein- fuutzungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin | (Hettar) ertrag] werk 

A 4 
Weſtpreußen. 

= Skelan Marienburg [Marienburg 30. 9, 9 0,0301 — 325 
Fr. Paetſch, CHL, Rahmel] Neuftabt | 7.10.10 0,3110 132| 180 
Frau W. Bielawsti, Iwitznoſezr. Stargard 6.10. 9½ 6,1650 10,927 — 
O. Greſch, 4555 c ae Chriſtburg 23. 9. 11 0,1250 — 90 
Landw. Frz. Dorſch, Kurcze 

und Schönewalde Tzersk 9. 10. 10 6,9180 6,78 — 
Pet. Czichy, Oſſowo 28. 9. 10½ 5,0984 5,88 36 
Ed. Bieſe, Ehl., Marien: 

werder, Außent. Marienwerder 7. 12. 9 0,1481 — 701 
Jof. Knack, Neuhöfen > 30.11. 9 0,7350 630} — 
Ww. Wilh. Frieſe t (A), 

Marienwerder, Diebau 0,0725 


14. 12. 9 — 
F. Malinowskl, hi, Miſchke 7. 10. 9 8,0807 21,21 
Oſtpreußen. 
K. Lüttchen, ChL, Domnau] Domnau 9. 10. 9 1,0260 12,06 
Alb. Guardian, Gba. Nh Gerdauen 25. 9. 10 0,5150 2,16 
Fr. Schmerling, Ehl. u 
Are Heiligenbeil Heiligen beil 4.10.10 
wert, SER rer, 26. 9. 10 
Mich. Juſchka I, Ehl. u. Mt 
1 ekrug | 9. 9. 10 
Ait 22. 9. 10 


Schwetz 


04520 821 


0,8300 12,69 
0,7133 11,01 


(A), Didßeln u. a. 
Albert Schmidt (4), Tilſit 


Joh. Ruttkowski, Senſuttenſ Hohenſtein 28. 0 10 4,2789 9,69 
A. Schmidt, Ehl., Hohenftein 7 12. 10. 10 12,3621 34,47 
Walt. Martowik, ar Seeburg 23. 9. 10 0,3040 1,62 
Joh. e i, Ehl. ; 

Gr. Ramm Wartenburg 11. 9. 10 0,0080 — 

Be 
* Ratajek, CHL, Adelnauf Adelnau I: 10.10 0,0439 — 

Santeg, 5 Koſten 4. 9. 9½ 0,0397 — 
Ant amysl, Ehl., Dzielitzl Krotoſchin 3. 10. 55 9,6830 136,86 
Wi Keſek, Chl, Prosnau | Oſtrowo | 4.10. 3,2206 9,27 

Wirt. Th. Borzycki, Ehl, dgl. 7 9. 10. 9 1,9595 3,33 
gei, Kurzawa, Ehl, Pfary = 26.9. 9 0,6920 2,25 

h. Pietrzak, Jankow przyg. x 25. 9. 9 0,4050 51,54 
Frau Magd. Nowak, Bojen, 

t. Lazarus Poſen 129. 9. 11½ 0,1817 — 
Joh. Wolny, Ehl., Winiary 15 29. 9. 10 0,0658 — 
Landw. Ludw. Orzechowski, 

berkowo os 30. 9, 10 24,4310 | 127,32 
Joh. Wolff, Oſtrowo Schrimm 21. 9. 9½ 0,8810 1404 
Soti a Ehl. + (A), 

Unruhſtadt] 8. 9. 9 0,1433 — 
Som Aug Schiller, Ehl., 

Chojno Wronke 22, 9. 9 0,3881 6,63 
Fr. B. Formella, Bromberg Bromberg |29. 9. 11 0,0420 — 
O. Bunt, Ehl., Schwedenhöhe 2 23. 9. 11 0,2587 | — 
R. Manke, Eh, Morigfeldel Crone 7.10.10 6,9808 87,24 
Landw. air. Przybylski, 

Ehi, Karlsruh Ha 19. 9. 10 17,0059 115,05 
Reinh. Fauft, Hohenſalza Hohenſalza 29. 9. 10 0,1077 

Pommern. 


Irl. Paul. Carius, Anklam] Anklam 18. 9. 10% — — 
O. Gladrow u. A 
Stuterhoff Demmin 19. 9. 10 0,0200 — 
Gaſtw. Wilh. Scharf, CHL, 
H 15,9157 91,53 


ammer Paſewalk 22. 9. 10 


Frau A Tegge, Swinemünde Swinemünde 18. 9. 10% 
5. 10. 10 
Köslin 123. 9. 10 


Landw. Rich. Hoppenrath, 
Körlin, Güter Körlin 401,1920 | 1632,54 
ae 805 Pigorſch, Wil 


0,8217 10,98 


Größtes Speinlgeihät am Blake 


für echte 


brammopnone und. Platin, 


Ediſon⸗Apparate und Goldgußwalzen. 
Sprechmaſchinen, n Sabre, 15 Mat 
Doppeeiie Schallplatte sm 1,50 Me! 

Belm Einkauf von fünf Stück die ſechſte Platte gratis. 


= omgee Parlophonplatte 8 Mk. 2 


Künſtleraufnahmen, wie Caruso, Farrar, Destinn u. ù. 
in größter Auswahl am Lager. 


Pathephone⸗ und Pathe-Platten. 


Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht 
nur bei 


Alex Beil, 


Telephon 839. Cülmerſtr. 4. Telephon 839. 


En⸗gros — en-detail. 
Eua Repnratuemerkjtatt im Haufe. — Zahlungserleichte⸗ 
rungen geſtaltet. 


— — 


Porüse Ziegelhohlsteinplatten, 


m und 6'/, cm ftar 
ſehr leicht und doch Kan nagelbar, enes 15 billigſtes Materlal 


$ 
s 

für Wände, Bå 
© Porüje Deceuſteine aller Maße verkauft 
® 
® 


Fritz Kaum, 


Fernſprecher 688, ee Chauſſee 49. 


BOIEOHOOHEOHHPOSHYH 


n meinem Neubau, Verbindungsſtraße 7, zwiſchen Mellien- und Waldſtraße 
10. 1911 


In 
ſind per 1. 
Dreizimmer⸗Wohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 


— 


} 


Militär⸗ und Mützentuchen, Pelzſachen 2c. , ſoll 


ä EEE Se 


Konkurswaren⸗Verkauf 
im ganzen. 


Das zur R. Kaulbach'ſchen 55 4 1 $ 
reffekten, Uniformmügen, | 19 


im Taxwerte von 3229 Mk., beſtehend aus 


Montag den 14. Auguſt 1911, 


mittags 12 Uhr, 


beim Unterzeichneten im ganzen verkauft werden. 3 
Verfiegelte, ſchriftliche Angebote nebſt einer Bietungskaution von 500 Mk. find | ® 
ſpäteſtens im Verkaufstermin beim Konkursverwalter einzureichen. 
der Berkaufsbedingungen, der Taxe und Beſichtigung des Lagers in den Ges 
ſchäftsſtunden nach vorheriger Meldung beim Verwalter geſtattet. 


Zuſchlag bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 


A. 6. Meisner, Kontursverwalter, 3 


Thorn, Gerberſtraße 12, pt. 


Rud. Sack, Bromberg, 


Schlosserstr. 1, Beke Bahnhofstr., Telephon 136. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz. | 


Schutzmarke. Schutzmarke, 


1, Drei- u, Vierscharpflü 
Tei-, Drei- u. Vierscharpfiüge, 
Für alle Bodenarten ausgezeichnet bewährt, 

ww e . Glänzende Anerkennungen. .", 


Gesamt- Absatz bis 1910 


1 Million 806 731 Pflüge aller Art. 


Der Qelheizung 
gehört die Zukunft! 


| | Deineizanparale billig und Nauerkalt ** 


Garantie für tadelloses Funktionieren. 


; In Zimmeröfen, Kochherden, Bäckereiöfen | 
usw. leicht anzubringen. Bei eventl. Umzug F 


ebenso leicht wieder abzunehmen. 


5 Geben angenehme, reinlihe u. defahrlose Heizung. 


i Keine Asche, keine Schlacken, kein Staub. 
i Keine Feuersgefahr. 


| Keine Bedienung. An- u. Abfeuern ein Hand- 
griff. Regulierbare Heizung von gelinder 


Wärme bis stärkster Hitze. 


i Bevor Sie Kohlen und Holz kaufen, ver- : 


langen Sie gratis Prospekt, 


(ieneralvertreter für Regierungsbezirk Marien- Ų 


werder und Kreis Hohensalza: 


Wilhelm Cowalsky, 


; Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 125. 


Sperlalanstalt zur Behandlung aller 
Herzkrankheiten. /} 
Mineralbäder des Bades G 

udowa im Hause. g 
2 frei, 


Ë Unsero Prospekte 1 pans auch von dem Man öffentlichen Verkehrsbureau 


n Berlin. Unter den Linden 14, kostenlos ausgegeben, 
Nächste Ziehung schon 17., 18., 19. August cr. 


Geid- 


Hauptgow. 
Hauptgew. 


100000 


(Porto und Liste 30 Pf. extra). (Porto und Liste 25 Pf. extra). 


Teleramm -Adresse: Goldauelle. 


Einſichtnahme 


Netzer Dombhau-schneldemühler 
X = Automobll- u. ende 


9280 Geld-Gewinne v. Mark | 3103 Gewinne i. Werte v. Mark % 


337800 100 000 
15000 
Lose 5 M., Z Los 2.50 M. Loseà50 Pf. e ö 
11 Schneidemühler u. 1 Meizer Les inkl. Porto und Gewinnlisten M. 10.50. x 


H. C. Kröger, Berlin W8, rris | 


Infolge weiterer Steigung der Sucker⸗ ; 


preife find wir gezwungen, 
gemahlenen Sucker (Farin) A Pfd. 26 Pf. 


Stüd: und Würfelzucker à Pfd. 30 Pf. 
zu erhöhen. 


die RN. an au m Aue | 
—:. 
e Intereſſenten für Flügel, Pianinos und Snrmoniung $ 


mögen nicht verfehlen, vor Ankauf die 5 
32 


„ Klavier- Ausstellung.. 


Pianoforte⸗Großhandlung 
Berthold Neumann, Wojen, 


die größte der geſamten Muſikinduſtrie auf der 


dſtdeutſchen Ausſtellung; 


zu beſichtigen und die Vorzüge zu prüfen, welche ihnen hier in jeder Weile 2 8 
$ geboten werden. Ausgeſtellt find unter anderem Inſtrumente von 
5 Blüthner, Ibach, Schwechten, Irmler, Pianolas uſw. 8 


BOHSLIELEHOHOSHHEHS 


Germania-Linoleum, 


ca. 6000 Umtr. ständig am Lager, 


sodass jedes Quantum abgelagerter legereifer Ware geliefert, 
werden kann, 


Glattbraun 1,8 mm—4 mm dick, 


farbig 2, 2 mm—3,6 mm dick. 


Durchgemusterte Granits u. Mottleds, durchgemusterte Blumen-, 
Fantasie- und Parkettmuster. 


Linoleum für Tischler: Möbel-Linoleum. 


Uebernehme bei Garantieleistung die Verlegung in Neuhauten, 
Umbauten, Treppenhäusern, 


Linoleum-Teppiche und -Läufer 


in grosser Auswahl. 


Linoleum-Zubehör: Seife, Bohnermasse, messingne Treppen- 
schienen, kleierne Hohlkehle und Deckleisten. 


Carl Mallon, Thorn, 
Linoleum-Spezialhandlung. 


‚Die Piafi- Baumaschinen 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 

für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 

wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


= Panter -Fahrräder und Dürkopp- Räder, 
gut und billig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. 


ÜlReparaturen an Nähmaschinen und Fahr- 
rädern werden ee gut und billig aus- 


ya en 
„  Mitzenfabrik, 


: Anfertigung von Uniformen. + Effekten für Militär u. Beamte. f 
: Nur anerkannt erfiflaffige Arbeit und Fabrikate! i 


E ian von m m a > 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Nölle i. Pr., Frunzöſiſche⸗Str. L 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. uU 


Alleinvertreter 


Di au 


cine“ Fritihale, 


Gläſer und Zubehörteile. 


5 mE m — 
Georg Dietrich, 
Alexander Ritiweger Nachfolger, 
— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


YeddoA INE uo õ 9 


i Koche auf Vorrat. 


